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Groenergegen Verbot der s A.
Nationglſozigliſtiſcher Beſuch beim Keichsinnenminiſter.

Die nativnalſozialiſtiſchen Reichstagsab-
geordneten Göring und Frank II ſind am
Freitag beim Reichsinnenminiſter Dr.
Groener wegen der Aktion der Preußenregie-
rung gegen die NSDAP. vorſtellig geworden.

Abg. Göring erklärte im Anſchluß an dieſe
Beſprechung mit dem Reichsinnenminiſter
einigen Preſſevertretern, die nationalſoziali-
ſtiſchen Abgeordneten hätten dabei zum Aus-
druck gebracht, daß ſie in dem Vorgehen der
preußiſchen Regierung unr ein Wahl
manöver ſehen, durch das allerdings eine
ſtarke Beunruhigung im Volke hervorge-
rufen würde. Der Miniſter habe darauf er
klärt, er würde das Material unterſuchen
und hege bei weitem nicht die Befürchtungen,
die von einigen Seiten an die Angelegenheit
geknüpft würden. Er habe von dem Befehl
der Zuſammenziehung gewußt und glaube
auch, daß es Hitler durchaus ernſt
mit der Durchführung der Legali-
tät ſei. Zur Beunruhigung ſehe er keinenAnlaß.
Weiter habe der Miniſter betont, daß er ſich
gegen ein Verbot der Partei mit aller Ent-

ſchiedenheit wenden würde.
Der Miniſter habe dann zugeſagt, daß er
das beſchlagnahmte Material prüfen, es aber
auch mit dem ihm von der NSDAP. über-
gebenen Material vergleichen werde, um
dann dazu Stellung zu nehmen.

Die beiden nationalſozialiſtiſchen Abge
ordneten hätten zum Schluß noch mitgeteilt,
daß ſie beim preußiſchen Fnnenminiſterium
formal Beſchwerde und ſofortige Klage
beim Staatsgerichtshof einreichen würden.

t Im Anſchluß an dieſe Beſprechung mit dem
Reichstnnenminiſter machte der Abgeordnete
Göring noch einige Ausführungen zu den
der Partei zur Laſt gelegten Dingen. Die
Ausgabe eines geheimen Stichwortes für die
Beſetzung des Relais ſei eine rein organiſa-
toriſche Maßnahme geweſen. Es ſei nur
natürlich, daß für den Wahltag ein geheimes
Stichwort herausgegeben worden ſei. Zu den
Waffenfunden erklärte er, daß es ſich hier um
vereinzelte verbotene Bewaſfnungen handele.
Die in Frage kommenden Führer würden zur
Rechenſchaft gezogen werden, pſvchologiſch
ſeien dieſe Dinge jedoch verſtändlich, wenn
man an die Ueberfälle und Mordtaten der
Gegenſeite denke. Nach wie vor gelte aber
ſtrenger Parteibefehl, keine Waffen zu führen.
Zuwiderhandelnde würden mit Ausſchluß aus
der Partei beſtraft.

Zu der angeblichen „Zernierung“ Ber
lins erklärte Göring, dieſe Behauptung ſei
völlig unbewieſen.
Zum Teil könne es ſich

meine Beſprechungen handeln, was im
Falle von gewalttätigen Ar
tionen der Kommuniſten oder der

iſerne n F ront zu tun ſei, um die
Leute der NSDAP. aus den gefährdeten Ge-
bieten herauszuziehen. Derartige Heraus-
ziehungen hätten aber nichts mit Zernierung
zu tun. Auch hier ſei die Regierung wieder
holt darauf hingewieſen worden. daß ein
ſolches Herausziehen vorbereitet werde. Ab-
geordneter Göring bemerkte noch, daß er den
Eindruck habe, daß das Reichsinnenmini-
ſterium von der preußiſchen Aktion überraſcht
und wenig erfreut ſei und daß dieſes Vor
gehen im Hinblick auf die bevorſtehenden
Preußenwahlen nicht der NSDAP. ſondern
gerade der Gegenſeite ſchaden werde. Die
NSDAP. erblicke in dem Vorgehen der preu
ßiſchen Regierung eine Maßnahme, um die
Nativonalſozialiſten, die bei der Reichspräſi-
dentenwahl eine ſo gewaltige Zahl von Stim-
men erhalten hätten, mit allen Mitteln und
Methoden vor den Preußenwahlen zu unter
drücken. Dieſen Verſuchen werde die
NSDAP. jeden verfaſſungsmäßigen Wider-
ſtand entgegenſetzen.

„Von zuſtändiger Stelle“
verlautet zu den Mitteilungen über die
Unterredung der beiden nationalſozialiſti-
ſchen Führer mit dem Reichsinnenminiſter:

Von nationalſozialiſtiſcher Seite wird der
angebliche Inhalt einer Unterredung zwiſchen
dem Reichsinnenminiſter Dr. Groener und
den nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten
Göring und Frank II verbreitet. Wie hie
zu von unterrichteter Seite erklärt wird, han-
delt es ſich um eine vertrauliche Beſprechung,

hier um allge-

t

um die die beiden national ſozialiſtiſchen Ab-
geordneten nachgeſucht hatten. Die Dar-
ſtellung iſt in weſentlichen Teilen
unzutreffend. Reichsminiſter Groener
hat ſich lediglich darauf beſchränkt, die Er-
klärungen der national ſozialiſtiſchen Abgeord
neten entgegenzunehmen. Insbeſondere
wird von unterrichteter Seite erklärt, daß die
Behauptung, der Reichsinnenminiſter ſei von
der Aktion Preußens überraſcht und wenig
erfrent, unzutreffend iſt. Reichs miniſter
Groener hat ſich jeder Stellungnahme ent-
halten und über die ſchwebenden Unter-
ſuchungen des preußiſchen Miniſters des

Jnnern keinerlei Urteil abgegeben. Es
wird weiter auf die bereits verbreitete Er-
klärung des Reichsinnenminiſters verwieſen,
wonach er die Ueberſendung des von Preu-
ßen in Ausſicht geſtellten Materials abwarten
und nach deſſen Prüfung ſeine weiteren Ent-
ſchlüſſe faſſen werde.

Severing will abwarken.
Der preußiſche Jnnenminiſter Severing

läßt erklären, daß er auf die Veröffentlichun-
gen des Abg. Goering einſtweilen nichts er-
widern werde.

roener zur Severingaktion.
Der Reichsinnenminiſter teilt mit: „Was

die in den letzten Tagen in der Preſſe ver-
breiteten Nachrichten über Mobilmachung
der SA. und Putſchabſichten angeht, ſo han-
delt es ſich dabei zum Teil um alte bekannte
Nachrichten. Soweit es ſich um neue Nach-
richten handelt, werde ich ſie unverzüglich
ſcharf nachvrüfen. Selbſtverſtändlich wird
von mir die nationalſozialiſtiſche Bewegung
d auernd ſorgfältig beobachtetund jede der Nachrichten auf ihre
Richtigkeit nachgeprüft.

Jch habe den preußiſchen Innenminiſter
gebeten, mir ſchleunigſt das bei den Haus-
ſuchungen der letzten Tage gefundene Mate-
riga! zugänglich zu machen. Nach Prüfung
desſelben werde ich meine Entſchlüſſe treffen.“

Weiter teilt Reichsinnenminiſter Groener
mit: „Es iſt zutreffend, daß Herr Röhm
einige Tage vor der Wahl mir als Reichs-
innenminiſter hat melden laſſen, daß er be
abſichtige, für den Wahltag die SA. in ihren
Unterkunftsräumen geſchloſſen zu halten, um
allen Zuſammenſtößen auf der Straße vor-
zubeugen. Gegen dieſe Maßnahme beſtanden
beim Reichsinnenminiſterium keine Be-
denken, beſonders auch deshalb nicht, weil
dadurch die Verantwortlichkeit der SA.-
Leitung für alle etwaigen Vorkommniſſe
klar feſtgeſtellt war. Der ruhige Verlauf
der Wahl hat der Auffaſſung des Mini-
ſteriums Recht gegeben.“

Dieſer Mitteilung des Reichsinnen-
miniſters wird „von zuſtändiger Stelle“ hin-
zugefügt, daß ſelbſtverſtändlich auch das Mi-
niſterium entſprechende Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
getroffen habe. Die Unterbringung der SA.
in ihren Unterkunftsräumen ſei natürlich
kein Alibi für irgendwelche dennoch began-
gene ſtrabare Handlungen. Dieſer Zu-
ſatz „von zuſtändiger Stelle“ mutet recht
mérkwürdig an, denn er will doch ganz offen-
bar die Erklärung Groeners abſchwächen und
die Severing-Aktion rechtfertigen. Das ſieht
wirklich nicht gerade nach „Einheitlichkeit
der Staatsführung“ im Reich und in Preu-
ßen aus, ſondern nach Riſſen und Sprüngen
in einem bedenklich erſchütterten Bauwerk.

Noch kein Ergebnis.
Auf eine Nachfrage wegen des Ergebniſſes

der bei der NSDAP. in ganz Preußen vor-
genommenen polizeilichen Hausſuchung wurde
der Telegraphen Union am Freitagmittag
von zuſtändiger Seite im preußiſchen Miniſte-
rium des Innern mitgeteilt, daß das Er
gebnis noch nicht zu überſehen ſei. Die
Sichtung des beſchlagnahmten Materials
nehme naturgemäß außerordentlich viel Zeit
in Anſpruch, ſchon deswegen, weil die be-
treffenden Beamten, die die Hausſuchungen
durchgeführt hätten, nicht abgelöſt werden
könnten, da ſich ein Nachfolger erſt wieder in
das bereits bearbeitete Material einfinden
müßte.

Von zuſtändiger preußiſcher Stelle wird
erklärt, daß auf die Frage, ob ſich der preu
ßiſche Jnnenminiſter wetzen der Hausſuchun-
gen bei den Nationalſozialiſten vorher mit
den zuſtändigen Reichsſtellen in Verbindung
geſetzt habe, keine Auskunft erte lt werden
könne. Der preußiſche Innenminiſter habe
als Polizeiminiſter nicht nur das Recht, ſon
dern auch die Pflicht, alles zur Aufrechterhal-
tung von Ruhe und Ordnung Erforderliche
zu tun. Auch Preußen ſeien die vom Reichs-
innenminiſterium erwähnten Nachrichten ſeit
längerem bekannt geweſen. Dieſe Nachrich-
ten hätten jedoch erneut Bedeutung gewon-
nen angeſichts weiterer Meldungen über die
Bewaffnung der Formationen. Die Aktion
des preußiſchen Jnnenminiſters habe weniger
politiſchen als vielmehr polize lichen Charak
ter gehabt. Das Ergebnis der polizeilichen
Maßnahmen liege noch nicht vor. Das ſei
auch aus techniſchen Gründen gar nicht
möglich.

Weniger politiſchen, als vielmehr
polizeilichen Charakters“: wird dem preußi-
ſchen Jnnenminiſter ſelbſt ſchon etwas zwei-
ſelhaft, ob er richtig gehandelt hat. daß er
jetzt ſeinen großen Schlag gegen die National-
ſozialiſten ſo abzuſchwächen ſucht?

Alarmbereitſchaft
auch der „Eiſernen Fronk“.
Die „Berliner Nachtausgabe“ meldet:

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren
ſind auch die Anhänger der Eiſernen Front
bei der Reichspräſidentenwahl während der
Nächte vom Sonnabend zum Montag in
erhöhter Alarmbereitſchaft gehalten worden.
An verſchiedenen Stellen der Reichshaupt-
ſtadt und anderswo waren ſtarke Abteilun-
gen des Reichsbanners untergebracht, die
ſich telephoniſch verſtändigten, um gegebenen-
falls eingreifen zu können. Wie wir wei
ter erſuhren, hatte die Regierung
auch davon Kenntnis.

Fur Tagung der Skahlhelm-
Bundesleilung.

Aus Zerlin verlautet: Eine Korreſpondenz
harte gerichtet, daß die Stahlhelmleitung ſich
auf einer Führertagung Ende der Woche noch

einmal überlegen wolle, ob ſie aus den Er-
fahrungen mit ihren Bundesgenoſſen und der
Volksſtimmung die Konſequenz des Gehen-
laſſens oder der poſitiven Parolenausgabe
(gemeint iſt wohl für Hindenburg) ziehen
ſolle. Wie die Telegraphen-Union hierzu
vom Stahlhelm hört iſt dieſe Behauptung
völlig aus der Luft gegriffen. Die Tagung
der Stahlhelm-Bundesleitung am Sonnabend
werde ſich lediglich mit den Preußenwahlen
beſchäftigen. Die Entſcheidung über die Stel-
ſungnahme des Stahlhelms für den zweiten
Wahlgang zur Reichspräſidentenwahl ſei be-
kanntlich bereits gefallen. Solange Hinden-
burg ſich vor die Syſtemparteien ſtelle, komme
ein Eintreten des Stahlhelms für ihn nicht in
Frage.

Der Deutſchnationale-Partei-Vorſtand iſt
für Sonnabend, den 2. April, nach Berlin
einberufen worden, um den Wahlkampf in
Preußen vorzubereiten. Am 1. April tritt
die Reichstagsfraktion der DNVP. zu dem
gleichen Zweck zuſammen.

Gefährliches Angebol.

Amerika will Weizen und Baumwolle
verſchlendern.

Aus Waſhington wird gemeldet: Das
FarmAmt beabſichtigt, mit Unterſtützung der
Regierung auf den Weltmärkten die teilweiſe
aus den letzten Jahren herrührenden großen
amerikaniſchen Weizen- und Baumwollvor-
räte zu Dumpingpreiſen abzuſtoßen.
Der Kongreß ſoll erſucht werden, die nötigen
Mittel für die Finanzierung des Weizen-
und Baumwollverkaufes an Europa beſon-
ders an Deutſchland, bereitzuſtellen. Bereits
in den nächſten Tagen wird der Vertreter des
Farm- Amtes in Europa eintreffen, um Ver-
handlungen über die Verkäufe aufzunehmen.

Die Baumwolle mögen uns die Ameri-
kaner ruhig recht billig abgeben, denn Baum-
wolle wächſt nicht in Deutſchland. Aber den
Weizen? Was Deutſchland am billigen Ein
kaufspreis ſparen würde, würde es doppelt
und dreifach wieder zuſetzen durch den
weiteren Ruin und vielleicht völligen Zu
ſammenbruch der deutſchen Land wirtſchaft.
Außerdem kann Deutſchland ſeinen winzig
gewordenen und durch den unheimlich ge-
wordenen Ausfuhrrückgang immer weiter zu-
ſammenſchwindenden Deviſenbeſtand nicht für
Waren hergeben, die wir wie Weizen
in Deutſchland ſelbſt erzeugen. Und neue
Auslandskreditſchulden machen? Schon die
bisherigen Auslandsſchulden brechen uns faſt
das Genick.

Aber Amerika iſt in einer Zwangslage: es
muß verkaufen, denn ſonſt gehen die Rieſen-
beſtände an Baumwolle und Weizen einfach
zugrunde. Da bietet ſich für Deutſchland
das ja in allererſter Linie als Großabnehmer
in Frage kommt eine gute Möglichkeit, zu
erklären: „Wenn ihr Amerikaner an uns ver-
kaufen wollt, müßt ihr auch von uns
kaufen. Alſo macht eure Zollſchranken auf
und nehmt uns deutſche Waren ab!“ Dann
hätte die deutſche Ausfuhrinduſtrie wieder
Aufträge und Beſchäftigung für Arbeitsloſe.

Aber auch dieſe Löſung, Warentauſch ſtatt
Bareinkauf, darf nur unter Wahrung der
Intereſſen der weitaus größten und wich-
tigſten deutſchen Jnduſtrie, nämlich der Land-
wirtſchaft erfolgen Und außerdem iſt der
folgende, ſehr wichtige außenpolitiſche Ge-
ſichtspunkt zu beachten: Wenn Deutſchland
ſeinen trotz der deutſchen Weizenerzeugung
einſtweilen immer noch verbleibenden Weizen
einfuhrbedarf faſt ganz oder zum erheblichen
Teil in Amerika deckt, ſcheidet es für die
Donauſtaaten als Großabnehmer für deren
Weizenüberſchuß aus und treibt dieſe Staaten
in die Arme Frankreichs, ganz ſo, wie es der
franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu mit
ſeinem „Donauföderationsplan“ erſtrebt.
Deutſchland darf aber nicht den Fehler des
rauhen, bieder-dummen Eſau wiederholen
und darf nicht. für den Augenblicksvorteil, für
das Linſengericht, das billige amerikaniſche
Weizenangebot, ſeine Zukunft, ſein Erſt-
geburtsrecht auf den Großabſatz deutſcher
Waren im Donaugebiet, dem ſchlauen Jacob
Frankreich verkaufen.

Das amerikaniſche Angebot muß alſo mit
großer Vorſicht und Geſchicklichkeit und Weit-
blick behandelt werden. Der Grundſatz:
„Morgen können wir's nicht mehr, darum
laßt uns heute leben!“, klingt ja ganz ſchön
und verführeriſch, hat aber mit Politik nichts
zu tun, die dafür zu ſorgen hat, daß wir
auch morgen leben.
Kein Schritt der Mächſe inKowno.

Aus Berlin verlautet: An zuſtändiger
Stelle in Berlin liegt noch keine Beſtätigung
der Nachricht vor, daß die Unterzeichner-
mächte des Memelabkommens in Kowno eine
Proteſtnote überreicht haben. Richtig ſei, daß
die Machte ihren Vertretern in Kowno die
bekannten Anweiſungen hätten zugehen laſſen.
Es müſſe allerdings bedacht werden, daß vor
Ueberreichung einer gemeinſamen Note ſchon
immer gewiſſe techniſche Schwierigkeiten
überwunden werden mußten.

Das litauiſche Außenminiſterium erklärt,
daß weder einer Stelle in Kowno noch einem
litauiſchen Geſandten im Ausland auch nur
ein Hinweis ouf die Möglichkeiteines Eingreifens der Unterzeichnermächte
gemacht worden ſei Auch heute ſei auf Rück-
frage bei den litauiſchen Geſandten in Paris
und London feſtgeſtellt worden, daß von den
zuſtändigen Mächten nichts über einen Schritt
in der Memelfrage angedeutet worden ſei.

Und was gedenkt die Brüningregierung
für das Deutſchtum im Memelland nun zu
tun?
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Abrüſtungskonferenz vertagt.

Aus Genf wird gemeldet: Die Arbeiten
der Abrüſtungskonferenz ſind am Freitag
vormittag bis zum 11. April eingeſtellt wor-
den. Die meiſten Abordnungen ſind bereits
abgereiſt. Das Präſidium ſoll am 9. April
zuſammentreten, um die notwendigen Ent
ſcheidungen für die am 11. April beginnende
Hauptausſprache zu treffen. Der erſte füit
ſiebenwöchige Abſchnitt der Abrüſtungskonfe
renz iſt ohne praktiſche Ergebniſſe verlaufen,
hat jedoch eine „Klärung der Stellungnahme
der Mächte zur Abrüſtungsfrage und der
grundſätzlichen Fragen gebracht. Die Kon-
ferenz wird nunmehr am 11. April ihre Ar
beiten in vollem Umfange in den fünf großen
Ausſchiüſſen aufnehmen, die ihrerſeits
m zahlreiche Einzelausſchüſſe bilden
werden.
England gegen den Dongauplan.

Die engliſche Regierung hat in Paris,
Rom und Wien ein Memvrandum überreicht,
in dem ſie erklärt, den Donauföderations-
plan Tardieus, ſoweit er Vorzugszölle unter
den fünf Donauſtaaten vorſieht und das
iſt das einzige, was bisher von dem Plan
übriggeblieben iſt nicht unkterſtützen zu
könne. Damit ſteht Frankreich vor einem
geſchloſſenen Nein der Großmächte.

Auslandsgelder für Hamburg

Aus Hamburg wird gemelbdet: Jn aus-
wärtigen Blättern war die Meldung ver-
breitet worden, daß zwiſchen dem hamburgi-
ſchen Staat und einer franzöſiſchen Finanz-
gruppe Verhandlungen über eine langfriſtige
Anleihe für Hamburg geführt würden. Jn
der Meldung hieß es weiter, es ſtehe aller-
dings noch nicht einwanofrei feſt, ob die be-
abſichtigte Finanzaktion auf dem Wege des
Kredites erfolgen ſoll. Gegebenenfalls werde
der hamburgiſche Staat ſeine Anteile an den
hamburgiſchen Elektrizittswerken veräußern,
allerdings mit ausdrücklichem Rückkaufsrecht
nach zehn bis zwölf Jahren.

Demgegenüber erfahren wir von zu-
ſtändiger Stelle, daß die Meldung in dieſer
Form nicht den Tatſachen entſpreche. Es
ſchweben allerdings mit einer internationalen
Finanzgruppe Verhandlungen, in der aber
die Franzoſen durchaus in der Minderheit
ſeien. Jm üb igen ſei die ganze Angelegen-
heit noch durchaus in der Schwebe.

Nicht dementiert wird, daß eventuell die
Staatsanteile an den ſtädtiſchen Elektrizi-
tätswerken verkauſt werden ſollen. Das
Ganze iſt ſo echt „heutiges Syſtem“: erſt
ſozialiſiert man, dann ruiniert man die
Finanzen, und dann verkauft man die ſoziali-
ſierten Betriebe an den ausländiſchen Finanz-
kapitalismus. Und dann? Dann mögen
andere Parteien ſehen, wie ſie mit dem
'runtergewirtſchafteten und ausgeſchlachteten
Staatsbetrieb fertig werden. Kreuger iſt tot,
aber es lebe das an Kreuger verkaufte Reichs
zündholzmonopol!

Einwanderungsſperre in Amerika.
Aus Waſhington wird gemeldet: Die

Wirtſchaftskommiſſion des amerikaniſchen
Repräſentantenhauſes hat eine Geſetzes-
vorlage angenommen, wonach die Ein-
waänderung aus den europäiſchen
Ländern bis auf weiteres voll-kommen eingeſtellt wird. Die Einwande-
rungsquote für Kanada, Mexiko und die
anderen weſtlichen Länder wird bedeutend

Bewußte Neundeuntſche. Die
erbettelte Frackhemd. Herbert Windts

Unter dem Alten Fritz und unter Wil-
helm II. begeiſterten ſich junge Ausländer
ſo häufig für deutſches Weſen, daß ſie zu
uns überſiedelten und womöglich Dienſt bei
uns nahmen. Zu den bedeutendſten aus der
Zeit des jetzigen Kaiſers gehört wohl der
ehemalige Engländer Houſton Stewart
Chamberlain, deſſen „Grundlagen des 19.
Jahrhunderts““ das Lieblingsbuch Wil-
helms II. geworden ſind. Manchmal gelang
der Wunſch nicht, Deutſcher zu werden. Jm
Haag kenne ich den holländiſchen Oberſt
Schmidt, den Kämmerer des Prinzen der
Niederlande. Dieſer Schmidt brannte mit
achtzehn Jahren nach beſtandenem Abiturium
von Hauſe durch, fuhr nach Frankfurt a. M.,
ſtellte ſich dem Kommandeur des dortigen
81. Jnfanterieregiments vor und bat um
Einſtellung als Fahnenjunker. Elterlicher
Einſpruch verhinderte im letzten Augenblick
den Landeswechſel. Schmidt war ſpäter
Gouverneur auf Celebes und hat ſeiner gan-
zen Deutſchland-Liebe wenigſtens Ausdruck
geben können, als unſer Kreuzer „Berlin“
dort ein paar Tage ankerte. Wir haben Män-
ner mit franzöſiſchen Namen vielfach in der
Armee gehabt, Nachkommen von alten Re-
fugiés. Aber auch die ſkandinaviſchen Staa-
ten haben uns manchen Großen geſchenkt;
Blücher kam aus ſchwediſchen,. Moltke aus
däniſchen Militärdienſten zu uns. Jn den
letzten Jahrzehnten bis einſchließlich der
Weltkriegszeit war der Zufluß beſonders
ſtark. Ein wirklich ganz echter Schwede,
Oberſtleutnant a. D. Engſtröm, iſt ſo in
jungen Jahren zu uns gekommen und zu-

letzt Kommandeur des Feldartillerieregi-
ments Nr. 1 in Oſtpreußen geweſen. Und
nun ſitze ich an dieſem Dienstag in der
deutſch-ſchwediſchen Geſellſchaft im Humboldt-
klub am Bahnhof Tiergarten und ſehe
ſeine Tochter tanzen.

Es wird überhaupt, nach einem langen
Vortrag mit Bildern, ſehr viel und ſehr

Der Preußiſche Landtag hielt am Freitag
ſeine vorausſichtlich letzte Vollſitzung vor der
Landtagsneuwahl ab und führte die politiſche
Ausſprache zur erſten Haushaltsberatung zu
Ende. Die Reden griffen vielfach wieder auf
das außenpolitiſche Gebiet über, wobei die
Memelfrage im Vordergrund ſtand. Daneben
bildeten die Reichspräſidentenwahl und der
bevorſtehende Wahlkampf in Preußen den
Hauptinhalt der redneriſchen Ausführungen.

Die Dentſche Volkspartei ließ durch den
Abg. Stendel erklären, daß ſie in ſcharfer
Kampfſtellung zum Kabinett Brüning ſtehe.
Der Redner bedauerte Brünings Erklärung,
daß er unter allen Umſtänden jede Zu-
ſammenarbeit mit den Nationalſozialiſten
ablehne. Die Demokratie, wie die Regie-
rungsparteien ſie auffaßten, ſei nichts anderes
als die Fürſorge für e eigenen Partei-
mitglieder. Die Perſonalpolitik der preußi-
ſchen Regierung ſei reine Parteipolitik. Der
Kampf der Deutſchen Volkspartei bei den
Neuwahlen gelte der Beſeitigung des Partei-
ſtagtes.

Für die Gruppe der Deutſch-Hannvve-
raner verlangte Abg. Bieſter, daß einer
preußiſchen Verwaltungsreform die Reichs-
reſform vorangehen müſſe, die auch die Vor-
ausſetzung ſchaffe für die Vereinigung des
r ahtnins in Oeſterreich mit dem Mutter
ande.

Namens der Wirtſchaftspartei wandte ſich
Abg. Haaſe dagegen, daß das Reich einſeitig
die Großbanken geſtützt hase.

Ein nationalſozialiſtiſcher Antrag auf
Schluß der Ausſprache, „um dem Landtag
das Sterben etwas leichter zu machen“,
wurde abgelehnt.
Für die Landvolkpartei wies Abg. Baecker

die Behauptung des Abg. Heilmann zurück,
h

Wahlalter wie bisher.
Die letzte Sitzung des jetzigen Preußiſchen Landkages.

daß die Sozialdemokratie keine Feindin der
Landwirtſchaft ſei. Die Theorie des jetzigen
Finanzminiſters ſei ſchuld daran, daß die
Hilfe für die Landwirtſchaft zu ſpät eingeſetzt
habe und daß man die Bauern im Weſten
viel zu lange vergeſſen habe. Trotz ſchärſſter
Oppoſition gegen das preußiſche Kabinett
empfinde das deutſche Landvolk doch immer
die Pflicht zu verantwortungsvoller Mit-
arbeit.

Damit ſchloß die erſte Leſung des Haus-
haltsplanes für 1932. Nach einem Beſchluß
des Aelteſtenrates kommt bekanntlich eine
Ueberweiſung an den Hauptausſchuß nicht
mehr in Frage.

Es folgte die zweite Beratung des wirt-
ſchaftsparteilichen Urantrages auf Annahme
eines Geſetzentwurfes zur
Heraufſetzung des Wahlalters von 20 auf 25

Jahre.
Zunächſt nahm der kommuniſtiſche Abg.

Schulz-Neukölln ſehr ſcharf gegen eine Hin
aufſetzung des Wahlalters Stellung, wäh-
rend im Gegenſatz dazu der wirtſchaftspartei-
liche Abg. Heſtermann eine ſolche Maßnahme
im Intereſſe des Staates und auch im Jnter-
eſſe unſerer Jugend, die in dieſetn Alter mit
Parteipolitik noch nichts zu tun haben dürfe,
unter dem Lärm der Kommuniſten aufs
wärmſte begrüßte. Bei der Abſtimmung
über den Antrag ſtellte ſich heraus, daß die
meiſten Abgeordneten bis auf 105 überhaupt
keine Karten ahoegeben hatten, wodurch das
Haus zu guter Letzt noch beſchlußunfähig ge
worden iſt. Der Präſident hob die Sitzung
auf und ſtellte feſt, daß dieſe Sitzung voraus-
ſichtlich wohl die letzte dieſes Parlaments
ſein wird. Er behielt ſich aber vor, ge-
gebenenfalls den Landtag vor Ablauf der
Wahlperiode nochmals einzuberufen.
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Oberkirchenrak und Kulkusminiſter.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Verhand-
lungen zwiſchen dem Evangeliſchen Ober-
kirchenrat und dem Preußiſchen Kultus-
miniſter über die Neuregelung der Einſicht-
nahme in den Religionsunterricht haben am
Freitag im Kultusminiſterium ſtattgefunden.
s wurde zu Beginn der Verhandlungen
ſtrengſte gegenſeitige Vertraulichkeit der Be-
ratung ausbedungen. Jm großen und gan-
zen iſt man ſich, wie der „Lokal-Anzeiger“
hört, einig geworden. Die weiteren Ver-
handlungen werden nur nebenſächlicher Natur
ſein.

Volkspartei und Preußenwahl.
Der Preſſedienſt der Deutſchen Volkspartei

teilt mit: „Der Parteivorſtand der Deutſchen
Volkspartei tagte am Donnerstag unter Leitung
des Parteiführers Reichstagabgeordneten Dr.
Dingeldey gemeinſam mit den Vorſitzenden
der preußiſchen Wahlkreiſe zur Vorbereitung
der preußiſchen Landtagswahlen. Jn den
Verhandlungen kam der einmütige Wille zum
Ausdruck, die geſamte Stoßkraft der Partei,
die ſelbſtändig in den Wahlkampf eintreten
wird, für die Beſeitigung der Herrſchaft der
Weimarer Koalitign in Preußen einzuſetzen.
Begriütßt wurde allſeitig das Ergebnis der
Reichspräſidentenwahl. Es wurde als ſelbſt

Tänzerin Engſtröm.

verſtändliche Pflich' aller Volksparteiler er-

Die Luſtbarkeitsſtener. Das
„Andromache“,. Nu wenn ſchon.

eifrig getanzt. Vom Publikum. Und ſelbſt-
verſtändlich iſt viel Blondheit dabei. Aber
die Schönſte und Eleganteſte iſt rabenſchwarz
und trotzdem eine echte junge Schwedin, ſo-
gar aus Värmland, wie ſie mir verſichert.
Bis zu Rafael haben alle Jtaliener die
Jungfrau Maria immer blond gemalt, weil
dieſes Haar ihnen, den ſchwarzen, als gött-
lich vorgekommen war. Umgekehrt mögen
meiner Rabenſchwarzen in Värmland und
jetzt in Berlin alle Herzen zufliegen. Sie
flogen auch der von der Nikolajewa ausge-
bildeten jungen Tänzerin Engſtröm zu, dke
drei Solotänze gab.

Das war alſo die deutſch-ſchwediſche Ver-
einigung. Es vergeht kaum ein Tag, an dem
ich nicht eine Einladung zu dergleichen be-
komme. Allmählich aber werden die Ein-
ladungen wohl nachlaſſen, weil dieſe ganze
Art Wohltätigkeit keine Ueberſchüſſe mehr
ergibt. Es kommen immer weniger Leute.
Jm Hauptmonat der Bälle, im Februar,
hat die Berliner Vergnügungsſteuer diesmal
nur 873 585 Mark gegen 1 315 564 Mark im
Februar 1931 erbracht. Draußen im Lande
iſt es auch nicht viel anders. Jn allen deut-
ſchen Gemeinden von über 20000 Einwohnern
iſt die Luſtbarkeitsſtener eines halben Jahres
um 3086 000 Mark geſunken.

Wer es noch kann, feiert freilich auf alte
Weiſe. Und wenn er es ſich zuſammen-
betteln muß. Da ſteht nun einer und bittet

um ein altes Frackhemd. Dieſer Fall iſt
ſo abſonderlich, daß die Tür nicht aleich
zugeſchlagen wird. Wozu er juſt ein Frack-
hemd brauche? Je nun, er habe lange im
Gefängnis geſeſſen, alſo nichts verdient.
Weshalb denn im Gefängnis? „Tja, man
kann es ſich doch nicht einfach gefallen laſſen,
wenn ein Schutzmann einem mit dem
Gummiknüppel in die Schnauze haut; und
da haben ſie mich wegen Körperverletzung
und Widerſtand gegen die Staatsgewalt ein

geſperrt!“ Gut, aber warum das Frack-

klärt, Wahlmüdigkeit und Flaumacherei aufs
ſchärfſte zu bekämpfen und auch im zweiten
Wahlgang alle Kräfte für Hindenburg einzu
ſetzen.“

Wirtſchaftsparkei und Preußenwahl.
Auch von ſeiten der Wirtſchaftspartei wer

den ſämtliche Gerüchte über einen angeblichen
Zuſammenſchluß der Wirtſchaftspartei mit
anderen Parteien bei der Preußenwahl nun-
mehr als unrichtig bezeichnet. Es wird be-
tont, daß auch ein Zuſemmengehen zwiſchen
Wirtſchaftspartei und Staatspartei nicht in
Frage kommt.

Por neuen Rokverordnungen.
Aus Berlin verlautet: Unſere Jnnen-

politik ſteht im Zeichen neuer Notverord-
nungen des Reichskabinetts. Wie man von
zuverläſſiger Seite hört, ſind zurzeit nicht
weniger als ſechs verſchiedene Notverord-
nungen in der Formulierung begriffen.

An der Notverordnung über die Reorgani-
ſation der Sozialverſicherungen wird ſeit
Wochenende im Kabinett gearbeitet. Geſtern
wurden die weiteren Beratungen ausgeſetzt,
um zunächſt die dringlichen außenpolitiſchen
Aufgaben, den Memelfall und die Donau-
föderation, zur Beratung zu ſtellen. Unter-
richtete Kreiſe rechnen mit dem Erlaß der
neuen Notverordnung über die Zuſammen-
legung der Sozialverſicherung für unmittel-
bar vor vder nach Oſtern.

hemd? Und da ſagt der Mann, ein paar
abgetragene Lackſchuhe, einen Frack, eine
ſchwarze Hoſe habe er ſchon geſchenkt be-
kommen, nun fehle nur noch das Hemd mit
Zubehör, denn demnächſt wolle er hei-
raten. Jch habe noch nicht gewußt, daß ein
Frack unbedingt zum Heiraten gehört. Eine
dunkle Jacke oder ein Sweater müſſen zur
Not auch genügen. Nur das habe ich immer
geglaubt, daß der Zweck des Heiratens ſei,
viele Kinder zu kriegen und zu tüchtigen
Deutſchen heranzuziehen. Aber auch da bin
ich hinter der Zeit ſtark zurückgeblieben. Es
gibt heute in Deutſchland ſchon 40 Prozent
kinderloſe Ehen und 13 Prozent mit nur
einem Kind.

Das iſt nichts anderes als allmählicher
Selbſtmord der Nation. Wenn nun jemand
ausſterben will, nicht einmal ſich ſelbſt mit
zwei Kindern fortſetzen will, ſo iſt es nicht
verwunderlich, wenn er nicht die Unter-
nehmungsluſt aufbringt, ſich ein großes
Kunſtwerk anzuſehen vder anzuhören.

Eines der ſtärkſten hat geſtern im Staat-
lichen Opernhauſe ſeine Uraufführung er
lebt die „Andromaſche“ von Herbert Windt.
Als die Zuſchauer in tiefer Erſchütterung zu-
letzt immer wieder in die Hände klatſchen
und rufen, erſcheint der Dichter- Komponiſt
an der Rampe: ein blaſſes Kerlchen, das
Geſicht von Granatſplittern zerfetzt und ſchief
zuſammengenäht, und verbeugt ſich glücklich
und linkiſch. Dieſer Herbert Windt iſt 1914
als Kriegsfreiwilliger mit hinausgezogen,
die Packtaſchen ſeines Huſarenpferdes voll
von Partituren. Jn jedem im Oſten erbeute-
ten Schloß ſaß Windt ſofort am Klavier und
dichtete Muſik. Dann ging es zur Jnfan-
terie, in den Weſten, und am Toten Mann
vor Verdun haſchte es ihn. Nach langen,
langen Jahren war er erſt zurechtgeflickt.
Lange, lange Jahre der Not'folgten, wo er zu
Zeiten in einem Unterſtand an der Havel
lebte. Nun zeigt ihn ſeine „Andromaſche“
als Schöpfer von etwas ſo heroiſch Monu-
mentalem, daß unſere Nerven, die die er-
wünſchten Melodien faſt nur in den Geſängen
des Chores finden, vor all den Fanfaren-
ſtößen und dem Trommelfeuer aller Jnſtru-
mente ſich ducken. Die Dichtung iſt hoch-
dramatiſch, immer iſt man in Spannung,

Kabinekksberakungen
über Skeuerfragen.

Das Reichskabinett iſt am Freitagnach-
ptteh zuſammengetreten, um über die Frageder Realſteuern, der Kraftfahrzeugſteuer uſw.
zu beraten. Die Beſprechungen über die
Senkung der Reichsbierſteuer ſind am
Donnerstag bereits abgeſchloſſen worden.
Es ſteht noch nicht feſt, ob mit der Ver-
öffentlichung noch ſolange gewartet wird, bis
auch die übrigen Steuerfragen erledigt ſind.

Die Beratungen des Reichskabinetts über
die Realſteuern, die Kraftfahrzeugſteuer uſw.
werden am Sonnabend feſtgeſetzt werden.
Wie verlautet, handelt es ſich jedoch nur um
untergeordnete Fragen der Formulierungen
uſw. Jm weſentlichen liegen alle ſachlichen
Punkte feſt. Die Veröffentlichung der ge
ſamten Beſchlüſſe wird aller Voransſicht nach
am Sonnabend erfolgen.

Was ſteckt da dahinter?

Strafantrag Greiſe gegen ein Zentrums
blatt

Aus Berlin wird etwos Niedageweſenes
gemeldet: Der Berliner Polizeivizepräſident
Dr. Weiß hat gegen den verantwortlichen
Redakteur des im Germania-Verlage
erſcheinenden Zentruwsblattes „Märkiſche
Volkszeitung“ Strafantrag geſtellt, weil das
Blatt in ſeinem Leitartikei vom 18. März be
leidigende Aeußerungen gegen Polizeivize-
präſidenten Dr. Weif ausgeſprochen hat. Der
ſozialiſtiſche Berliner Polizeipräſident Grze-
ſinſkt hat ſich als Vorgeſetzter dem Straf-
antrag des Polizeivizepräſidenten ange-
ſchloſſen

Ein ſozialiſtiſcher Strafantrag gegen ein
Zentrumsblatt? Und das unmittelbar vor
den Neuwahlen? Wie iſt das zu erklären,
und was ſteckt da dahinter?

Die ratikaldemokratiſche Partei die ſich
von der demokratiſchen abſplitterte bei deren
Umwandlung in „Staatspartei“, iſt in voller
Auflöſung. Ein erheblicher Teil der Mitglie-
der, auch ganze Ortsgruppen dieſer angeblich
beſonders „republiktreuen“ Partei ſind zu
den Kommuniſten übergegangen.

Jm „Völkiſchen Beobachter“ erhebt der
nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete
Frank II die ſehr berechtigte Forderung völli-
ger Unparteilichkeit des Rundfunks im zwei-
ten Präſidentenwahlgang. Es iſt tatſächlich
mit dem Weſen der Demokratie und der
Volkswahl unvereinbar, wenn der Rundfunk
lediglich dem Kandidaten der jeweiligen Re
gierungspartei zur Verfügung ſteht.

Aus Moskan wird gemeldet: Die Gott-
loſenverbände haben beſchloſſen, einen
beſonderen Ausſchuß für den Kampf gegen
Oſtern zu bilden. Es ſoll eine beſonders
große Propaganda durch Verſammlungen,
Rundfunk und Film durchgeführt werden,
wobei die Maſſen aufgefordert werden ſollen,
e kirchlichen Veranſtaltungen nicht zu be

ſuchen. Außerdem ſoll das Glockenläuten an
den chriſtlichen Feiertagen verboten werden.

n F«--

das vorzügliche Hausmittel, die unentbehr-
liche Wund-. Brand- und Flechtensalbe

vei Brandwunden, erfrorenen Gliedern, Hautabschür-
fungen, Auchlag, Flechten, aufgesprungenen Hän-
den, zur Kinderpfiege u. zum Abheſien von Wunden
ln Tuben und Schachteln zu haben in allen Apotheken

Alleinhersteller
O. R. Reinhold Jdahn, Moures Thür. Waich)

und die Muſik läßt einen ebenfalls nicht aus-
ruhen, ſondern putſcht uns immer wieder
auf. Die „Elektra“ von Richard Strauß er-
ſcheint uns auf einmal als ein Waiſenkind
gegenüber dieſem Manneswerke, das ſicher
noch nicht den Höhepunkt von Herbert
Windts Schaffen bedeutet, uns aber zeigt,
daß er noch als Gipfelſtürmer ſich einen
Namen machen wird.

Wenn man nur mehr innere Ruhe zum
Verarbeiten hätte! Aber der Wurm bohrt in
einem. Da haben nun am letzten Sonntag
wahrhaftig mindeſtens 3 Millionen Deutſcher
(wollen wir wetten, daß es zumeiſt Frauen
waren?) gänzlich vergeſſen, daß es heute um
die Politik geht, und haben dem Kandidaten
der gegneriſchen Parteien, nur weil er heute
Hindenburg heißt, ihre Stimmen gegeben
und dadurch zur Verewigung der heutigen
Zuſtände beigetragen. Und trotzdem iſt uns
das Wahlergebnis eine Freude. Denn es
zeigt auf der Geſamtrechten eine Millionen-
zunahme von Stimmen, bei der Sozialdemp-
kratie einen Rieſenrückgang. Wir ſind am
13. März aufgehalten worden, aber wir
marſchieren! Du biſt traurig, weil nicht
Hitler und Dueſterberg über die Endentſchei
dung vom 10. April ſchon heute verfügen
können?

Nu wenn ſchon! Die Preußenwahlen am
24. April bringen uns wieder um Millionen
weiter, und der ſchließliche Sieg kann uns
trotz der vielen Dummen in den eigenen
Reihen nicht fehlen.

Du biſt traurig, daß du nur knapp zu
eſſen haſt und daß deine Anzüge ſchon faſt
ihrem Ende entgegengehen?

Nu wenn ſchon!
Du biſt traurig, weil das Mädel, dem

du dich ewig verbunden fühlteſt, Semeſter-
liebchen eines anderen wird?

Nu wenn ſchon!
Du biſt traurig, weil du nach glänzend

beſtandenem Staatsexamen hörſt vor 1942
ſei an Anſtellung nicht zu denken?

Nu wenn ſchon!
Wähle bei den Preußenwahlen ſo, daß

die ſchwarzrotgoldene zerſtiebt,und dann machen 290000 Parteibuchbeamte,
die deine Vorbildung nicht haben, dir Platz.
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Eine kommuniſtiſche Einbrecherbande
feſtgenommen.

Durch die Zuſammenarbeit der Kriminal-
beamten von Kiel und Lübeck ſowie der
Gendarmeriebeamten iſt es gelungen, einer
großen Einbrecherbande, die ſeit etwa einer
halben Jahre das Landgebiet heimſuchte, das
Handwerk zu legen. Bisher konnten 30 bis
40 Einbrüche, bei denen den Tätern zum
Teil erhebliche Geldbeträge und Waren in
die Hände fielen, aufgeklärt und 20 Ein-
brecher feſtgenommen werden. U. a. wurde
zweimal in das Amtsgericht Ahrensbök ein-
gebrochen und beim zweiten Einbrüch ein
Geldöbetrag von 1300 Mark erbeutet. Jns-
geſamt ſind den Dieben Waren und Bargeld
im Werte von 10000 Mark in die Hände ge-
fallen. Die Bande war Tag und Nacht mit
Motorrädern und. Fahrrädern ſowie mit
Autpmobilen und Laſtwagen auf Diebesfahr-
ten unterwegs. Faſt ſämtliche Mitglieder der
Bande gehören der KPD an. Die Haupttäter
wohnen in Ahrensbök, Tankenrade und
Saranu. Man rechnet mit weiteren Feſt-
nahmen.

Eine Waffenſammlung ausgehoben.
Die Taten der Bande laſſen ſich noch nicht

ganz überſehen. Die Kieler Beamten konn-
ten eine ganze Waffenſammlung ausheben,
die den KPD.-Einbrechern gehörte. U. a.
hat man eine Serie von Raubüberfällen auf
Lanöſtraßen, Rieſeneinbrüche in Räucher-
kammern,
wo bis zu 20 Zentner Fleiſch erbentet wurden,
kleine und große Diebſtähle, Geldſchrank-
einbrüche und auch die bis jetzt vollkommen
rätfelhaften Einbrüche in das Amtsgericht in
Ahrensbök an Hand der Geſtändniſſe der
Verhafteten aufklären können.

Mit Motorrädern und Fahrrädern, mit
Autos und Laſtwagen war die Bande Tag
und Nacht unterwegs. Man hofft, daß es
gelingt, die Verbrecherorganiſation reſtlos
unſchädlich zu machen, damit nicht aus zu-
rückbleibenden Neſtern neue Banden empor-
wachſen können.

Eiferſucht verrät alles.
Die Verhaftung der Bande gelang ſchließ-

lich durch einen Verrat. Man hatte einen
ſchweren Raubzug, der unter Anwendung
von Waffengewalt geſchehen ſollte, auf Schloß
Brunsdorf geplant. Dort befindet ſich der
Beſitz der Gräfin Rantzau. Die KPD.-
Leute, die mit der Ausführung der Aktion be-
traut wurden, machten ſich an die weiblichen
Angeſtellten des Schloſſes heran. Die Lieb-
ſchaften führten zwar dazu, daß ſchließlich
die Bande genau wußte, wo ſich das Geld
befand, jedoch brach zwiſchen drei Beteiligten
wegen eines Hausmädchens eine Eiferſuchts-
affäre aus, die ſchließlich zum Verrat und
zum Auffliegen der ganzen Einbrecherorga-
niſation führte.

Der Aeing wieder in ſtarker
Täligkeit.

Der Hauptkrater des Aetna iſt wieder ein-
mal in ſtarker Tätigkeit. Der Rand eines
der Auswurfkegel hat ſich etwa um 3 Meter
geſenkt. Der Leiter des Aetna-Obſervato-
riums iſt der Anſicht, daß es ſich nur um eine
Wiederholung der Tätigkeit des Aetna vom
letzten Herbſt handelt. Er hofft, daß der
Vulkan ſich darauf beſchränken wird, die
glühende Lava bis zum Hals emporzudrücken
und dann wieder abzuklingen.

Leo kann das nicht mehr mit anhören.
Der erſchütterke Obermagiſtratsrak. Ein neuer wichliger Zeuge im Sklarekprozeß.

Jm Sklarek-Prozeß wurde am Freitag
Obermagiſtratsrat Brandes als Zeuge ver-
nommen, der im September 1929 die
Fälſchungen der Sklareks aufdeckte. Der
Zeuge erklärte, die hohe Schuldenlaſt von
6 Millionen RM. der Bezirksämter an die
Stadtbank ſei ihm außerordentlich hoch vor-
gekommen. Bei der außerordentlichen
Reviſion ſei er erſchüttert geweſen über die
Höhe der Sklarek-Kredite und habe dem
Stadtbankdirektor Schmidt gegenüber ſchwere
Bedenken geäußert. Eine Unverſchämtheit ſei
es geweſen, daß ihm die Stadtbankdirektoren
den die Sklareks belaſtenden Reviſionsbericht
von Fabian und Seidel vorenthalten hätten.
Beim Bezirksamt Spandau habe er dann feſt
geſtellt, daß die von der Stadtbank den
Sklareks bevorſchußten Rechnungen fingiert
geweſen ſeien. Er habe ſofort die Sklarek-
Akten bei der Stadtbank beſchlagnahmen
laſſen und dem Stadtbankdirektor Schmidt ge-
ſagt, es ſei alles gefälſcht; als Fälſcher kämen
nur die Sklareks in Frage. Dem Stadtbank-
direktor Lehmann habe er erklärt, daß die
Stadtbank mindeſtens um 850000 RM. be-
trogen worden ſei und daß er retten wolle,
was zu retten ſei.

Wichtig iſt die nachdrückliche Bekundung
des Obermagiſtratsrats Brandes, daß er am
kritiſchen Tage ſchon frühmorgens um 9 Uhr
und weiterhin wiederholt bis um 11.30 Uhr
dringenden Verdacht gegen die Sklareks ge-
äußert habe, und daß Direktor Schmidt trotz-
dem dem Girokaſſenleiter Hoge die An-
weiſung auf Honorierung eines Sklarek-
ſchecks über 340 000 RM. gegeben habe. Die
Direktoren haben bekanntlich bisher immer
beſtritten, vor 12 Uhr mittags von einem Ver-
dacht gegen die Sklareks Kenntnis erhalten
zu haben. Ein Zeuge von dem Gewicht des
Obermagiſtratsrats Brandes ſagt jetzt klipp
und klar das Gegenteil.

Direktor Schmidt ſagt hierzu: Jch muß
ſagen, daß dem Zeugen Brandes Jrrtümer
unterlaufen ſein müſſen.

Vorſitzender: Herr Brandes, wie war es
mit der Beſchlagnahme der Stadtbankakten?

Brandes: Jch habe dieſe Beſchlagnahme
Herrn Schmidt natürlich mitgeteilt,

Vorſitzender: Herr Schmidt, wie haben Sie
das aufgefaßt?

Schmidt: Jch habe das gar nicht aufgefaßt.
Rechtsanwalt Glogauer: Herr Brandes

ging doch mit der vorgefaßten Ueberzeugung
von einer Mitſchuld der Stadtbankdirektoren
an die Sache heran. Wie kann er denn dann
den Direktoren Mitteilung ſo weitgehender
Art gemacht haben?

Brandes: Jch weiß, daß ich mir den Direk-
toren gegenüber keinerlei Zurückhaltung auf-
erlegte.

Rechtsanwalt Bahn: Herr Zeuge, wann
haben Sie am Vormittag des kritiſchen Tages
Leo Sklarek durch die Türritze im Zimmer
des Girokaſſenvorſtehers Hoge geſehen

Brandes: Vormittags zwiſchen 11
12 Uhr.

Rechtsanwalt Bahn: Dann kann doch alſo
Leo Sklarek nicht erſt am Nachmittag durch
Direktor Hoffmann von der Aktion des Herrn
Brandes unterrichtet worden ſein. Hoffmanns
Angaben ſind alſo richtig. Er iſt unbeteiligt
an der Sache!

Leo Sklarek (wütend lospolternd): Jch
kann das nicht mehr mit anhören! Jch kann
nicht mehr aushalten, wie hier gelogen wird!

Der Vorſitzende weiſt den Angeklagten mit
ſcharfen Worten zur Ruhe. Leo verläßt dann
plötzlich, in Tränen ausbrechend, den Saal.

Jn der Nachmittagsſitzung des Sklarek-
Prozeſſes wurden noch der Reviſor Krahl,
Bürgermeiſter Franz und Obermagiſtratsrat
Olementz vernommen.

Am Montag ſoll die Vernehmung Brolats
vor ſich gehen. Am Donnerstag vor Oſtern
wird die Wahrſagerin Seidler als Zeugin
vernommen werden.

und

Ein VPekeran feierk eiſerne Hochzeit.

Am 24. März kann der Rentenempfänger
Wilhelm Bieske mit ſeiner Ehefrau Auguſte
in Greifenberg (Uckermark) das Feſt der
eiſernen Hochzeit feiern Bieske iſt Veteran von
1864, 1866 und 1870/71. Er nahm an den
Kämpfen des Jnf.-Rets. 64 teil. Bieske iſt
92 Jahre, ſeine Frau 89 Jahre alt.

Ein Schülerzug entgleiſt.
Schwerer Unglücksfall einer Lokalbahn.

30 Schüler verletzt.
Zwiſchen dem Bahnhof Eichſtätt (Bayern)

und dem Stadtbahnhoy des 300 Meter tief
im Altmühlhof gelegenen Biſchof ſthes Eich-
ſtätt ereignete ſich auf der ſchmalſpurigen
Lokalbahn, die dieſe beiden Bahnhöfe verbin-
det, ein Unglücksfall.

Der hintere Wagen eines mit Schülern
und Schülerinnen vollbeſetzten Zuges ent-
gleiſte, als er zwiſchen den Bergen auf eine
im Talgrund befindliche Brücke fahren wollte.
Das Unglück ereignete ſich beim Ueber-
queren einer Weiche kurz vor der Brücke.

Der Zugſchafſfner des verunglückten
Wagens hatte glücklicherweiſe ſofort die Not-
bremſe gezogen Der Wagen lief einige
Meter neben dem Gleis her und fiel dann
um. Wie durch ein Wunder ſtürzte der in
der Eiſenkonſtruktion ſich verfangende Wagen
nicht in den Abgrund, ſondern blieb in der
Luft hängen. 30 Perſonen, meiſt Schülerin-
nen und Schüler mit viel Gepäck, wurden
urcheinandergeworfen und durch zerſplitterte
Fenſterſcheiben und herabfallende Koffer
verletzt.

Aggtcer Werkeiner
Nicht in irgendeiner heljeb gen eugqube!

Die Rnappe mit Bruchltetlen eines
Prenniqys rechhende Holulction
er C e erGubt enzugeben uje Ulertmarken, Gutscheine
oder Slichereſen, es müe denn eme
Minderung der Quolitält erfolgen.

Josefti lehnt eine
Anderung der anerkannt
guten Jabakmischung ihrer

ab und biefet nach wie vor den

Die Verunglückten ſind durchweg Schüler
der Lehrerbildungsanſtalt und Jnſaſſen des
Prieſterſeminars Eichſtätt. Zwei Schülerin-
nen trugen ſchwere innere Verletzungen
davon.

„Ich habe meinen Schlüſſel verloren.
Auf ungewöhnlich dreiſte Weiſe hat eine

Hausangeſtellte in Düſſeldorf einen Manſar-
deneinbruch verübt. Sie hatte den Ausgang
einer Kollegin venutzt, um deren Kammer
einen Beſuch abzuſtatten. Da ſie die Tür
nicht öffnen konnte, ließ ſie einen Schloſſer
kommen, dem ſie erklärte. „Jch habe meinen
Schlüſſel verloren.“ Der ahnungsloſe Hand-
werker ſchraubte kunſtgerecht das Schloß ab
und gab der Diebin noch den Rat, in Zukunft
auf den Schlüſſel beſſer aufzupaſſen, damit er
nicht einmal Einbrechern in die Hände falle.
Als er am nächſten Tag bei der Hausfrau
ſeine Rechnung kaſſieren wollte, wurde er feſt
genommen. Erſt bei ſeinem Verhör klärte
ſich der Sachverhalt auf. Die raffinier
Diebin erhielt drei Monate Gefängnis.

b Toke und 27 Verwundeke bei einem
Zugunglück.

Sechs Tote und 27 Verwundete forderte
ein Zuſammenſtoß zweier Stadtbahnzüge in
Neapel am Freitag abend gegen *89 Uhr.
Der Zuſammenſtoß erfolgte vor dem Tunnel
bei der Piazza Garribaldi. Unter den Toten
befindet ſich der Führer des einen Zuges.
Unter den Verletzten ſind 15 Bahnbeamte.
Vier Perſonen ſchweben in Lebensgefahr.

Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat

ergeben, daß der Zug von der Piazza Gar
ribaldi abgefahren iſt, obwohl das betreffende
Gleis noch durch das Fahrtſignal geſperrt
war.

Wegen zwei Mark drei Jahre

Gefänqnis.
Der Täter hatte ſich ſelbſt gemeldet.

Der 31jährige Bauarbeiter Sack, der vor
fünf Jahren einen Raubüberfall auf eine
75 Jahre alte Frau in einer Laubenkolonie
in Lichtenrade begangen hatte, ſtand jetzt vor
dem Schöffengericht Berlin-Schöneberg.

Der Angeklagte, der auf dem Lauben-
gelände Gartengrbeiten ausgeführt hatte,
hatte durch einen Nachbarn erfahren, daß die
alte Frau Schmidt in ihrer Wohnlaube er-
hebliche Erſparniſſe aufbewahrte. Am Sil-
veſterabend 1926 begab er ſich, mit einer
ſchwarzen Geſichtsmaske ausgerüſtet, in die
Laube der Frau Schmidt. Er forderte ſie mit
drohender Gebärde auf. ihm ihr Gelö aus
zuhändigen. Die verängſtigte Greiſin, die
nichts weiter bei ſich hatte als 2 RM. in
kleinem Gelde, lieferte ihm ihr Porte-
monnaie aus

Der Täter blieb zunächſt unentdeckt. Der
Angeklägte machte ſich ſpäterhin mehrmals
des Einbruchsdiebſtahls ſchuldig und kam in
die Strafanſtalt. Dort erfuhr er im Geſpräch
mit Mitgefangenen, daß ein Kutſcher Schind-
ler wegen des Raubüberfalls in der Lauben-
kolonie verhaftet und unter Anklage geſtellt
worden ſei. Er wußte aber nicht, daß Schind-
ler mangels Beweiſes freigeſprochen worden
war. Um nicht einen Unſchuldigen ins Un
glück zu bringen, meldete der Angeklagte ſich
als Täter.

Vor Gericht gab er jetzt die Tat in vollem
Umfange zu. Er wurde wegen ſchwerer
räuberiſcher Erpreſſung zu drei Jahren Ge-
fängnis und drei Jahren Ehrverluſt ver-
urteilt.

Zum Tode verurkeilt.
Der Mord an einer Sechzehnjährigen.
Vor dem Elbinger (Weſtpreußen) Schwur-

gericht fand raſch eine Mordtat ihre Sühne,
die am 22. Januar auf dem Gute Stein im
Kreiſe Roſenberg begangen wurde. Der Ax-
beiter Paul Schimanſki hatte die 16jährige
Schülerin Jlſe Legal, die Tochter des Guts-
beſitzers, in einen Stall gelockt und üort zu
vergewaltigen verſucht. Als das junge Mäd-
chen ſchrie, ſchlug er es mit einem dicken
Tannenknüppel tot und brachte die Leiche in
einen Wagenſchuppen. Zunächſt leugnete
Schimanſki die Tat, hat ſie dann aber unter
der Laſt der Beweiſe noch in der Vorunter-
ſuchung eingeſtanden.

Herade genug um
die ganze Woche jeden Tag

2 Jaſſen Kathreiner
zum Frühſtück zu trinken.

vollen ungeschmälerten Tabakwert,
also das, was Sie an ihr seit langen Jahren schätzen.
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Jm Hinblick auf die herannahende 100jä
rige Wiederkehr des Todestages unſeres Di
terfürſten Johann olfgang vonGoethe am 22. März ſei es geſtattet,
h Beziehungen zu Merſeburg zu ge
denken. Bekannt iſt wohl, daß Goethe auf der
Durchreiſe durch Merſeburg in der „Alten
Poſt“ (Breiteſtraße 12) in Merſeburg abſtieg,
wo dann noch die Poſtkutſchen ein und aus-
fuhren. Der Poſtbetrieb dort iſt freilich ſchon
längſt verſchwunden, aber wenn man im Hof
ganz nach hinten geht, was ſchon ein ziem-
liches Stück Weg darſtellt, erblickt man noch
heute an einem Gebäude das an vergangene
Zeiten erinnernde gelbe Poſthorn. Den
Stammgäſten in der „Alten Poſl“ wird es
jedenfalls eine Freude ſein, zu hören, daß
unſer Dichterfürſt Johann Wolfgang von
Goethe dort einſt ihr „Concneipant“ war.

Das berühmte Merſeburger Schwarzbier,
das bis in die letzte Zeit hinein eine große
Rolle ſpielte, hat unſerem Goethe gar vor
trefflich gemundet.

Aber es ſoll ihm, nicht gut bekommen
ſein Noch heute wird übrigens dies köſt-
liche Getränk im Studentenlied gefeiert; „Gar
oft hab ich bei meiner Seel darüber nachge
dacht, wie es der Schöpfer dem Kamel hat
ſo bequem gemacht. Es trägt ein Faß im
Leib daher, wenns nur voll Merſeburger
wär! „Doch bei ſeinen e Beſuchen in
der benachbarten Stift-Merſeburgiſchen Amts-
ſtadt Lauchſt ädt, wo das Goethe- Theater
auch uns Nachfahren an glanzvolle Zeiten
erinnert, iſt Goethe gewiß oft genug durch
Merſeburg gekommen. Hoffentlich iſt ihm da
bei wiederholtem Genuß das Merſeburger
Bier beſſer bekommen, wie jenes erſte Mal.

Neu und von beſonderem Jntereſſe wird es
ſein, daß wir in Merſeburg einen rechten
Vetter unſeres Goethe gehabt haben,

der Königlich Preußiſcher Regierungsbeamter
war. Es war dies der ſpätere Steuerrat
Theodor Daniel Goethe, deſſen Ver-
wandtſchaft mit dem Dichterfürſten nachge
wieſen zu haben, das Verdienſt von Paul
Holzhauſen in Bonn iſt, (der die von
Th. Goethe herausgegebenen rin rn
„Leben eines ſächſiſchen Huſaren“ neu be
arbeitet und im Zentenarjahr des ruſſiſchen
Feldzuges wieder herausgegeben hat unter
dem Titel: „Ein Verwandter von Goethe
im ruſſiſchen Feldzug 1812“,. ein farbenreiches
Soldatenbild.
Theodor Goethe wurde geboren im Jahre

1739 in dem Kurſächſiſchen Städtchen Weißen-
ſee, war alſo 40 Jahre jünger als ſein großer
Vetter Goethe, der bekanntlich 1749 geboren
iſt. Th. Goethe war der Urenkel eines älteren
Bruders des Hufſchmiedemeiſter Hans Chri-
ſtian Goethe in Artern, des Dichters Ur-
großvater. Gewiß iſt ſchon durch dieſe Ver-
wandtſchaft unſer weiland Merſeburger Re-
gierungsbeamter eine intereſſante Erſcheinung,
aber er war auch ſelbſt

ein Mann von Eigenart, der Großes ja Un
geheures erlebt

und die Gabe beſaß, das Erlebte in an
ziehender Weiſe niederzuſchreiben. Jn ſeinen
Erinnerungen nimmt er nirgends Bezug auf
die Verwandtſchaft mit Johann Wolfgan
von Goethe, um die er ſich überhaupt herzli
wenig gekümmert zu haben ſcheint und erſt
nach mühſeligen Forſchungen gelang es ſeine
Biographen Paul Holzhauſen feſtzuſtellen, daß
Theodor Daniel Goethe ein Vetter des größ-
ten deutſchen Dichters war.

Gleich nach ſeiner Konfirmation kam Theo-
dor Goethe ins Büro der Akziſe zu Kirchberg
m Sachſen, dann nach Pegau, um ſich im
Expeditionsfach auszubilden. Aber

die Schreibſtube behagte ihm nicht, er wollte
Soldat werden!

Jhn lockte weißer Dolmau und blauer Pelz
der Huſaren, und ſo trat er denn 1806 als
Siebenzehnjähriger beim Sächſiſchen Huſaren-
regiment ein, von dem zwei Schwadronen in
Artern lagen. Dort lebte des jungen Soldaten
Mutter; ſein Vater war früh geſtorben. Durch
Nebenarbeiten unterſtützte Theodor Daniel
damals ſchon feine Mutter, der er in treuer
Kindesliebe zugetan war. Beim Ausrücken ins
Feld hat ſie die Schwadron eine lange Strecke
Weges begleitet. Denn 1809 ging es nach
Polen in den Krieg Napoleons gegen Oeſter
reich, in dem Sachſen Napoleons Bundes
genoſſe ſein mußte. Mit feinem Verſtändnis
ſchilderte der junge Krieger ſpäter Land und
Leute.

Schlimm wurde es dann 1812 im Krieg
Napoleons gegen Rußland, in dem Sachſen
wieder gezwungenerweiſe Bundesgenoſſe Na-
voleons war.

Es kam der ſchreckliche Winter 1812, der
der franzöſiſchen Hauptarmee und auch
einem großen Teil des ſächſiſchen Heeres
ein furchtbares Ende bereitete.

Der „Fourier“ Goethe aber entkam! Auf
dem Rückzug von ſeiner Truppe abgekommen,
durchzog er mit unterwegs angetroffenen Ka-
meraden, zuletzt aber mutterſeelenallein die
Weiten Polens, Schleſiens und Sachſens, die
Kreuz und die Quer zu Fuß oder auch auf
holprigen Wagen, elend, krank, vom Ty-
phus ergriffen, vom Ungeziefer gemartert. Bis
nach ſchier endloſen Jrrfahrten der Verloren
geglaubte eines Abends in Artern anlangte,
zum Entſetzen der Mutter, vor der er ſich
an angs zu verbergen ſuchte,

Merseburgee c

Goekhe in Merſeburg.
Der Dichkerfürſt und ſein Vekker, ein Huſar aus den napoleoniſchen Kriegen

Die Kämpfe der Jahre 1813 bis 13815
hat Goethe nicht mitgemacht; er blieb infolge
ſeiner durch die ungeheueren Strapazen von
1812 her geſchwächten Geſundheit beim Depot.
in der heimiſchen Garniſon. Nach der Ab-
tretung der nördlichen Hälfte Sachſens an
Preußen im Jahre 1315, wo auch der
größte Teil des mit Sachſen in Perſonal
union verbundenen Stifts Merſeburg gehörte),
trat nun Theodor Goethe in den preußiſchen
Zivildienſt über, womit ky ein ſchwer ge
l Leben dann endlich freundlicher ge-
ſtaltete.

Er arbeitete jetzt bei der ſeit 1816 be-
ſerhenden Königlich Preußiſchen Regierung
in Merſeburg, iſt alſo im Merſeburger
Schloß ein und ausgegangen.

(Regierungspräſident war damals Moritz Hau-
bold von Schönberg.) Von Merſeburg

nach Naumburg und dann nach Halle,
wo er in der Taubengaſſe wohnte. Vielleicht
kann Jemand ſagen, wo er in Merſeburg
gewohnt hat; für freundliche Nachricht bin
ich dankbar). Jn Halle iſt Steuerrat Goethe
1853 heimgegangen. Von ſeinen fünf Kindern
haben vier den Vater überlebt. Und ſe haben
ſeinem Namen Ehre gemacht; Zwei ſind her-
vorragenden Ponologen geworden, ein Ur-
enkel hat als höherer Marineoffizier im Welt
krieg mitgekämpft.

Lauter denn je ſchallt das Leben aus Häu-
ſern und Höfen. Ueberall werden mit beſonde-
rem Nachdruck und Eifer die Polſtermöbel und
Teppiche bearbeitet. Heute ſchaltet man den
ſo beliebten Staubſauger einmal aus, denn
vor der Karwoche muß alles ausnahmsweiſe
tüchtig mit dem Ausklopfer bearbeitet werden.

Es ſieht und hört ſich gar luſtig zu, wenn
man als Unbeteiligter durch die Straßen
bummelt.

Hier werden von einem ſchmucken Mädel
noch Fenſter geputzt, dort iſt die Hausfrau
mit dem Auſſtecken duftiger Gardinen be
ſchäftigt.

Aller Augenblicke öffnet ſich vor uns, neben
uns, hinter uns, ein Fenſter und eine zarte
Frauenhand wedelt uns freundliche Grüße zü,
mit ihrem Staubtuch oder Mob, die mit Vehe
menz gereinigt werden. Wer aber mitten im
Kampffeld ſteht, wo heute das Unterſte zu
oberſt r wird, der wird bald flucht
artig abrücken. Der Gute weicht dem Platz
des Böſen, und der friedliebende Eheherr dem
Reinmachteufel. der ganz unverſehens in ſeine
ſanfte Gefährtin fuhr.

Seid keine Haſenfüße, Jhr Männer von
heute! Eure Vorfahren würden Euch bemit-
leiden um Eurer geringen Widerſtandskraft
willen. „Das iſt noch gar nichts!“ würden
ſie ſagen, gegen unſere Frauen ſeinerzeit!
Da hättet Jhr erſt einmal die ſchöne Albertſen
kennen lernen ſollen, an die reicht keine ran!“

Beſagte Dame, die vielen alten Merſebur-
gern noch in lebhafter Erinnerung iſt, wohnte
in der Schmaleſtraße, wo ihr Ehegemahl die

leiſcherei betrieb, die jetzt in Pabſtſchen
änden ſich befindet. Alter Tradition gemäß

erſchien die „ſcheene Alwertſen“ zweimal wö-
chentlich auf dem Grünemarkt, um an ihres
Mannes Fleiſchſtand zu verkaufen, mit blen-
dend weiß geſcheuerten Marktkörben und einem
ganz verwaſchenen Halstuch, das das eigentliche
Aushängeſchild ihrer Leidenſchaft bedeutete,
Stets führte ſie zwei friſchgewaſchene Strid
beutel bei ſich. Jn den einen davon ließ ſie
ſich das eingenommene Geld von ihren Kunden
hineinzählen, da ſie niemals ſchmutziges Geld
anfaßte. Bei ſchwierigen Abrechnungen veran-
laßte ſie die Kundſchaft, das Geld auf ihrem
eigenen Handteller aufzuzählen. Aus dem
zweiten Beutel dagegen holte ſie ſtets das
blankgeputzte Wechſelgeld.

Nach ſedem Markttag wurden die Beutel
wieder gewaſchen und das eingekommene
Geld von den beiden Hausmädchen auf das
ſorgfältigſte geputzt.
Zu Hauſe. herrſchte eiſerne Zucht! Die

blitzblanken meſſingnen Türklinken durſten nur
mit Handſchuhen oder einem Lappen angefaßt
werden. Wehe dem, wer es gewagt hätte,
mit Straßenſchuhen die weißgeſcheuerten, ſand
beſtreuten Fußböden zu betreten. Eine Reihe
Holz und Filzpantoffel ſtanden vor der
Tür, um den ſtaubfreien Verkehr zu ermög-
lichen. Ja, die ſchöne Albertſen war eine
Eigene! Wenn ſie nach einem Tag voller
Herumraſaunerei, ſich in ihr hochgetürmtes Fe
derbett begab, ſo war das nicht ſo einfach.
Ueber zwei nebeneinanderſtehende Stühle muß:e
ſie immer klettern, damit die Sandkörnchen
an ihren Fußſohlen ſich erſt noch unterwegs
abtreten könnten. Als ſie einmal krank dar-
niederlag und ſich der Doktor auf ihrem
Bettrand niederließ, um ſich teilnahmsvoll
nach ihren Schmerzen zu erkundigen, fuhr
ſie, wie von der Tarantel geſtochen, in die

öhe, und bat den Arzt, ſich auf einen
tuhl zu ſetzen, weil er ſonſt mit ſeinemAnzug ihr Bett ſchmutzig machen würde.

Waſchtage waren Großkampftage! Zwei
Waſchfrauen und die Mädchen ſtanden t ge
lang an dem blitzenden „Gefeeße“, wie hier ſo
hübſch geſagt wurde, Knochenſeife war die

kam Theodor Goethe als Kreisſteuereinnehmer!

r T a g eplagatit

Tag für Tag zur beſtimmten Stunde öffnete
u die Pforte eines Hauſes in der Tauben-
gaſſe in Halle und heraustrat ein hochge-
wachſener hagerer Mann mit graublondem
Haar und ernſten ſtrengen Geſichtszügen. Täg-
lich machte er denſel Spaziergang un

wurde darum von
den Nachbarn der „Spazierrat“ genannt.

Es war der Steuerrat Theodor Daniel Goethe
und alle, die ihn kannten wußten, daß er
Anno 1812 mit Napoleon in Rußland
und ſahen darum mit beſonderem Reſpekt
zu ihm empor. Denn es waren Ausnahme-
menſchen, die aus dieſem furchtbaren Feld-
zug heimkehrten, Männer mit eiſernen Nerven
und ſtarkem Willen und dieſer Stempel blieb
ihnen fürs Leben! Aber auch der Name Goe-
the regte in ſeinem Bekanntenkreiſe zum Nach
denken an. Jſt er ein Verwandter des großen
Goethe, unſeres Fauſtdichters? Ja, er iſt es!

Daß dieſer Goethe-Vetter auch in Merſe
burg im Amt war, hat wie geſagt, für uns
beſonderes Jntereſſe. Aber auch aus ſeiner
Militärzeit giebt es für uns Merſeburger
noch etwas beſonders Jntereſſierendes: Das
HuſarenRegiment nämlich, bei dem er 1306
in Artern eintrat, iſt aus der Sachſenzeit her
(mit dem Gründungstag 30. Juli 1791), im
Jahre 1815 zum Stamm geworden für das
Königlich Preußiſche 12. Huſarenregiment, das
von 1835 bis 1901 in Merſeburgs Mauern in
Garniſon lag. Schwickert.

Wochenend Großzreinemachen.
Heute harmloſe Scharmützel gegen die Großkampftage von einſt!

Hauptſache, und wer keine blutigen Finger
hatte, der leiſtete nichts. Das ſcharfe Waſſer
ſorgte aber ſchon dafür. Obwohl ſie recht ver-
mögend war und auch Leute genug hatte,
ſo wuſch ſie ſelber täglich, und Zeitgenoſſen
erzählen, daß man ſie nie anders, als mit
verbundenen Fingern ſah.

Das große Oſterreinemachen aber dauerte
acht Tage lang

Es wurde eingeleitet mit Kuchenbacken, das
dieſen Arbeitstagen eine feſtliche Note gab. Da
blieb auch nichts an ſeinem Platze ſtehen,
nichts, was nicht mit Sand und Seife und
der Scheuerbürſte in Berührung gekommen
wäre! Auf dem Boden wurden ſelbſt die Dach-
ſparren geſcheuert und auf dem Hofe die ganze
Plumpe und der Plumpenſchwengel. Das ganze
Haus war von Seifenduft und heißem
Scheuerwaſſergerüchen durchgogen. Nur vor dem
Jnneren der Schornſteine hat ſie halt gemacht.

Wie ſind dagegen unſere Hausfrauen
von heute in Punkto Reinemachen beſcheiden
geworden! Jſt es Bequemlichkeit? Jſt's höhere
Einſicht? Oder iſt es ein tieferes Verſtehen der
männlichen Pſyche? Von jedem wohl ein
Etwas, und das iſt gut! Delta.

Parzen im Briefkaſten.
Ein Wink, wie das Schickſal zu beſtechen ſei.

Da hängt ein kleines, unſcheinbares Ge-
bilde draußen an der Tür meiſt iſt es
gräulich oder grünlich und nur für ganz
farbenfreudige Gemüter tritt es in gelben
oder roten „Tönen“ auf. Oben hat das Ding
eine Oeffnung, in der Mitte eine Tür, unten
ein paar Fenſter und das Ganze nennt
ſich Brieffaſten. Und zwar kommt es bei dem
Briefkaſten nun auf die Fenſter an, die ſind
das Wichtigſte, denn die verraten, was da drin
vorgeht.

Deshalb ſchauen auch alle aus der
Familie tagaus, tagein, ſo vft einer an dem
Kaſten vorbeikommt, erwartungsvoll nach
den kleinen Fenſtern, die rund ſind oder vier-
eckig oder ellipſenförmig je nachdem. Sie
ſind gewiſſermaßen die Gucklöcher in den
Wänden des Alltags, durch die die große
weite Welt einem gelegentlich einen Gruß in
die enge Alltäglichkeit ſchickt. Ja, das Schick-
ſal ſelbſt könnte eines Tages aus dieſen vier-
eckigen oder ellipſenförmigen Löchern uns
entgegentreten mit ſeinem gewichtigen Schritt
und uns irgend etwas Schreckliches zurufen
oder ein großes Glück bringen.

Es leuchtet etwas Weißes hinter den Schick-
ſalsſenſtern. Schon hörſt du im Geiſte die
Parzenſchere ſchnappen und das Spinnrad
der Schickſalsſchweſtern ſchnurren: ein gol-
dener Faden vielleicht wird dir geſponnen,
das große Los haſt du gewonnen, du biſt
Miniſter geworden oder gar man hat dein
Gehalt erhöht. Dieſe und hundert ihnliche
Gedanken welche Ausſichten' welche Mög-
lichkeiten! rühren dein Hirn auf.

Auf die paar Sekunden kommt's an
zwiſchen dem erſten Erblicken und dem letz-
ten Erkennen. Und da. kann man nun dem
Schickſal ein wenig nachhelfen nicht lenken
oder beſtimmen: wo denkſt du hin? Nein, nur
ſo ein bißchen in Bewegung ſetzen, in Schwung
bringen, weißt du?

Alſo da brummelt doch jetzt bald der
Frühling in den Untergrienden deiner Seele
und ſpukt mit Sonnenſchein und Vogelfang
in deinem komplizierten Hirn. Siehſt du:
daraus mußt du ein Eedicht machen oder,
beſſer geſagt: viele Gedichte ſagen wir
zunächſt jeden Tag eins. Und dieſe Gedichte
mußt du alle auf einmal an die Zei-
tungsredaktion ſchicken, wobei du zu jedem
Gedicht als Kehrreim eine Fünfzehnpfennig-
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marke legſt. Und dann beachte in den näch
ten Tagen ſorgfältig die Fenſter deines
oſtkaſtens: das Schickſal wird zu dir

ſprechen, aber nicht mit ſchrecklicher Stimme,
ſondern in höflichen urd bedauernden Tönen.

Dein Heim.
Wenn draußen wild der Menſchenlärm getobt,
Hab' jch mir ſtets die Weihe deines Heims

[gelobt,
Wo wir in Eintracht Freundeswort' getauſcht
Und nach dem Strom der Ewigkeit gelauſcht.
Und wenn ich nach der Zeiten flücht'gen

[Schritte ſah
So klangs ſtets warnend: UVna harum ultima!
Dort haben oft wir unſere Herzen reich ge

[macht
Und übex Gott und Menſchen ſinnend nach-

[gedacht.
Ernſt ſchauten deine Ahnen auf uns nieder
Vom nahen Turm ertktönten fromme Lieder
Der Tag neigt ſich zu End' es ſchlägt die

[7. Stunde,
Des Türmers Abendlied gibt allen davon

[Kunde.
Geheimnisvoll erglänzt der Buddha L dem

che

Und lieblich lächelt die Madonna in der
Niſche

Doch draußen auf dem düſtern Flur
Schlägt ernſt und ſchauernd eine alte Uhr
Auch wenn der Menſchenlärm da draußen

lausgetobt,
Hab' ich mir nur die Weihe deines Heims

[gelobt:

Goefhe und
Um Goethe ganz richtig verſtehen und

was Geſcheites über ihn ſagen zu können,
dazu reichen meine Kräfte nicht mehr aus,
ſtellte ich feſt. Natürlich habe ich ihn, ſo wie
ich ihn zur Konfirmation in Leder gebunden
bekommen habe, durchgeleſen von A bis 2
und beinahe bloß die Farbenlehre fort-
gelaſſen, und mich bis jetzt damit gebrüſtet:
Goethe? Ja, das war einer!

Und nun iſt er mit einem Male der be-
rühmteſte Mann im Staate, und jeder
Spaziergang von Buchladen zu Buchladen
ſchüchtert mich mehr ein. Schrecklich viel
Leute gibt es plötzlich, die ſo viel mehr über
ihn Beſcheid wiſſen als ich, und meine
Meinung über den „Götz“ oder „Die römi-
ſchen Elegien“ würde nichts als mitleidiges
Achſelzucken vder Hohngelächter auslöſen, ſeit
der Mann pffizielle Perſönlichkeit ge-
worden iſt.

„Goethe und heißt die Parole, und
ſeit Tagen ſitze ich und leſe und leſe „Gvethe
und und werde nicht richtig warm da-
bei. An Gvethe kann's doch nicht liegen!

Und ſchließlich klappte ich das Büchlein
„Goethe und zu und ſpazierte hinaus in
den ſonnigen Märztag. Die Luft war ſchon
richtig frühlingsmild, von Blüten und
Blättern natürlich auch geſtern noch keine
Spur auf der Eisbahn lag ſogar noch Eis

und allmählich vergaß ich den großen
Goethe.

Da gab es vor mir ein Gebrüll. Es war
aber nichts Schlimmes paſſiert. Ein Büblein
hatte bloß ein Schneeglöckchen entdeckt. In
einem Vorgarten, unter altem Laub, halb
verſteckt, gleich neben einem Schutthaufen,
der vom Winter her dalag, guckte es heraus,
blitzweiß, ſo zart und fleckenlos von Kopf bis
Fuß, daß ich mich gar nicht ſatt ſehen konnte.

Das Bübchen lärmte gewaltig, es wollte
das Schneeglöckchen haben, und mit einem
Male war der große Goethe wieder da:
Wie früher, bevor die ſchrecklich vielen Bücher
über ihn geſchrieben wurden, ſo ſtand er vor
mir. Den Zwiſchenkiefer hat er erfunden
und Miniſter war er, und deswegen ſoll er
auch gefeiert werden. Aber er hat wohl auch
mal ſo ein Bübchen ſtehen ſehen vor einem
beſcheiden blühenden Blümchen und hat dann
das Lied von dem Röslein auf der Heiden
geſungen.

Und da iſt es mir bei dem Gedanken an
den großen Goethe ganz warm geworden.
Soll ich nun ein Buch ſchreiben „Goethe und
das Schneeglöckchen?“ mer.

„Heidjers Heimkehr“ von Diedrich
Speckmann, Verlag von Martin War-
neck-Berlin, 250. Tauſend. Jubjläumsaus-
gabe, geb. 2,85 M.

Vor 25 Jahren laſen wir dieſe Erzählung
zum erſten Mal, im idylliſchen Pfarrhaus
am buchenholzgewärmten Kachelofen. Es war
die Zeit neuerwachter Heimatkunſt, die ſich
in den markanteſten Landſchaften unſeres
Vaterlandes mit viel Aeußerem und vor allem
inneren Erfolg umſah. Nun iſt Diedrich
Speckmann kürzlich 60 geworden, und der
Verlag ſchickt dieſe von Erikazauber und Tan-
nenduft umwobene liebliche dichteriſche Gabe
aufs neue ins Land und verſucht, neue Freunde
für ſie zu werben. Wir können nur aus vollem
Herzen „ja“ zu dieſem Verſuch ſagen: Möge,
was noch geſund in unſerem zerrütketem Volke
iſt oder es von innen heraus doch wieder
werden möchte, zu dieſem anſprüchsloſen Büch-
lein greifen und nach allen ſeinen ſpäteren
Geſchwiſtern nach „Heidehot Lohe“, „Das
oldene Tor“ und den anderen. Wer ſich von
pechmanns urſprünglicher reiner Dichterkunſt

einſpinnen läßt, hat eine ſichere Künſtleriſche
Heimat und wird recht kritiſch werden gegen
über zum Teil verrenkter und überheblicher
Gegenwartsproduktion, die Peitſche „aber nicht
Hafer bedeutet. Die Handlung in „Heidjers
Heimkehr C denkbar einfach und ungekün
ſtelt: der Sohn eines verſtorbenen Heide-
pfarrers kehrt, mit der Welt und ſeiner Kunſt
zerfallen, in die Heimat zurück und findet hier
alles wieder, was ihn zum echten Künſtler und
wertvollen und glückſeligen Menſchen macht
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Nus Merſeburg.
Feuerwachk.

Zum Ahſtimmungstag am 20. März 1921,
Denkſt du, Landsmann, noch an den Tag,
da die Heimat in Schmerzen lag,
von der polniſchen Fauſt bedroht,
qualvoll vingend in Nacht und Not,
da die Heimat im Elend tief
ihre Kinder um Hilfe rief
Denkſt du dran, wie an jenem Tag
in der Heimat der Glockenſchlag
dich geruſfen zum Treueſchwur
für das Deutſchtum der Heimatflur?
Unſer deutſcher, getreuer Sinn
führte Deutſchland zum Siege hin,
doch Gewalten? in und ſchlecht
beugten frevelnd das deutſche Recht.
Deutſcher Flamme geweihte Glut
löſchte ſlawiſcher Uebermut:
nur der Funke verborgen glüht,
wie im Frühling das Veilchen hläht,
und wir wollen dem Licht uns weihn,
Fenerwächter der Heimat ſein
und den Funken behüten treu
und ihn wecken immer aufs neu,
his er kodernd zur Glut erwacht,
wie im Sommer die Roſenpracht,
his die Flamme mit hellem Schein
leuchtet in fedes Herz hinein,
bis die Lohe die Nacht erhelkt,
und die Blindheit der ganzen Welt,
bis die Heimat im Morgenrot
von des Sieges Fangl umloht
aus der Modoergruft auferſteht
und der Freude entgegengeht
a wir wollen dem Licht uns weihn,
Feuerwächter der Heimat ſein,
bis die flammende Wahrheit ſiegt,
Deutſchlands Adler zur Sonne fliegt!

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Allerlei Nöke
Im großen Saal des Caſino fand geſtern

abend die Jahreshauptverſammlung des
Haus und Grundbeſitzervereins Stadt und
Kreis len ſtatt, zu der ſich nur ver
hältnismäßig wenige Mitglieder eingefunden
hatten. Vor dem Eintritt in die eigentliche
Tagesordnung führte der Schriftführer Stadt
verordneter Rietze den neuen Vorſitzenden
des Vereins, Lehrer Pfeiffer, ein, der
ſodann nach einer kurzen t dem
Schriftführer das Wort zur Verleſung des
Protokolls der letzten Verſammlung erkeilte.
Anſchließend gab der 1. Vorſitzende den Be-
richt über das verfloſſene Vereinsjahr, das
wie überall im Zeichen der wirtſchaftlichen
Not geſtanden habe. Viele Hausbeſitzerſeien der Kriſe zum Opfer gefallen und die
Rentabilität des Hausbeſitzes habe ſchwere
Erſchütterungen erfahren.

Notvperordnungen hätten zum Teil Bor-
teile, zum Teil aber auch große Nachtefle
für den Hausbeſitz gebracht und es ſei ſchwer
zu ſagen, ob die Vorteile oder die Nachteile
größer ſeien.

Für den Hausbeſitzer ſeien drei Entſchei-
dungen von ausſchlaggebender Bedeutung ge-
weſen; Zunächſt einmal die Aufhebung
der Wohnungs zwang s wirtſchaft, dann der
allmähliche Abbau der Hauszinsſtener,

die die unſozialſte aller Steuern darſtelle und
ſchließlich die Umwertung der Aufwertungs-
hypotheken.

Der Vorſitzende ging dann auf die Ereig-
niſſe ein, die ſich im letzten Jahr unmittelbar
im Verein zugetragen haben. Ein ſchwerer
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Verluſt bkeibt der Tod des 1. Vorſitzenden

III

Das kommende Reich.
Zu Palmſonntag Sacharia 9, 912.

An zwei Sonntagen im Kirchenjahr hören
wir das alte Evangelium vom Einzug Jeſu
in ZJeruſalem: zu Beginn der Adventszeit
und am Anfang der Karwoche. Beides, Ad-
ventszeit und Paſſionszeit, ſind Wartezeiten:
Wartezeiten auf den kommenden König und
das kommende Reich. Ueber Weihnachten
ſteht: Er kommt in dieſe Welt; über Kar-
freitag: Sein Reich jſt nicht von dieſer Wekt.
Es geht durch Kreuz zur Krone; durch Nacht
zum Licht; durch Kampf zum Sieg. Sein
Reich kommt. Jſt in ſtändigem Kommen.
Und neue Scharen werden heute wie am vo-
rigen Sonntag, am Konfirmationsaltar ihm
wieder zugeführt,

Von dieſem Reich malt der Prophet in un-
ſerem Text ein großes Bild. Drei hetilige
ewige Züge ſinds, die er zeichnet Freude
Friede Freiheit!

Was für ein Troſt für jenes Volk da-
mals in ſeiner troſtloſen Zeit voll Nacht und
Not, als es aus dem Munde ſeines geiſtigen
Führers die frohe Botſchaft hörte: Es kommt
der große Umſchwung. Freut Euch! Siehe
Dein König wird bei Dir einziehen ein
gerechter Herr und ein rettender Held (V. 9)
Und er kam. Buchſtäblich ſo, wie ihn der Pry-
phet im Geiſte geſchaut hatte, und doch an-
ders als man ihn ſich dachte, In Knechts-
geſtalt und dennoch ein König. Und das
Reich, das er aufrichtet, an dem alle Anteil
haben ſollen, das kommende Reich es iſt
wirklich Freude. Das will freikich recht ver-
ſtanden ſein. Jeſus wertet alles um. Auch
das, was „Freude“ heißt. Zeſus iſt kein
nationaler Heros, kein völkiſcher Freuden-
bringer, kein Retter aus äußerer Not. Wer
das von ihm erwartet. erlebt eine große Ent-
täuſchung. wie die Juden damals die ihn um
dieſer Enttäuſchung willen ans Kreuz ſchlu-
gen. Sein Rejſch iſt ein Gottesreich. Und
darum iſt die Freude die in ihm gilt Gottes-
freude. Freude an Gott und ſeinem heiligen
Wilklen, und an ſeiner Gemeinſchaft.
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Aber ſolche Freude iſt wahre Kraft. Wo
ſie wirkt, da gibt es einen Umſchwung im
Meuſchenleben und im Leben der Völker.
Friedrich Lienhard, der Dichter und
Sänger der deutſchen Seele hat recht, wenn
er ſagt: „Die Stillen im Lande ſind auch die
Starken“ und „ohne ſie geht des Menſchen
Gang in Sümpfe“.

Ein ſarbenprächtiges Bild malt der Pro-
phet: Kriegswaffen verſchwinden und Friede
wird herrſchen von Meer zu Meer, vom
Strom bis zu den Enden der Erde (V. 10).
So ſchaut er das kommende Reich, als
Reich eines ewigen Frieden s. Auch wir
glauben an einen ſolchen Frieden. Aber nicht
in dieſer Zeit und in dieſer Welt! Wir ſind
keine Schwärmer. Wir ſehen die Menſchen
und Völker, wie ſie in Wirklichkeit ſind. So
lange die Selbſtſucht in ihnen regiert, bkeibt
der Krieg trotz allen Rufens: „Nie wieder
Krieg!“ Beſeitigt die Selbſtſucht, dann iſt der
Krieg beſeitigt, Nur einer kann das. Nur
der, den der Haß und die Sekbſtſucht der Men-
ſchen ans Kreuz geſchlagen hat. Er hat Friede
geſchaffen, zwiſchen Gott und Menſchen, und
damit auch zwiſchen Menſch und Menſch. Wo
ſein Reich kommt, wird es Friede, ſonſt nir-
genòöds,

Und in ſeinem Reich herrſcht Freiheit
Freilich eine andere Freiheit als die Men-
ſchen verkündigen. Nicht Ungebundenheit zum
Lebensgenuß, nicht Zügeklloſigkeit des Willens
ſondern Gebundenheit an Gott, deſſen Liebe
uns ganz unwillkürlich loslöſt von aller Ge
bundenheit an die Macht des Böſen und uns
handeln läßt, als „freie Menſchen“, die nur
ihrem Gewiſſen fokgen.

Es iſt Palmſonntag, Königseinzug in Je-
ruſfglkem. Kön'igseinzug in aller Welt. Laf-
ſen wir ihn einziehen als König auch in
unſer Herz. in unſer Volk. dann wird Freude
Friede, Frefheit auch leuchten über uns und

und Sorgen.
Haupkverſammiung der Merſeburger Haus u, Grundbeſitzer,

Stadtrat Freiberger. Sein Am gr.
immer im Verein fortlehen. Aus der Mit-
liederbewegung wurde bekannt gegeben, z

Abhmeldungen zu verzeichnen waren, dafür
aber 45 neue Mitglieder ihren Beitrilt
klärten. Die Arheit der 2 tsſtelle
wiederum recht erfreulich geweſen. Reben
n tungen und vielen anderen Areiten habe man in 268 Fällen gerichtkiche
Vertretungen ſowohl vor dem Mieteinigungs
amt als auch vor dem Mietsſchöffengericht
übernommen. Mit dem Wunſche für ein
heſſeres neues Jahr ſchloß Lehrer Pfeiffer
et großem Beifall aufgenommenen
Bericht.

Im Anſchluß daran gab der Kaſſenführer
Erbe den Kaſſenbericht, der ein durchaus
günſtiges Bild von der Kaſſenlage des Ver-
eins abhwarf. Auf Antrag der Kaſſenprüfer
die die Kaſſenbücher in beſter Ordnung vor
fanden, wurde der Kaſſenſührung einſtintmi
Entlaſtung erteilt. Die Verſammlung ſchrit
nun zum nächſten Punkt der Tagesordnung:
Wahlen. Da ſatzungsgemäß in jedem Jahr

ſtandsmitglieder zu wählen.

An Stelle des verſtorhenen Stadtrat Frei-
berger wurden Stadtbanmeiſter Zimmer
mann und für den aus Geſundheitsrück-
ſichten ausgeſchiedenen Direktor Roſen-
baum Kaunſmann Elbert als Nachfolger
mit großer Mehrheit gewählt.

Schornſteinfeger Schelle jun. und Stadtv
Rietze wurden einſtimmig wiedergewählt
Sodann wurde noch die Wahl zweier Rech-
nungsprüfer und deren Stellvertreter vor-
genommen, worauf die Ausſprache über die
Auswirkungen der Notverord-nung eröffnet wurde. Hier kamen eine
ganze Reihe den Hausbeſitz intereſſierende
Fragen zur Sprache, ſo u, a. auch das außer-
ordentl'che Kündigungsrecht für Mietver-
träge. das ein Dangergeſchenk für die Mieter
geweſen ſei. Auch die Frage der Ablöſung
der Hauszinsſteuer wurde angeſchnitten, Der
Vorſtand erklärte hierzu, daß man ſich, ſoweit
es ſich um Miethäuſer handele, mit der Ab-
ſöſung nicht recht befreunden könne, da der
Mieter, der ein Anrecht auf Hauszinsſteuer-
ſtundung habe, dieſen Anſpruch auch dann
noch habe, wenn die Steuer abgelöſt ſei. Man
könne zwar einen Antrag ſtellen und erhakte
ſein Geld dann zurück. doch würden darüber
wie die Erfahrung bisher gelehrt habe, Mo-
nate vergehen und man tue deshalb beſſer
es bei dem bisherigen Zuſtand zu belaſſen

Weiter wurde von verſchiedener Seite da-
rauf aufmerkſam gemacht, wie ſchwierig es
heute ſei, die Mieten hereinzubekommen.

Es wurde gngeregt, „ſchwarze Liſten“
ſchlechtzahlender Mieter anzuklegen, damit
ſich der Hausbeſitz vor ihnen ſchützen khune

Eine andere Anregung ging dahin, ähnlich
wie kürzlich in Lenng auch in Merſeburg eine
öffentliche Einwohnerverſammlung einzube-
rufen deren Ziek ein gewiſſer Druck auf den
Magiſtrat fein ſoll. damit dieſer die Ge-
meindeſtener herabſetze. Auch das neue Ein-
heitshewertungsgeſetz wurde erörtert und
vom Geſchäftsführer Lindberg eingehend be-
ſprochen. der auch die gerade herausgekom-
menen Ausführungsbeſtimmungen zur Haus-
zinsſteuer erkäuterte. Erſt nach 23 Uhr wurde
die ſehr angeregt verlaufene Verſammkung
vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Konfirmation in Meuſchan,
Die Konfirmation in Meuſchau wird am

Paimſonntag um 2 Uhr gefeiert. Es
werden konfirmiert; Hilde Bauer, Jlſe Jahr,
Lotte Brauer, Liesbeth Spazier, Erika Rauch,
Paur Harport, Alfred Tiſcher, Hermann Lang-unſerem Volke.

Riem, Paſtor.

Wie alijcähriich
rock.

hat der Osterhase seine schönsten
Eier in die MoST-Läclken gelegt.

Denn wo sonst gibt es Eier in solcher Güte net Preislage?

Wir nennen nur einige:
Teinic- Eier
Blätterkrokant-Eler m Mark2 50 Prennig Nugat-Eier 50 PfennigMokkarKrem- Eier 50 Pfennig

und die andere grohe Auswahl, alles in Beuteln zu 59 Pfennig und 9 Meark, fertig verpackt,

wie immer bei Most: Erstklassig, hygienisch, bequem, preiswert

M O S TVemkaufssfelſo: MERSERURG, Burgetrahe 5.

e beſtehe, nicht mehr haltbar ſei.

ein Drittel der Vorſtandsmitglieder neu ge
wählt werden müſſen, waren vier neue Vor
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mülch wird teurer
Die Milchhändler, Bertreter dex Molfe-

reien und ber Landwirtſchaft fanden ſich am
r itag nachmittag zuſammen, um über eine

chpreiserhöhung zu beraten. Vom Land
bundgeſchäftsführer Teichmann wurde vorge
tragen, daß der gegenwärtige Kampfpreis von
22 Pfennig, der ſchon ſeit mehreren Monaten

Die Land
wixtſchaft ſei einfach nicht mehr in der Lage,
bei einem Stallpreis von 9 Pfennig und 11
Pfennig die Unkoſten für den Kuhſtall zu
decken, geſchweige eine Rente ans ihm her
auszuhoken. Jn ſämmtlichen umliegenden
Kreis und anderen größeren Städten betrage
der Milchpreis 26 Pfennig. Merſeburg vper-
kaufe daher die Milch 4 Pfennig unter dem
Normalpreis. Nach dreiſtündiger Berhand-
lung ſtimmten die Milchhändler, die die
Schwierigkeiten bei einer Preiserhöhung vor
brachten, dem Antrag der Landwirtſchaft und
Molkereien zu, den Milchpreis von 22 auf
24 Pfennig zu erhöhen und zwar ohne Er-
höhung der Milchpreisſpanne, alſo zu Gun-
ſten der Landwirtſchaft

Leute machen Kleider
Vor dem Prüfungsausſchuß in Halle beſtan-
den folgende junge Damen die praktiſche und
theoretiſche Geſelleanprüfung in Da-
rn d grhags werk: Emmy Ulrich,Erna Quoſig (Lehrmeiſterin Frl. Harins),

ſta Thieme rngiſtertn Frl. Winkel
da Boa (Lehrmeſſterin Frl. Schmidt), Elſe

Walkowiat (Lehrmeiſterin Frau Vogtländer),
Marie Völker (Lehrmeiſterin Frau Heidel),

rna Maulhardt (Lehrmeiſterin Frau Meier-
ürrenberg), und Erna Reuß (Lehrmeiſterin

Frau Reuß-Dürrenberg).

78 Jahre alt.
In geiſtiger und kärperlicher Friſche kann

am Montag, dem 21. März, Frau Marie
Patſchke, Lauchſtädter Straße 9. ihren 78.
Geburtstag feiern. Der Greiſin anch unſe-
ren Glückwunſch!

Spare in der
Der hieſige Handelsſchutz- und Rahattſpar-

verein, dem etwa hundert der älteſten und
angeſehenſten Geſchäfte Merſeburgs angehören,
konnte auch im vergangenen Monat wieder
zirka 5000. M. Rabatt an ſeine Kunden aus-
en Es iſt eine irrige Anſicht, daß die

abattgewährung der Notverordnung über
das Zugabeweſen unterliegt und nicht mehr
ſtatthaft iſt. Nach wie vor erhält jede Haus
fxau in den durch Plakate kenntlich gemachten
Geſchäften der Mitglieder des Handelsſchutz
und Rabattſparvereins e. V. ihre Rabatt-
marken, gegen deren Rückgabe dann die Rüſck-
vergütung erfolgt.

Vorbereitungen zum Oſterrummel.
Auf dem Nulandtplatz werden ſeit einigen

Tagen die Vorbereitungen für den „Oſter-
rummel“ getroffen Luſtſchaukeln und Ka-
ruſſels ſind bereits errichtet Am Sonntag
ſchon wird der Betrieb beginnen, um dann
nach achttägiger Pauſe. am Oſterſonntag und
zmontag, ſich voll zu entwickeln. Täglich
treffen noch Schauſteller mit ihren Wagen
ein und es wird nicht lange dauern dann iſt
eine große Zeltſtabt auf dem Platze ent
ſtanden.

Oſter- Sonnabend Bantkfeiertag!
Am Oſter Sonnabend dem 26. März blei

ben die Schalter ſämtlicher Banken, wie dies
auch in früheren Jahren immer ühlich war,
den ganzen Tag geſchloſſen.

Achtung Billardſpieler!
Heute abend findet in der „Grünen Linde

eins zweite große Billardvorſteklung ſtatt. Wie
aus dem heutigen Jnſerat hervorgeht, iſt der
Eintritt frei.



Keine Theaker gemeinſchaft
Halle Leipzig.

In letzter Zeit wurde mehrfach in der
Oeffentlichkeit die Frage einer Theaterge-
meinſchaft zwiſchen Halle und Leipzig erör-
tert. Zu dieſer Frage nahm der Theateraus-
ſchuß der halliſchen Stadtverordneten
jetzt Stellung. Jn der ausgedehnten Aus-
ſprache fand der Gedanke, die halliſche Oper
aufzugeben und, durch Leipziger Opernauf-
führungen zu erſetzen, wenig Anklang, da
eine ſolche Maßnahme nur wenig Eeſpar-
niſſe bringen würde. Bereits vor längerer
Zeit war angeregt worden, daß Halle die
Leipziger Oper, Leipzig hingegen die halliſche
Operette übernehmen. Die zwiſchen beiden
Städten darüber geführten Verhandlungen
ſind jedoch geſcheitert. Der Ausſchuß ſtellte
ſich ſchließlich auf den Standpunkt, von einer
Theatergemeinſchaft mit Leipzig Abſtand zu
nehmen und das Stadttheater Halle unver-
ändert beizubehalten. Die Beratung des
Theateretats wurde jedoch bis zur Verab-
ſchiedung des halliſchen Geſamthaushalts zu-
rückgeſtellt.

Polikiſche Hausſuchungen.
J MRahmen der vom Preußiſchen Jnnen-

miniſter in ganz Preußen angeordneten Haus-
ſuchungen bei nationalſozialiſtiſchen Geſchäfts-
ſtellen und Führern nahmen auch Beamte der
hieſigen Kriminalpolizei am Donnerstag vor
mittag 10 Uhr in Stadt und Kreis Merſeburg
eine Reihe von Durchſuchungen vor, die voll
kommen ergebnislos verliefen. Wie wir hierzu
erfahren, befleißigten ſich die Beamten großer
Zuvorkommenheit. Jm übrigen betrachtet auch
die hieſige NSDAP. die ganze Aktion als
ein Wahlmanöver, von deſſen Ergebnisloſig-
keit die vorgeſetzten Stellen von vornherein
überzeugt geweſen ſeien.

Jm „Braunen Haus“ der Gauleitung
der NSDAP. Halle- Merſeburg erſchienen am
Donnerstag vormittag zehn Kriminaloeamte
und nahmen eine eingehende Durchſuchung
ſämtlicher Räume vor. Ueber das Ergebnis
der Hausſuchung iſt noch nichts bekannt. Sie
erfolgte im Zuſammenhang mit der vom
Preußiſchen Jnnenminiſter bei ſämtlichen na
tional ſozialiſtiſchen Geſchäſtsſtellen in Preu-
ßen durchgeführten Aktion, die der Miniſter
bekanntlich damit begründet, daß von der
NSDAP. geſetzwidrige Handlungen vorberei-
tet würden. Die Hausſuchungen in Halle
erſtreckten ſich auch auf die Privatwoh-
nungen ſämtlicher nativnalſozialiſtiſcher
Führer bis zum Sturmbannführer herab.

Elternbeiratswahlen hinausgeſchoben
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, verlängert der Unterrichtsminiſter mit
Rückſicht auf die bevorſtehenden Wahlen für
die Reichspräſidentenſchaft und für den Land-
tag die für die Elternbeiräte feſtgeſetzte Wahl
friſt bis zum 26. Juni. Der Miniſter erſucht,
den Wahltermin ſo anzuſetzen, daß die Vor-
bereitung der Elternbeiratswahlen nicht mit
den Vorbereitungen für die übrigen Wahlen
zuſammentrifft.

Wettervorherſage bis Sonntagabend: Wind-
drehung über Nord auf Weſt, vielfach wokiges
Wetter, aber keine oder nur vereinzelt ge-

Niederſchläge, Temperatur wenig verän
ert.

Richtige Araber gibt es eigent
lich nur in Karl May-Büchern,
Filmen und einem on dit zufolge
auch in Arabien. Dieſe wenig an-
ziehende Menſchengattung pflegt,
allerdings auch nur jenem on dit
zufolge, in weiße Burnuſſe, das
iſt eine beſondere Art langer
Nachthemden, gehüllt durch die
Wüſte zu eilen, wo ſie allein-
reiſende junge Damen berauben!
Um ſchneller ovvm Fleck zu kom-
men, bedienen ſie ſich ſogenannter
„Araber“, einer Pferdegattung
die ſich ganz ohne Notverord-
nung durch beſondere Bedürf-
nisloſigkeit auszeichnet.

Stellen Sie ſich nun vor; Sie
ſitzen in Jhrem Büro und plötz-
lich erſcheint ein übrigensdurchaus geſund ausſehender

Mann mit einer etwas umfang
reichen Markttaſche und erzählt
Jhnen, er werde Jhnen jetzt ſei-
nen Araber vorführen. Sie wer-
den unwillkürlich an fliegende
Burnuſſe und an den Scheich Ali
ben Kabul erinnert, faſſen ſich an
den Kopf, fühlen Jhren Puls und
währenddeſſen hat der geſundaus
ſehende Mann ſeine Markttaſche
geöffnet und der „Araber“ ſteht
bereits vor Jhnen.

Der Traum von den Burnuſſen S
verfliegt. „Klein, aber ovho!“ Ein S
kaum 60 Zentimeter hohes

„Bubi“, der Miniakur-Araber. Jm oberen Juſtizdienſt
gibts noch Berufsausſichten.

Die großzügigen Reformmaßnahmen, die
im Jahre 1521 eine anderweite Verteilung
der Geſchäfte der in Rechtspflege und Juſtiz-
verwaltung tätigen Beamten einleiteten,
haben im früheren mittleren Dienſt bezgl.
der Geſchäfte des Urkundsbeamten und der
Juſtizverwaltungsdienſtſtellen zu einer Ab-
ſonderung der wichtigeren Aufgaben von den
infacheren geführt. Unter Zuſammenfaſſung
mit denjenigen Richtergeſchäften, die auf
Grund des Reichsentlaſtungsgeſetzes vom
11. März 1921 dem Rechts pfleger über-
tragen worden ſind, iſt ein neuumgrenzter

Pferdchen trappelt durch das
Zimmer. Sie faſſen ſich wieder
an die Stirn. faſſen das „Pferd“

an, kneifen ſich ſagen wir in die Wade
und das Pferd iſt noch da. Es iſt alſo keine
Lüge geweſen, was der Mann mit der
Markttaſche erzählte. Schaukelpferde pflegen
größer zu ſein als dieſes Liliputſtreitroß.
Sie haben aber weniger Appetit! Hier zeigte
ſich eben bei dem „Araber“ die Seelenver-
wändtſchaft mit jenen Burnushelden, die auch
ſo (beute-) gierig wenn auch nicht gerade

Merſeburger Markkpreiſe.
Die häufigſten Kleinhandelspreiſe

ſich in Merſehitrg am Sonnabend, 18
wie folgt: Brot 1 Pfund 17 Pfennig;
Weizenmehl 60 rpoz. Ausmahlung 22430;
Graupen 22-30; Nudeln 35 70;: Bohnen 16
bis 25; Linſen 18 35; Erbſen 17— 30; Reis

ſtellten
Wküärz

Kale

440; Malzkaffee 22—30; Packung 45; Rind
fleiſch: Bratfleiſch 90—100; Gehacktes 90; Koch
fleiſch 70; Kalbfleiſch: Bratfleiſch 90; Koch-
fleiſch 80; Hammelfleiſch: Bratfleiſch 909—100
Kochfleiſch 90; Schweinefleiſch: a) Keule 90:
b) Schulter 80; Schweinefleiſch Kamm 80;
Kotelett 90; Bauchfleiſch 70; Gehacktes 80;
Blut u. Leberwurſt 80--90; Knackwurſt 100-
110; Schwartenwurſt 60--80; Schinken 130
bis 140; Schweineſchmalz 80; Speck geräuch
80; Seefiſche: Schellfiſch 40; Seelachs 25;
Kabeljau 30; Rotbarſch 40; Heringe, geſalzen
Deutſche 4--10; Schotten 15; Kartoffeln 4;
Weißkohl. 8; Grünkohl 8; Rotkohl 10; Spinat
10; Blumenkohl 40--60; Sellerie 10; Voll-
milch frei Haus 1 Liter 20—-22; Landkäſe 5:
Molkereibutter 150-160; Lanöbutter 125——130
Margarine: 1. Sorte 78; 2. Sorte 63; 3. Sorte
32; Eier Stück 7—8; Marmelade 1 Pfd. 45-—60
Brikett ab Lager 1 Zentner 96; frei Haus

Preisabbaure

nach Zuckerſtückchen
von
iſt. daß ſie auch ganz weſentlich „Bubi“ heißen
können.

ſind. Etwas was ich
Arabern bisher noch nicht gewußt hatte

Und wers nicht glaubt, gehe morgen auf
den Nulandtplatz, wo „Bubi, der Araber“ am
Sonntag mit mehreren allerdings etwas grö-
ßeren Brüdern zu ſehen iſt.

e

100—-105; Brennholz geſpalten 225; geſägt in
Klötze 185; Petroleum 1 Liter 37—43.

Tagung des Bauernvereins.
Der Bauernverein Merſeburg und Um-

gegend hat für Mittwoch, dem 23. März

ſieht folgende Punkte vor: 1. Eröffnung und
Begrüßung; 2. Geſchäftliche
3. Vortrag von Dr. Sauer von der Land-
wirtſchaftskammer Halle „Was brachte die
letzte Notverordnung für die Landwirtſchaft“;
1. Vortrag Landwirtſchaftslehrer
Merſeburg „Die Arbeit im bäuerlichen Be-
trieb“; 5. Ausſprache über Anbau von Futter-
rüben und Kartoſfeln; 6. Anträge und
Wünſche.

Merſeburger Veranſtaltungen
Lichtſpielpalaſt Sonne.

Gittern“ mit H. George.
Union- Theater. „Zwei Herzen im

von Joh. Strauß erklingt“.

stlos durchgeführt Möbel-Harnisch

Mitteilungen;

Kuntzſch-

„Menſchen hinter

PTakt.
Kammerlichtſpiele. „Solang noch ein Walzer

Aufgabenkreis für die Beamten des oberen
Juſtizdienſtes geſchaffen worden. Einer der

Vorteile dieſer Neuerung war, daß für die
Laufbahn des oberen Juſtizdienſtes in den
letzten zehn Jahren faſt gar keine Super-
numerare eingeſtellt zu werden brauchten, da
genügend vollgeprüfte Kräfte zur Verfügung
ſtanden. Inzwiſchen iſt aber eine ſtarke
Ueberalterung dieſer Beamtengruppe einge-
treten und es macht ſich beſonders bei
plötzlicher Geſchäftsſteigerung und bei Ver-
tretungen das Fehlen des jugendlichen,
elaſtiſchen Elements bemerkbar. Die daraus
folgende Notwendigkeit, jetzt in größerem
Maße Nachwuchs einzuſtellen, hat kürzlich
auch der Beamtenausſchuß des Preußiſchen
Landtages anerkannt. Er ſtimmte deshalb
dem Antrage des Hauptausſchuſſes zu, die
Zahl der Anwärter für den oberen Juſtiz-
dienſt in einem den Bedarf entſprechenden
Umfange zu erhöhen, nachdem die Regie-
rung erklärt hatte, daß die zur Verfügung
ſtehenden Kräfte nicht ausreichten.

Arbeitsgemeinchſaft 6chwarz-weiß-rot.

Scharnhorſt, BdJ., Ortsgruppe Merſeburg
Morgen Sonntag ſammelt ſich die Orts-
gruppe nicht 9 Uhr vormittags, ſondern 3 Uhr
nachmittags vor dem Krankenhaus! Erſchei-
nen aller Jungmannen iſt Pflicht!

Stahlhelm-Orts--uppe Merſeburg. Morgen
Sonntag 8,15 Uhr vormittag Wehrſport auf
der Mühlwieſe. Sämtliche Kameraden Unter
30 Jahren, auch Jungſta (Spielleute nicht)
haben zur Stelle zu ſein.

Drathſeilattentat!
Schkölen. Als abends ein hieſiger Motor-

radfahrer den ſteilen Berg von Aue nach
Schkölen hinabfuhr, wurde der Mann plötz

höhe geſpanntes Drahtſeil zum Stürzen ge
nachmittags 3 Uhr im „Tivoli“ eine Ver hracht und trug erhebliche Verſtan*ungen
ſammlung anberaumt. Die Tagesordnung und Hautabſchürfungen davon. Nur dem

vorſichtigen Fahren des Verunglückten iſt es
zuzuſchreiben, daß die Sache ſo glimpflich
ablief.

Steuererhöhungen

Steueraufkommens ergibt ſich ein Fehlbetrag
der, wie verlautet, durch Erhöhung der Bür
ger-Bier- und Vergnügungsſteuer ausgeglichen

Goethebild für die Schule.
Mücheln. Jn Erinnerung an die Goethe

feier der Schule Möckerling, Neubiendorf er-
hielt die Schule als Geſchenk des Miniſters
durch den Schulrat ein Goethebild.

Delurube

M Chaiselongues von 29. 50 Mark an 9 Schlafzimmer von 380. Mark an Küchen von 86. Mark an II
v

Z wer Schvestern
werden glücklich
Poman von fieimes von tiellermann

(41. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Es ſcheint ein Unfall paſſiert zu ſein,

Exzellenz!“ gab der Chauffeur zurück. „Da
liegt ein umgeſtürztes Auto und ein Laſt-
kraftwagen mit zertrümmertem Kühler und
einem Rad ab. Wir können hier gar nicht
vorbet, die Polizeibeamten winken ſchon.
Herrgott!“ Der Mann beugte ſich weit her-
aus, wandte ſich dann haſtig ſeiner Herrin
zu: „Der umgefallene Wagen da ſieht ja aus
wie unſer Mercedes, Exellenz!“

Brigitte ſtarrte ihn an. „Was ſagen Si.,
Uhlig? Unſer Mercedes? Allmächtiger
Gott!“

Zugleich ſprangen Herrin und Diener aus
dem haltenden Wagen, eilten vorwärts an
die Ecke, wo ein Polizeibeamter eifrig i. ſein
Notizbuch einſchrieb. Geſtammelte Fragen

Stimmen aus der im Nu erneut an-
gewachſenen Menſchenmenge gaben Auskunft,
ehe der Beamte es zu tun vermochte. Der
Laſtkraftwagen dort war die Königsbrücker
Straße heruntergeſauſt, in raſender Fahrt
die Bremſen hatten anſcheinend verſagt
hier wäre er ſchräg von hinten in den Per-
ſonenkraftwagen hineingefahren, der gerade
vorübergekommen war. Ein Herr hätte darin
geſeſſen. Der wäre tot, hieß es. Man hätte
ihn in den Hausflur da hindeutend ce-
tragen und nach der Ambulanz telephoniert.
Die beiden Führer des Laſtkraftfahrzeugs
und der Chauffeur wären wie durß ein Wun-
der nur leicht verletzt worden der Doktor
verbinde ſie, der in dem Hauſe da wohne. Ja,
das Hochhaus

Wie Brigitte über den belebten Platz kam,
wußte ſie nicht.

loſe Geſtalt, neben der der Arzt im haſtig
übergeworfenen weißen Kittel mit auf-
geſtreiften Aermeln hantierend kniete
Menſchen an der Tür zu irgendeinem Ge-
ſchäft zwei Polizeibeamte, die abweiſend,
ihr den Eintritt wehren wollten.

Brigitte ſtieß ſie beiſeite, lief taumelnd an
ihnen vorüber ſah nicht, wie eine hyoe
Männergeſtalt ſich von der kleinen Gruppe
im Hintergrund löſte und überraſcht vortrat.
Eine tiefe, klingende Stimme: „Gitta du
hierBrigitte Pleſſings Fuß ſtockte. Jhe Kopf
fuhr hoch, die Lippen öffneten ſich, ein un-
gläubig ſtarrender Blick aus Augen, die noch
in Todesangſt geweitet waren. Da da
ſtand ja

„Saſcha!“
Ein Wort nur, ein kurzer Ausruf. Aber

ſo voll ſeligſten Jubels, ſo glückdurchzittert
daß die Mahnung zur Ruhe des unwillig
aufſehenden Arztes erſtarb, und ſelbſt Lie
Polizeibeamten, die mühſam die am Hurtstor
gaffende Menge zurückhalten konnten, be-
griffen, daß hier etwas Ungewöhnliches vor
ſich ging.

Alexander Pleſſings Herz aber tat einen
wilden Schlag: So rief nur die Liebe!

Der ſtolze, beherrſchte Mann ſah nicht die
fremden Menſchen um ſich, vergaß, warum r
hier war. Jn wenigen Schritten war er bei
der Frau und ſchloß die Schwankende feſt an
ſein Herz.

„Du lebſt, du, lebſt allmächtiger Gott,
ich danke dir!“ Jmmer wieder ſtammelten s
die blaſſen. Lippen. Kriftlos lag Brigitte
Pleſſing in des Gatten Arm. Zu plötzlich
war das Glück gekommen.

„Dachteſt du denn, ich ſei verunglückt,
Liebes fragte Pleſſing leiſe, die an allen
Gliedern zitternde Frau feſter an ſich
preſſend.

„Ja! Oh, es war unausdenkbar du
kamſt doch nicht an den Zug! Der ver-
unglückte Wagen ſei ein Mercedes-Benz, hieß
es, ein Herr ſaß darin Was ich in dieſen

Da, im erleuchteten Flur, auf eiligſt her
beigeſchleppten Decken und Kiſſen eine reg-

paar Minuten durchgemacht habe das war
Hölle, Hölle!“

Jhre Zähne ſchlugen aufeinander wie im
Fieber.

Des Mannes Geſicht wurde tiefernſt. „Es
war wirklich ein Mercedes-Benz, Gitta, und
zwar der Wagen des armen Geheimrats
Goldner, der hier vor uns liegt. Erinnerſt
du dich: er und ich hatten den gleichen Typ
zu gleicher Zeit gekauft, du nannteſt ihn
immer den „Zwilling!! Nur Weberg Vor-
ſicht iſt es zu verdanken, daß das Unglück
nicht noch größer wurde.“
„JDſt er ſchwer verletzt?“ flüſterte Brigitte,

ſich an ihres Mannes Seite ſchmiegend, der
nun ſanft ſeinen Arm von ihr gelöſt hatte.

Er nickte. „Schädelbruch! Wahrſcheinlich
ſchon erlöſt. Jch muß nur warten, bis
Ah, da kommen ſchon ſeine Söhne!“

Brigitte trat zurück, während ihr Mann
auf die beiden verſtört hereineilenden Herren
zuging, ſich vorſtellte und mit kurzen Worten
den Unfall ſchilderte, deſſen Zeuge er ge-
weſen war. Ein geſtammelter Dank, ein
Händedruck dann traten die Herren leiſe
an den Arzt heran, der ſich erhoben hatte.
Noch ein paar Fragen des Kriminalbeamten,
der mit den Söhnen des Verunglückten ge-
kommen war. eine höfliche Verbeugung:

„Beſten Dank, Exzellenz! Wir dürfen
Sie dann wohl wegen der Zeugenausſage
benachrichtigen Pleſſing war entlaſſen.
Er gab Brigitte ein Zeichen.

Kaum waren ſie aus dem Tor getreten,
als der junge Uhlig, der von ſeinem Kollegen
den Sachverhalt erfahren hatte, durch die
Menge auf ſeinen Herrn zuſtürzte.

„Exzellenz, Exzellenz das iſt aber eine
Freude! Wir waren ja ganz kopflos, als
wir hörten ein Mercedes mit einem Herrn
darin ſei verunglückt nee, ſo ein Schreck!“
Dabei ſtrahlte er über ſein ganzes, rundes
Geſicht. Dann riß er ſich zuſammen, ſtend
ſtramm: „Darf ich Exzellenz ganz gehorſamſt
aratulieren

Pleſſing ſtreckte ihm die Hand hin zu
feſtem Druck. „Jch danke Jhnen, mein
Junge!“ Die ſonſt ſo ruhige Stimme klang

zu. „Man ſieht wieder, was das Menſchen
leben für ein unſicheres Ding iſt. Vor einer
halben Stunde noch war Geheimrat Goldner
ein kerngeſunder, arbeitsfreudiger Mann
jetzt trägt man ſeine Leiche auf den Fried-
hof

Einen Augenblick herrſchte tiefes Schwei-
gen in der umſtehenden Menge. Des Todes
erhabene Majeſtät erhob ſich vor jedem ein-
zelnen und ſah ihn an mit unergründlichem
Blick:-„Wer weiß, wie nahe dir dein Ende!“

Dann richtete Pleſſing ſich auf. Der
Wagen war vorgefahren.

„Nach Hauſe, Weber! Laſſen Sie ſich und
Uhlig eine Flaſche Wein geben zum Abend

Sie beide haben auch einen tüchtigen
Schrecken durchgemacht. Uhlig, Sie kommen
mit dem kleinen Wagen nach!“ Ein freund-
liches „Danke, guten Abend!“, an die Um-
ſtehenden, die eilfertig den Schlag geöffnet,
ehe Weber herabzuſpringen vermocht hatte.

Er half Brigitte hinein, ſetzte ſich neben
ſie. Der Motor knatterte ungeduldig, die
Räder zogen an. Warnend erklang die 95upe,
als ſie den freigegebener Platz überquerten.
Dann glitt der Wagen ſchnell davon.

Jm Schutz der Dunkelheit zog Alexander
Pleſſing ſein junges Weib wiederum in ſeine
Arme. Lachend und ſchluchzend ſtrei Lelte
Brigitte die Wangen des ihr wie durch ein
Wunder neugeſchenkten Geliebten, küßte ſeine
Hände und drückte ſie gegen ihr Herz, als
wolſte ſie ſie nie wieder laſſen.

Durch einen Tränenſchleier ſah Brigitte
in das ernſte, ſo unbeſchreiblich geliebte Ge
ſicht des Gatten. „Mir war ſo unruhig, ſo
ängſtlich zumute we eine Laſt lag es mir
auf dem Herzen! Als ob ich alles ahnte. Der
mee agnte Geheimrat! Aber daß du mir er-
halten bliebſt für das Glück will ich Gott
auf den Knien danken!“

(Kortſon o f.

2 Anbewegt. Ernſt nickte er dem jungen Diener i AIEER L09 ha

lich durch ein quer über die Straße in Kopf

Wehlitz. Durch den ſtarken Rückgang des

werden ſoll. Die Entſcheidungen hierüber wer
den wahrſcheinlich in der nächſten Woche fallen.
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urg. Die Große Strafkammer
verurteilte den Fabrikdirektor Willi
Opel aus 3 zu Aufhebung desfreiſprechenden ſchöffengerichtlichen Urteils zu
einem Jahr ſechs Mongten Zuchthaus. Die
Verhandlung ergab folgendes Bild: Der
Kaufmann Stenger aus Berkin hatte gegen
die Kinderwagen- und Korbhwarenſahrik
Opel u. Kühne A.«G. in Zeitz Klage auf Zah-
lung einer Propiſton erhoben, die ihm von
dem Vertreter der Firma, Kaufmann Fin-
kelſtein in Berlin, für di Vermittlung eines
großen Auftrages zugeſagt worden war. Die
Firma lehnte den Anſpruch des Klägers als
unbegründet ah; ſie behauptete, ein Propi-
fionsverſprechen nicht gegeben zu haben, Als
Zeuge ſollte auf Beſchluß des Gerichtes der
Kaufmann Finkelſtein vernommen werden.
Die Firma richtete an ihn einen Brief, den
Finkelſtein dahin beanfwortete, er möchte
nicht wegen falſcher Ausſage ins Gefängnis
kommen, er ſtamme aus agchtharer Familie
und habe zwei Kinder. Die Strafkammer
ſah den Tatbeſtand der verſuchten Berkeitung
zum Meineid für gegeben an.

Landrak Dr. Acker verunglückt,
Zeitz. Auf einer Dienſtreiſe mit dem Auto

iſt Vandrat Dr. Acker in Magdeburg ziemlich
ſchwer verunglückt. Sein Wagen ſtieß mit
einem Lieferwagen zuſammen. Dr. Acker er-
litt, neben ſtarken Bruſtquetſchungen und
Geſichtsverletzungen durch Glasfplitter, zwei
Rippenbrüche. Er wurde mit der Bahn nach
Zeitz zurückbefördert. Der Wagen iſt ſchwer
beſchädigt worden.

Gäſte zur Goelhefeier.

Weimar. Die Stadt Weimar iſt für die
Goethefeier gerüſtet. Der Art der Feier ge
mäß werden nur die äffentlichen Gebäude
Flaggenſchmuck tragen Der Stadtvorſtand
hat die Einwohnerſchaft dringend gebeten,
von einer Bolaagung im übrigen Abſtand
zu nehmen. Für das Weimarer Fürſtenhaus
werden die Großherzogin Theodora mit dem
Irbprinzen und der Prinzeſſin Sophie als
Hauptbeteiligte erſcheinen. Die Reichs-
regierung wird durch Reichskanzler Dr. Brü-
ning und Miniſter Groenoer vertreten ſein.
Staatsſekretär Dr. Meißner iſt als Vertreter
des Reichspräſidenten gemeldet, ferner
Staatsſekretär Dr. Pünder für die Reichs-
kanzlei. Preußen wird den Kultusminiſter
Grimme entſenden. Vom Ausland ſind die
Botſchafter von Frankreich. Italien und
Japan angeſagt. Großbritannien wird den
bevollmächkigten Miniſter Gaisford, den
Generpgkkonſul in München entſenden.

Geſunde Nerven
Erfolge im Beruf und

eshalb bei der Körperpflege vor allem
auf die Kräftigung ſeiner Nerven Kraft und Geſundheit derßer abhängig von ihrem Reingehalt an Leeithin.

at ſtellt die Ernährung der Nerven mit Leeithin bei
allen Schwächezuſländen des Körpers und der Nerven einen
der glü z Erfolge der modernen Wiſſenſchaft dar.

en halt außer ſeinem wirkſamſten und wertvollſten
em phyſiologiſch reinen Lecithin nach Prof.

ven Arbeitsfreudigkeit, Energie.Jeden Man achte

Nerven ſind a
In der

Biocitin
Beſtandteil,

1/, J ve

der Urlaub des parteibuch-Bürgermeiſters.

Privakanleihen bei der Sparkaſſe und bei der Sladkkaſſe.

cklingen. Der Erholungsurlaub unſeres
SPD.-Bürgermeiſters Hupe iſt nicht freiwil
lig, ſondern recht unſreiwillig. Man erin-
nert ſich, daß zunächſt über gewiſſe Pelſeroße
geſprochen wurde; dann wurde bekannt, daß
die Mehrheit der Stadtverordneten bei
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten beim
Staatsminiſterium die Amtsenthebung Hupes
beantragt hätten Nach den bisherigen Er-
mittlungen der Kreisdirektion beſteht die
Hauptſchuld Hupes darin daß er vor einigen
Fahren einem Verwondten ohne Geneh-
wmigungo des Spvarkaſſenvorſtan-
des ein Darlehen von 4000 Mark gewährte
und den Betrag nach einiger Zeit durch eine
Summe abdecken ließ, die vom Stadtgut
Gaenſefurth an die Siodtkaſſe Hecklingen be-
zahlt werden ſollte. Er ließ zu dieſem Zweck
eine falſche Buchung vornehmen, die
das durch Zinſen auf rund 4600 Mark auf
gelaufene Konſr wieder ausglich.

Erſt nach eineinhalb Jahren iſt vor
einer Kaſſenprüfung der Betrag eingezahlt
worden; hieran war der Bürgermeiſter mit
1500 Mark beteilig., hat'e dieſe Summe aber
wieder ohne Genehmigung des Vorſtandes
lediglich durch ſtarke Ueberziehung ſeines
Kontos bei der Stadtſparkaſſe um mehrere
1000 Mark geliehen. Weiter werden Hupe
Unregelmäßigkeien bei Berechnung der Reiſe-
koſten und perſönlicher Bezügen vorgeworfen,
daneben unſparſame Führung der Verwal-
tung der Stadt und der mit ihr verbundenen
Betriebe.

Hupe, gelernter Bäcer, i r See gefahren u nachdem er als äh v
einigen Stellen als Stadtrat tätig war, etwa
vor 10 Jahren als Bürgermeiſter nach
klingen gekommen. er typiſche Parteibu
beamte. Bekannt geworden ſind die Unrege
mäßigkeiten durch Angp früheren Partei
genoſſen, der jetzt der KPD. angehört.

Ein Freundespaagr.

Die Gemeindekaſſe half aus der Geld
verlegenheit,.

Arnſtadt. Den r gerade kleinen Be
trag von 25000 Mark hat der ehemalige Ge-

Jchtershauſe Karl
Heinemann, in den letzten zwei Jahren der
Gemeindekaſſe entnommen und für ſich ver
braucht. Sein Freund, der ehemalige Straf
anſtaltswachtmeiſter Auguſt Michgel, ſoll ihm
dabei „geholfen“ haben, das Geld an den
Mann zu bringen, indem er ſich nach und
nach 5000 Mark von Heinemann lieh. Durch
die jetzt vor dem Schöffengericht in Arnſtadt
ſtattgefundene Verhandlung wurde es auch
klar, warum nie Geld in der Gemeindekaſſe
war. Das Schöffengericht verurteilte Heine-
mann, der voll geſtändig war, wegen Amts-
unterſchlaggung zu zwei Hahren Gefängnis
und drei Jahren Ehrverluſt. Michgel wurde
wegen Hehkerei trotz Beteuerung ſeiner Un
ſchuld zu einem Jahr drei Monaten Ge-
fängnis verurteikt.

meindekaſſierer von

der Raubüberfall
auf den Knappſchaftsälleſten.

Fünf Jahre eine Woche Zuchthaus,
Hettſtedt. Am 31. Oktober v. J. am hell

lichten Tage, wurde, wie ſeinerzeit ausführ-
lich berichtet, auf der Straße Oberwiede-
ſtedt--Arnſtedt der Knappſchaftsälteſte Fren-
zel, der mit 4600 Mark Knappſchaftsgeldern
unterwegs war, überfallen und des Geldes
heraubt. Dabei erhielt er auch einen Stich
in den Oberarm. Der Täter, der vorbeſtrafte
Muſiker Albin Leſſing, ſtand jetzt vor dem
Schöffengericht in Aſchersleben. Sein Better,
der Arbeiter Albert Leſſing, war der Beihilfe
angeklagt. Beide arbeiteten hei der Tat
Hand in Hand. Albin Leſſing hatte den
Knappſchaftsälteſten ſchon vorher kennen ge
lernt und mit ihm ein paar Glas Bier ge
trunken, die Leſſing bezahlte. Hierbe hatte
Frenzel erzählt, daß er als Knavpſfchaftsälte-
ſter alle Monate über 15 000 Mark Knapp-
ſchaftsgelder von Hettſtedt nach Arnſtedt
bringe.

Frenzel hatte an jenem Tage die Knapp-
ſchaſtsgelder geholt und zahlte im Geſthof
„Zur alten Poſt“ in Hettſtedt an die Wal-
becker Knappſchaftsgelkdemvfänger die für ſie
fälligen Gelder aus. Zwiſchen 12 und t für

fuhr er mit ſeinem Rade nach Arnſtedt zu,
das Gekd, etwa 4500 RM. verwahrte Frenzel
in einer Aktentaſche. die er an ſein Fahrrad
geſchnallt hatte und etwa 150 RM. trug er
im Ruckſacke. Auf dem Wege holte er eine
Frau Hüber ein. mit der er ein Stück Weges
fuhr. Am ſogenannten „Spitzen Berge
überholten ſie einen Mann, der ihnen nicht
ganz echt vorkam Er hatte den Hut tief ins
Geſicht gezogen. Als ſie an dem Kerl vorbei
waren, ſtürzte ſich dieſer plötzlich mit einem
Meſſer auf Frenzel. Der Täter ſchnitt erſt
den einen Riemen des Ruckſackes durch und
dann, als Frenzel durch den Angriff hinge-
fallen war, auch noch den zweiten Riemen
ab und verſchwand unter Mitnahme des
Ruckſackes. Während des Vorfalles war der
jetzt geladene Zeuge Kurt Bethge an den
Tatort gekommen. Er nahm ſofort die Ber
folgung des Täters auf. Bethge kam auch
his auf eine kurze Entfernung an den Flüch-
tenden hergn, ließ aber von der Weiterper
folgung ab, als der Bandit ihn mit Erſchie-
ßen bedrohte. Auch die Frau Dalſch aus
Oberwiederſtedt, die ſich gerade in der Nähe
auf dem Acker hefand, hat der Täter mit Tot.-
ſchießen bedroht Er konnte, ohne erkannt
zu werden, enfkommen. Der Verdacht lenkte
ſich aber bald guf den Arbeiter Akhert Leffing
und deſſen Vetter Akbin Leſſing gug Wakbeck
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Hetzterex war auch ſeit dem Tage degz Ueber
falles on m a. Novembex, zwei Tagenach der Tat, wurde ger en in Haft
enommen, am 23. November ader Muſike 5 ing in Erfurt aufgegriffen.

Muſiker Albin ein legte J er
bereits in der Vorunterſuchung ardu ein volles Geſtändnis ab. x Ange

lagte machte einen ſoliden, ruhigen Eindruck.
m ſah man nicht an, daß er bereits überab ſeines g hinter ſchwediſchen

Gar i ebracht hat.ne Albin Leſſingſtreitet, z orſatz gehabt 3 hab

3 teb
en, deneugen Frenzel durch jenen 5 dem

Meſſer zu verletzen, er hahe nur das Geld
rauben wollen. Ferner beſtritt er
Schußwaffe gebab zu haben. Der Gegen
ſtand, den er in der Hand gehabt hatte, ſei
ein, Stück von einem abgebrochenen Spazier

ſtock geweſen. arDas Gericht hielt die Angeklagtenwchulets und verurteilte Albin Leſſing r

ſchweren Raubüberfalles und wegen Nöti-
gung im Falle Bethge und Bedrohung im
Falle Dalſch zu einer Geſamtſtrafe von fünf
al und einer Woche Zucht-an s. Albert Leſſing grgie wegen Beihilfe
zu n Raubüberfall ein Jahr Gefäng
nis, Bei ihm wurde die ganze Unferſug ings-
haft in Anrechnung gebracht. Die ürger-
lichen Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer
von drei Jahren abgeſprochen.

diebesfahrken auf geſtohlenem

Mokorrad.
Aken a. E. Jn der Nacht zum Mittwoch

entwendeten Einbrecher dem Kriegsbeſchädig-
ten Obſt von hier einen wertvollen Stamm
Leghornhühner, 15 Hühner und einen Hahn.
Der Polizei gelang es noch am gleichen Tage,
die Diebe zu ermitteln, Leider waren ſämt
kiche Tiere ſchon getötet, Als Diehe ſind zwei
Deſſauer, die abends mit geſtohlenem Motor
rad zum ZJahrmarkt gekommen waren, z
genommen. Durch Zuſall gelang es derPolizei in Deſſau, als ſie nach dem Motor
xad fahndete. die Täter in der Wohnung beim
Rupfen der Hühner zu überraſchen. Ein
Dieb flüchtete durchs Fenſter, konnte aber
noch am gleichen Tage feſtgenommen werden.
Eine aründliche Durchſuchung der Wohnung
förderte unter anderem auch noch Treib-
riemen zutage, deren Herkunft noch nicht
feſtgeſtellt iſt.

Liebeskragödie im Arbeitsamt

Dresden. Das Gebäude des Dreshner
Arbeitsamtes war aw Donnerstag früh der
Schauplatz einer Liebestragödie. Der
46jährige Melker Roth, ein ſchweizeriſcher
Staatsangehöriger, zog auf der Treppe einen
Revolver und richtete ihn gegen die 34 Fahre
alte Frau Gertrud Rentwig. Er feuerte zwei
Schüſſe auf die Frau ab, die hlutüberſtrömt
zuſammenbrach Dann richtete er die Waffe
gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich durch einen
Schuß ſchwer. An beider Aufkommen wird
gezweifelt. Nach der vorläufigen Feſtſtellun
gen handelt es ſich um eine Liebestragüdie.

Dr. Habermann, au

c n——

Im Gutshaus von Mahlow hen ben dert Retheees

(5. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sibylle ſagte ſich, daß es noch einen
ſchweren Kampf koſten würde, ehe der Vater
ſeine Einwilligung zu dem Beruf gab, den ſie
ſich nun erwählt hatte Aber wenn ſie feſt
blieh wenn er einſah, daß es ihr heiliagſter
Ernſt war. dann würde er ſchon nachgeben.
Wenn er vielleicht auch heimlich dabei die
W nnna nährte, daß ſie eines Tages zurück
am!

Doch ſie würde nie, nie zurückkommen,
Denn ſie würde Friedrich Keller nie ver-
geſſen!

3*
„Jch ſtreike! Ich kann nicht mehr. So

viele Kleider kann man ja niemals ab-
tragen. Edekgard, ſchön roſig, mit großen
gkücklichen Augen lehnte ſich zurück. John
Korne winkte. Der elegante Bertreter des
berühmten Mopdenhauſes verſchwand mit
feinem Stab,. der aus elf jungen Mädchen
beſtand.

„Aber John“, meinte die junge Frau vor
wurfsvoll, „wie kannſt du denn nur ſolch eine
Verſchwendung mit mir treiben?“

„Für meine Königin iſt nichts koſtbar ge
nug““ verſicherte er in größtem Ernſt

Dann küßte er ſie plötzlich ſtürmiſch.

„Du mein Glück!“ aEdelgard lag ſtill an ſeiner Bruſt. Ließ
ſich küſſen und liebkoſen. Und küßte wieder.
Aber dann hob ſie den Kopf.

„John, wir ſind beide ſo glücklich und
die arme Sibyſſe

„Trauvrig iſt das, ich gehe eg zu. Aber
meinſt. du nicht. Edel. daß Sibylle an ihm
nichts verkoren hat Ein ſolcher Charakter
macht ſich eben doch auf irgendeine Weiſe ein,
mal hemerkbar. Es wird gut geweſen ſein.
daß Sibylle beizeiten erfuhr, daß dieſer Mann
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ſie doch nicht ſo liebte, wie ſie anf Grund
ihrer eigenen großen Liebe von ihm erwarten
durfte. Meinſt du nicht auch

Sie lehnte den Kopf an ſeine Schukter.
„Gewiß haſt du recht aber daß ſie nun

gercde dieſen Beruf für ſich wählen will, iſt
mir unfaßbar.“

John Korne ſagte nachdenklich:
„Und doch iſt dieſer Beruf am eheſten ge

eignet, einer Fran das ſeeliſche Gleichgewicht
mwiederzugeben.“

Ein Weilchen
Edelagard:

„Mama ſchrieb mir einen ganz verzagten
Brief. Und ſie hat im ſtillen gehofft, Vapa
würde ſeine Einwillſgung verweigern, Wider

ſchwiegen ſie; dann ſagte

Erwarten hat er ſie jedoch gegeben. Nun
wird eben alles ſeinen Gang gehen.“

„Wir können vorläufig daran v'iehts
ändern. Aber vielleicht kehrt Sibylle doch
eines Tages nach Mahlow zurück?“

Edelkgard ſchüttelte entſchieden den ſchönen,
dunkfen Kopf dann ſagte ſie:

„Nein! Sibylke tut nie etwas nur halb.
Wenn ſie ſich dieſen Beruf grwählt hat, dann
wird es für immer ſein.“

Korne drückte ſein
an ſich.

„Dann ſoll man einen in ſich geſeſtigten
Menſchen auch nicht quälen, indem man ihm
zuredet, den einmal gefaßten Entſchluß zu
ändern. Schrieb Mama ühbrigens, wann
Sihylle ihren neuen Beruf ausüben wird?“

„Sie bleibt da. big Horſt heimkommt.Mama ſchreibt. vielleicht würde es ihm ge-
lingen. Sibylle anderen Sinnes zu machen.“

„Jch glaube nicht, daß Horſt ſich da ein
miſcht“, meinte Korne.

Edelgard ſah ihren Mann aufmerkſam an
dann ſagte ſie zu ihm:

junges Weib feſt

ſonſt alle dem Körper nötigen natür
UNchen Nährſtoffe, nur in geläuterter, idealer und konzentrierter
Form. Hierin liegt der Grund für die glänzenden z
und für die allgemeine ärztliche Anerkennung des Biocitins
als vertrauenswertes Kräftigungsmittel bei
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„Herzensmann, du verbirgſt mir etwas!?
Du biſt ſo ſeltſam!“

Lächelnd blickte er ſie an und erwiderte:
„Horſt kommt heute abend hier an und

reiſt dann in einigen Tagen nach Deutſch-
land. Papa ſchrieb mir, daß ihm die Ver-
waltung von Sandersheim doch zuvpiel wer
den müſſe und daß es gut ſei, wenn Horſt
bald komme. Sandersheim ſei ein viel zu
großer Beſitz, als daß r von Mahlow aus
mit bewirtſchaftet werden könnte. Horſt ſei
jung und tatkräſtig. Er könnte es vielleicht
leiſten. Für einen alten Mann aber ſei es
doch zu ſchwer.“

Korne verſchwieg, daß ſein Schwieger-
vater ihm ſchrieb, Horſt möge bald kom,nen,
denn er fühle ſich doch in letzter Zeit ſo hin-
fällig, daß er mitunter das Schlimmſte be-
fürchtete. Seinen Angehörigen hätte er bis
jetzt verborgen, auch Edelgard dürfe nichts
wiſſen.

Edelgard fiel ihrem Manne um den jals.
„vHorſt kommt? Ach. mie ich mich auf ihn
freue! Du, ich habe ihn fünfeinhalb Jahre
lang nicht geſehen.“
„Ja, das iſt eine lange Zeit. Trotzdem
hat er ſ. im Ausſehen wohl kaum ver-
ändert. Jch habe ja in Mahlow Bilder von
ihm geſehen und kann es doch nun etwas
beurteilen. Ja, er hat ſich doch perändert.
Um ſeinen Mund liegt ein harter, energiſcher
Zug, der auf den Bildern in Mahlow nicht
iſt Und dann iſt er jetzt ſehr braungebrannt
und i etwas breiter geworden.

„Wie genan du ihn ſtudiert haſt, John!
Ich freue mich zu ſehr, daß gr nun endlich
wieder nach Mahlow zurüjckkehrt. Am glück-
lichſten aber wird Dorette ſein.“

Korne ſah ſeine Fran ernſt an dann
meinte er:

„Die kleine wunderſchöne Dorette! Ja.
das iſt eine Angelegenheit. rg ie ich ſchon
ſehr oft nachgedacht habe. Findeſt du es nicht
paerkwurdia. daß Dorette F großen Vru-
er eine direkt abgöttiſche Liebe W
bringt ch meine ihr habt ihn alle

lieb. Daß gerade ſie ſo aus dem Rahmen
fällt

Edelgard zuckte mit den Schultern
„Es iſt immer ſo geweſen, ſeit Dorette da

iſt. Und für ſie hatte er immer Zeit. Uns
hat er immer von ſich abgeſchüttelt, wenn wir
ihn quälten, daß er dies oder jenes für uns
tun ſollte. Er war eben für ung alle ſtets
der große Bruder, an den wir uns wandten.
Er hat Dorette jedoch uns anderen immer
vorgezogen. Wir haben das reſigniert hin-
genommen und haben zuletzt immer Dorette
zu ihm geſchickt, wenn wir gern ſeine Hilſe
wollten.“

„Ja, es war eben ſeine Lieblingsſchweſter.
Trotzdem iſt es dir noch nie aufgeſvwllen,
daß Dorette euch eigentlich gar nicht ähnelt?
Fritz und Sibylle ſehen ſich ſehr ähnlich, und
du und Horſt könnt es euch nie verleugnen,
daß ihr Geſchwiſter ſeid. Dorette dagegen
ſteht in dieſer Beziehung fremd zwiſchen euch.
Dennoch liebt ihr alle dieſe Schweſter ganz
beſonders.“

Seine Kray ſah ihn verſonnen an dann
ſagte ſie:

„Ganz beſonders! Ja, da haſt du wohl
recht. Jhr hat nie jemand etwas zuleide
z Wir haben ſie förmlich in unſere

ebe eingehüllt. Und wie t Lene mit
ihr einmaf für längere Zeit nach dem Süden
reiſte Dorettes Geſundſeit war damals
ſehr angegriffen da hat ſie uns allen ſehr
gefehlt. Sie hat doch den Namen Die Sonne
von Mahlow! Den Namen rig ſie mit
Recht, denn wenn ſie auch nur eini h
fortgeht, dann iſt es dunkel und dlvs
um vns.“

„Seltſam! Und mit Horſt iſt das gueh
ſeltſam. Nun, es hat keinen Zweck, weiter
darüber nachzugrübeln. Es iſt eben ein ganzbeſonders geſchwiſterliches Serbal ſt
zwiſchen ihnen. Es iſt fa ſchließlich kein
Weftwunder weiter, ſondern es gibt ſicherlich
noch mehr dieſer Art. Freue dich alſo r
wächſt. mein Kieb. weſl du die erſte biſt,
den ſchönen, braunen Kerl wiederſteht.“



NRus der Umgebung.
Zuwiderhandlungen

werden ſchwer beſtraft!
Es iſt bedauerlicherweiſe wahrgenommen

worden. daß die trigonomietriſchen Markſteine
zum Teil ganz verſchwunden, zum Teil aus
dem Acker herausgenommen und am Wall
oder im Graben niedergelegt, zum Teil an
Ort und Stelle, liegend vergraben ſind. Die
Grundbeſitzer ſind oftmals im Unklaren über
den Zweck und Wert der trigonpmetriſchen
Moartkſteine. Sie beackern die Markſteinſchutz-
flächen in dem Glauben, daß ihnen a derBoden nicht gehört, ihnen aber die Nutz
n w. überlaſſen ſei. Dieſe Annahme iſt

ie dem preußiſchen Staat gehörendeMartſteinſchutſlathe, d. i. die kreisförmige
Bodenfläche von 2 OQuadratmeter um denMarkſtein, darf nicht vom Pfluge berührt
werden. Vergl. 8 2 der Anweiſung vom20. Jult 1878 betr. die Errichtung und Er-
haltung der trigonometriſchen Markſteine
Zuwiderhandlungen werden nach 8 370, 1des RStrGB. mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark
beſtraft.

Durch das Umpflügçen und Eggen der Mark-
ſteinſchutzflächen entſtehen die vielen Ver-
rückungen und Beſchädigungen der Mark-
ſtein,. Mit der geringſten Verſchiebung iſt
aber der Punkt zerſtört und kann nur unter
Aufwendung von erheblichen Koſten von Tech-
nikern der Landesaufnahme wieder herge-
ſtellt werden. Die Zerſtörung der trigono-
metriſchen Punkte der Landestriangulation
fällt unter 8 304 des RStrGB. Gegenſtand
der Wiſſenſchaft) und wird mit Geldſtrafe
bis zu 1500 Mark oder mit Gefängnis bis
zu drei Jahren beſtraft.

Orgelfeierſtunde im Geſellſchaftshaus
Lenna. Wir machen auf die am Karfrei-

tag vom Bildungsausſchuß im Geſellſchafts-
haus Leung veranſtaltete Orgelfeierſtunde
autmerkſam. Das Programm wird von einer
beſonders in Süddeutſchland bekannten und
geſchätzten Heidelbergerin, Renate Noll,
einer Schülerin Günther Ramins, aufge-
führt. Eine weitere Sonderveranſtaltung zu
beſonders billigen Preiſen bietet der Bil-
dungsausſchuß am 1. April, und zwar kommt
anläßlich des Gvoethejahrs das Schauſpiel
„Torquato Taſſo“ zur Aufführung.

Gutsbeſitzer Seibicke
Krumpa. Am Mittwoch verſtarb hier der

Gutsbeſitzer Paul Seibicke, der weit über
die Grenzen ſeines Heimatortes hinaus in
land wirtſchaftlichen Kreiſen bekannt war. Guts-
beſitzer Seibicke wirkte in den Berufsorgani-
ſationen, als praktiſcher Landwirt, als Wort-
führer bei Tagungen und Verſammlungen der
Deutſchnationalen Volkspartei und im Kreis-
tag. Seit dem Jahre 1925 war er Ortsrichter
der hieſigen Gemeinde.

Goethes Leben und Wirken.
Frankleben. Der Lehrerverein Frankleben

und Umgebung einer der größten ländlichen
Vereine im Preußiſchen Lehrervereine, ver-
anſtaltete vor etlichen Tagen eine Goethe-
Feier. Der Feſtvortrag über „Goethes Leben
und. Wirken“ von Rektor Makbeck- Möcker-
ling. war umrahmt von Darbietungen in
Muſik, an Quartetten, Einzelliedern, Goethe-
worten und Gedichten. Die Feier hinterließ auf
die zahlreich erſchienenen Mitglieder mit ihren
Angehörigen tiefſten Eindruck.

Hauptverſammlung im VDA.
Neunmark. Die hieſige Ortsgruppe des

Vereins für das Deutſchtum im Ausland
hatte am Donnerstag, dem 17. März, ihre
Hauptverſammlung. Aus dem Jahresbericht
ging hervor, daß die Abgaben an den Lan-
desverband trotz der ſchlechten Wirtſchafts-
lage im Jahre 1931 auf 300 Mark geſtiegen

„ZJa, KFohn. Und dir bin ich ſo dankbar
für alles was du für mich getan haſt. Und
für meine Angehörigen!“

Er küßte ſie.
„Du belohnſt mich durch deine Liebe

Edel!“
c u

Vier Stenden ſpäter traf Horſt Mahlow
im Hauſe ſeines Schwagers ein.

Eine ungemein herzliche Begrüßung fand
zwiſchen den Geſchwiſtern ſtatt. Edelgard
lachte und weinte durcheinander. Und dann
wurde Horſt in ſein ſchön eingerichtetes Zim-
mer geführt, damit er ſich den Reiſeſtaub
abſchütteln konnte. Lächelnd ſah er ſich um
Seine Hand ſtrich über das dunkle Haar der
Schweſter.

„Das iſt ja viel zu koſtbar für mich. Ver-
wöhne mich doch nicht ſo, Schweſterlein! Mtr
gefällt es ja dann nirgends mehr“, ſagte er
ſchmerzlich.

„Horſt. wenn du wüßteſt, wie ön überall
geliebt wirſt! Vater hat wohl immer heim-
lich auf ein Lebenszeichen gehofft in all den
Jahren, und wir alle mit ihm. Doch wir
hätten es wiſſen müſſen daß du nicht von
allein wiederkommſt. Du warſt doch von
jeher ein unausſtehlicher Trotzkopf. Da
mußte ſich natürlich erſt ein Vermittler
finden.

„Und du biſt heute noch unglücklich
darüber,. daß dieſer Vermittler plötzlich in
Mahlow auftauchte wie?“ fragte er
lechend. Edelgard wurde rot, ſah auf ihren
Mann und ſagte zu ihm:

„Gott ſei Dank. daß er kam! Jch wäreſonſt wahrhaftig eine alte Jungfer geworden.
Füe keinen meiner Bewerber konnte ich mich
ent ſchließen und die Mütter dieſer Herren
ſahen mich alle ſchon furchtbar böſe an, denn
jede Mutter konnte es nickt begreifen, wes-
halb gerade ihr Sohn einen Korb bekam.“

Noch einige luſtige Vorte hin und her
dann verließen John Korne und ſeine Frau
das Zimmer.

Aus der Nachbarstadt Halle

Czcingzcinilings
ChinaSchlipſe aus Chemnißß

Ob Herr Czeing-zeini-ling aus China in
China oder gar in der Mandſchurei ebenſo
vertrauensvoll zwei jungen Leuten auf der
Landſtraße ſeine Schlipſe und Schals an-
bieten würde, wie er das hier vorgeſtern auf
der Chauſſee zwiſchen Garſenag und Dornitz
dem 22jährigen Schuhmacher Paul K. und
dem jährigen Zimmermann Otto N. gegen-
über tat, iſt zweifelhaft.

Der Zimmerer kaufte ihm dinen Schlips
aus echt chineſiſcher Seide, hergeſtellt in Chem-
nitz, für 50 Pf. ab. Dabei ftach ihm aber noch
ein Pullower in des Chineſen Koffer in die
Augen. Er brauchte gerade einen und hatte
doch keinen, denn er und die ganze Familiewaren ſchon ſeit langer Zeit erwerbslos, und
das Fürſorgeamt, ſagte er, wimmelt einen
ja doch immer ab, wenn man etwas habenwill daher fragte er den Freund: „Schöne
Sachen, Paul. Wollen wir uns die aneignen?“

Und Paul ging es gerade ſo wie Otto. Er
nickte mit dem Kopf. Sie trabten über Feld
und Gräben, dem Chineſen nach. Sie hatten
ihn bald eingeholt und riſſen ihm den. Koffer
aus der Hand. Jm Galopp ging es weiter.
Der Chineſe ſchrie und warf mit Steinen
hinter ihnen her.

Nicht lange erfreuten ſich die beiden ihres
un rechtmäßigen Beſitzes. Schon 24 Stunden
ſpäter, am Donnerstag, ſtand der Koffer mit
dem vollen Jnhalt als corpus delicti vor dem
Schöffengericht Halle, und die aus der Haft
vorgeführten beiden jungen, bisher noch un-
beſtraften Leute erklärten ſich einverſtanden,
daß der Koffer dem Vertreter und Lands-
mann des Herrn Czeing-zeini-ling aus sgehän
digt werde.

Sie ſelbſt aber mußten ſich gefallen laſſen,
daß man ſie wegen gemeinſchaftlichen ſchweren

Raubes zu einem Jahr Gefängnisverurteilte.
Es iſt die Mindeſtſtrafe.. Man konnte

ihnen die Klage über ihre Notlage wohl
glauben und hatte auch Verſtändnis dafür,
daß ſie durch die Ungeſchicklichkeit des Chineſen
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ſind. Der geſamte Vorſtand wurde wieder-
gewählt. Nach einer ſehr regen Ausſprache
blieben die Mitglieder noch geſellig beiſam-
men. Möge die Ortsgruppe auch in dieſem
Jahr mindeſtens ſoviel Erfolg haben wie im
Vorjahre.

Kinder und ihre Krankheiten.
Blöſien. Dieſer Tage hatte die hieſige Orts

gruppe des „Vaterländiſchen Frauenvereins“
zu einem Vortragsabend eingeladen, der auch
gut beſucht war. Zu Anfang richtete Pfarrer
Bort herzliche Worte an die Erſchienenen
und erteilte den als Vortragsredner gewonne-
nen Schularzt Dr. Witt, Merſeburg dasWort, der über Schulktnderpfle ge ſprach und
an Hand von Lichtbildern die Entſtehung
und Behandlung der Kinderkrankheiten er-
läuterte. Danach gab er auf die an ihn ge-
richteten Anfragen aufklärende Antworten. Am
Schluß des Abends dankte Pfarrer Boit dem
Vortragenden für ſeine Ausführungen. Mit
einer Ermahnung an die bisher dem Verein
noch fernſtehenden Frauen auch mitzuarbeiten
zum Wohle der Allgemeinheit ſchloß der ſehr
angeregt verlaufene Frauenabend.

Verlegung einer r Kreioſtraße.Weißenfels. v WerſchenWeißenfelſer

Braunkohlen A.G. beabſichtigt, in dieſem
Jahre die Auskohlung der Felder zu beiden
Seiten der Kreisſtraße nach Großgrimma vor-
zunehmen. Aus dieſem Grunde muß die Kreis-
ſtraße verlegt werden. Die neue Straße wird

Eine Stunde ſpäter ſaß man ſich im
Speiſezimmer gegenüber.

Edelgards Blick ruhte mit ſtolzer Bewunde-
rung auf dem Bruder, der im Smoking wirk-
lich ganz vorzüglich ausſah.

„O weh, Horſt öu wirſt wieder eine Un-
menge Herzen knicken. Ob es nicht doch beſſer
iſt, wenn du hierbleibſt?“
Edelgard hatte es lachend geſagt.
ſein braunes Raſſegeſicht ging ein
Zug.

„Liebe Edel, Frauen werden in meinem
Leben kaum jemals wieder eine Rolle ſpielen.“

„Wirklich? Aber du mußt doch auchheiraten
„Vielleicht werde ich das ſchon bald.“
„Siehſt du! Am Ende weißt du “hon

eine
„Nein, ſicher nicht! Woher ſollte ich ſie auch

kennen? Aber es würde nur eine Vernunft-
ehe ſein, Edel. Gib dich alſo in bezug auf
R eventuelle Ehe keinerlei Jlluſionen

in!

„Vernunftehe? Horſt du?“
„Es wird wohl ſo ſein. Mir ſind die
Jdeale der Liebe gründlich abhanden ge
kommen.“

„Alſo alſo war an allem damals doch
nur eine Frau ſchuld?“

Er ſchüttelte den Kopf.„Fch ſelbſt war ſchuld, denn ich hätte mich
nicht ſo verlieren dürfen“, ſagte er feſt.

Schweſter und Schwager ſahen, daß er an
jene Zeit nicht weiter erinnnert ſein wollte.
Geſchickt lenkte Korne das Geſpräch auf ein
anderes Thema.

Man ſaß noch lange gemütlich beiſammen
Edelgard aber ſah doch immer wieder heim-
lich in das ernſte, faſt düſtere Geſicht des
Bruders und dachte:

„Wie er ſich verändert hat in dieſen fünf
Jahren! John weiß es ja nicht, was für ein
fröhlicher. draufgängeriſcher Burſche tot ſern
ſoll und nun ſtatt ſeiner ein ernſter faſt
düſterer Menſch zurückkehrt? Hat er in der
Fremde ſo viel gelitten oder leidet er noch

z. eber
düſterer

und die Räuber ſeiner Habe.
ſ. auf den Gedanken der Straftat gekommen
ſin Das Schöffengericht berückſichtigte, daß die
beiden eine große Dummheit begangen haben,
es verhehlte ſich aber nicht, daß doch auch eine
ganze Portion Frechheit mitgeſpielt hat. Es
erließ Haftbefehl, ſtellte ihnen aber nach
einigen Monaten Strafausſetzung in Ausſicht.

Konſums Ende:
die letzten 111 Mark gepfändet!
Geſtern morgen wurde in einer halbſtündi-

gen Sitzung das Konkursverfahren über den
Allgemeinen Konſumverein Halle und Um-
gegend erledigt. Zu dieſer Sitzung waren
nur ſehr wenige, Gläubiger, kein Mitglied des
Vorſtandes und einige der Herren des Gläu-

bi sſchuſſes ſchienen. t
Der Vorſitzende im Konkursverfahren

teilte mit, daß mit dem heutigen Tage die
Einſtellung des Konkursverfahrens rechts-
kräftig wird. Während der Dauer des Kon-
kursverfahrens ſind insgeſamt noch 30000
Mark vereinnahmt worden, die bis auf einen
Reſt von 111 Mark für die Abwicklung des
Verfahrens aufgebraucht worden ſind. Auch
dieſe 111 Mark ſind bereits von der Gerichts-
kaſſe gepfändet worden.

Der Vorſitzende teilte weiter mit, daß fürde Gläubiger keinerlei Quote bei demKonkursverfahren gekausgekommwen iſt. Auch

die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes er-
halten keine weitere Entſchädigung als die,
die ſte als Vorſchüß bisher bekommen haben.
Kein Widerſpruch wurde gegenüber dieſen
Erklärungen des Vorſitzenden laut.

Das Konkursverfahren endet für die
Tauſende der Konſummitglieder mit dem
vslligen Verkuſt ihrer Sparein-
la gen. So mancher Arbeiter verliert 1000
bis 2000 Mark, an denen er jahrelang geſpart
hat, durch die parteiegviſtiſchen Kämpfe zwi-
ſchen den Sozialiſten und Kommuniſten.

Straße abzweigen
wieder in dieſe

bei Zetzſch von der alten
und kurz vor Großgrimma
einmünden.

Diorama der Schlacht bei Lützen-
Lützen. Der Gewerbeverein hielt am

Mittwoch im „Bayriſchen Hof“ ſeine diesjäh-
rige Generalverſammlung ab, die ſich auch mit
den Möglichkeiten zur Hebung des Fremden-
verkehrs im Jahre 1932 befaßte. Es wurde
beſchloſſen, zur Fertigſtellung des Dioramas
der Schlacht bei Lützen 100 Mark zur Ver-
fügung zu ſtellen. Weiterhin will der Ge-
werbeverein dem Verein Heimatmuſeum
Lützen und Umgebung beitreten. Weiterhin
will man beantragen, daß an den Sonntagen
22. Mai, 26. Juni, 10. Juli, 7. Auguſt und
6. November die Geſchäfte geöffnet haben dür-
fen Ueber einen Antrag, der die Verlänge-
rung der Verkaufszeit bis 8 Uhr an 20 Sonn-
abenden im Sommerhalbjahr verlangte, wur-
de die endgültige Beſchluß'aſſung einer im
April einzuberunfenden Verſammlung über-
laſſen.

Das neue Poſtamt bezugsfertig.

Lützen. Am Mittwoch, dem 30. März wird
das neue Poſtamt dem Verkehr übergeben
und der automatiſche Fernſprechverkehr in
unſerer Stadt eingeführt werden. Die Ueber-
gabe des Gebäudes an die Oberpoſtdirektion
wird jedoch bereits am Donnerstag, dem 24.
d. Mts. ſtattfinden.

heute um die Frau, die ihn damals ruinierte
und ihn dann verließ, als man ihn daheim
verſtieß?“

Die Herren rauchten eine Zigarre und
tranken ein Glas Wein dazu. Sie plauder-
ten noch über einige geſchäftliche Dinge.
Korne wollte wiſſen, wie der neue Direktor
einſchlage, und war ſehr zufrieden, als Horſt
ihm ſagen konnte, daß man den richtigen
Mann für dieſen ſchwierigen Poſten gewählt
habe.

Dann ſagte Korne:
„Verwolte alſo Sandersheim mit für mich

Sämtliche Einkünfte daraus du handelt
hierin ganz nach Ermeſſen gehören dir
Ich denke, daß du auf dieſe Weiſe Gut Mah-
low bald wieder hochgewirtſchaftet haben
wirſt. Du kannſt mir dann ja öfe von mir in
euer Erbaut hineingeſteckten Gelder zurüick-
zahlen, obwohl ich nicht weiß. wozu das nötig
wäre. Aber du ſprachſt vorhin ſelbſt davon
und ließeſt durchblicken, daß du eine direkte
Schenkung nicht willſt.“

Horſt drückte dem Schwager die Hand.
„„Ein Auswanderer hat ſelten ſo viel Glück

vie ich“, ſagte er ernſt. „Und du tuſt uch
jetzt wieder viel zu viel. Die Einkünfte von
Sandersbeim ſind groß. Es iſt viel zu hoch
gegriffen, mir dieſe Einkünfte als Enrt-
ſchädigung zaßlen zu wollen.“

„Ganz und gar nicht. Würde ich inen
meiner hieſigen Freunde dort hin hicken
müßte ich weit mehr zahlen. Eben darum,
weil Sandersheim ein ſolch herrliches Be-
ſitztum iſt. möchte ich daß du es verwalefſt
Jch muß dort einen Menſchen wiſſen, der es
mit beſonderer Liebe beaufſichtigt. Wenn der
Jabrestag meiner Hochzeit da ſein wird. wilſ
ich Sandersheim meiner geliebten Edel als
Morgengabe zu Füßen legen. Fch bin viel
ilter als ſie, und wenn wir ſpäter einmal
durch den Tod getrennt wiſirden, dann kann
e dort wohnen. Bis dahin werde ich vlle
zwei Fahre im Sommer mit Edel nach
Deutſchland kommen, und wir werden dann

Skadkväter beraken!
Lützen. Am Donnerstag fand hier unter

dem Vorſitz des Stadtverordneten Rohmann
eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in der
neben einer Reihe kleinerer Vorlagen be-
ſchloſſen wurde, das alte Poſtgebäude zu
Volksſchulzwecken zu verwenden. Eine wei-
tere Vorlage befaßte ſich mit der Aenderung
der Gebührenordnung für das ſtädtiſche
Waſſerwerk. Es wurde beſchloſſen, für jeden
verbrauchten Kubikmeter Waſſer eine Gebühr
von 38 Pfennigen feſtzuſetzen. Ebenſo fand
ein Dringlichkeitsantrag der SPD.-Fraktion,
den Paragraphen des Ortsgeſetzes betreffend
die Mindeſtgebühr von 5 Kubikmeter Waſſer
dahin abzuändern, daß nur noch die tatſäch-
lich verbrauchten Kubikmeter verrechnet wer
den, Annahme.

Goethefeier.
Lützen. Am Dienstagvormittag 9 Uhr findet

hier im Saal des „Roten Löwen“ die Goethe-
feier für die hieſige Schule ſtatt. Alle Freunde
der Schule ſind hierzu herzlich eingeladen.

Bet der Arbeit verunglückt.
Tollwitz. Der hieſige beim Leunawerk be

ſchäftigte Arbeiter riſtel verunglückte beim
Ausräumen eines Aſchenwagens auf ſeiner
Arbeitsſtätte im Leunawerk dadurch, daß
dieſer frühzeitig zurückkippte und ihm den
rechten Armknochen durchſchlug. Ch. befindet
ſich zurzeit in ärztlicher Behandlung.

Jagdpreisermäßigung.

Großlehna. Der bisherige Jagdpachtpreis
von 81 Pfennigen pro Morgen iſt auf 60
Pfennig herabgeſetzt worden.

Unpaſſierbare Straße.
Teuditz. Der Weg BalditzTeuditz iſt durch

die anhaltende Feuchtigkeit in einen unpaſſier-
baren Zuſtand geraten. Für Radfahrer iſt
es überhaupt gänzlich unmöglich, auf der
Straße noch weiter zu kommen.

„Ringende ſiegende Jugend
Bad Lauchſtädt. Als Beſchluß der kirchlichen

Aufbauwoche hielt die Kirchengemeinde am
Donnerstag einen Familienabend, der vom
Merſeburger Poſaunenchor eingeleitet wurde.
Bundesgauwart Porſch Dortmund ſprach ſo
dann über die „ſingende ſinkende rin-
gende ſiegende Jugend“. Paſtor Hart-
mann dankte dem Redner für ſeine Aus-
führungen und nach einigen Geſängen des
Jungmädchenvereins war der würdig ver-
laufene Abend beendet.

Neuer Schuttabladeplatz.
Schladebach. Als neuer Schuttabladeplatz

darf in der Folgezeit nur noch der Platz am
Angerteich benutzt werden.

die ganze Woche jeden Tag

2 Taſſen Kathreiner
zum zutrinken.Wirth der ſimehr

wert, als er koſtet

dir mein Plan
„Ausgezeichnet! Die Eltern werden ſehr

glücklich darüber ſein. Und ich werde dir
dein Gut muſtergültig verwalten.“

„Das weiß ich ja, daß es bei dir in den
beſten Händen ſein wird.“

Die Hände der Herren lagen mit feſtem
Druck ineinander.

Edelgard hatte Kopfſchmerzen vorgeſchützt,
m den beiden Herren noch ein Plaud r-

ſtündchen zu ermöglichen. Sie wartete jedoch
drüben auf ihren Mann und ſaß in dem
hohen alten Stuhl, der ein Kunſtwerk ſelten-
ſter Art war, wie überhaupt John Kornes
Heim einen hohen Genuß für den Kunſt-
kenner bildete.

Sie war ſehr glücklich!
Und mit großen glücklichen Augen blickte

ſie in die roſa Dämmerung des Zimmers.
Es folgten einige Tage voll Schönheit und

Ruhe für Horſt Mahlow. Als er an einem
frühen Morgen mit dem Schiffe aus dem
Hafen auslief. war es ihm doch, als laſſe er
ein Stück Heimat zurück.

Das machte wohl, weil der beſte, treueſte
Freund ein Sohr dieſes Landes war. Und
bei ihm weilte nun noch die Schweſter ls
geliebte Frau. Ein engeg Band ſchlang ſich
jetzt zwiſchen hüben und drüben.

e

Horſt wäre ganz gut ohne Schiffäbekannt-
ſchaften aus gekommen. Jhm war vieles
Alleinſein direkt Bedürfnis geworden. Da
er aber nach einiger Ueberlegung ſeine Mahl-
zeiten mit im prunkvollen Sveiſeſaal er
erſten Klaſſe einnahm. ſo ergab ſich eben dieſe
oder jene Bekanntſchaft ganz von ſelbſt.

Fortſetzung folgt.)

Poeſie und Proſa.
„Ach!“ rief ein Schöngeiſt, „die Welt iſt

ſo materiell geworden! Immer hört man
nur das eine Wort: Geld!“

„Was Sie ſagen!“ wurde ihm zur Ant-
wort. „Wie merkwürdig! Jch höre immer

dort in Sandersheim wohnen, Wie gefällt zwei Worte: Kein Geld!“

m
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er Sonnabend, den 19. März 1932
e m Punkte, Pohal und mitteldeutsche Meisterschaft Neueſte Nokverordnunge 4 4de 0 „Ber n. Der Reichspräſident hat ſoebenen. eine neue Notverordnung erlaſſen. die Beſtimmungen über Steuerſenkung, über Real

9 ehe 2 r Steuer und zollpoliti aßnahmen enthält
beim Der VfL. will ſeinen Sieg über Schkeuditz wiederholen. In Bennvdorf ſteigt der Großkampf Neumark gegen 99. In Kayna das 2
c erſte Entſcheidungsſpiel um den Ligaaufſtieg zwiſchein Kayna und Preußen. 98 und Boruſſia tragen bereits am Sonnabend ihren Schiedsrichter Jahr (Beuna) erwarten wir
en 1. Punktkampf aus. In der Mitteldentſchen wird Wacker auch Victoria Zerbit ſchlagen. Jm Pokalſpiel der 6. Runde maſſſen m großzügige aber h

det die Sportfreunde dem VfS.-Neuſtadt gegenübertreten. n t v e Dcegenle 3 Sp.el, e ngesußt. VagerM z 5 5753 F. m 7 3 3 242 r 2 k i 9 eiirre die Wahl hat, hat die Qual! --ſruſſia ſtatt. Wahrſcheinlich werden die Grün de zweifellos die derzeitige Gleichwertigkeit konnte ſich 99 emporarbeiten.
Fine derartige Austeſe ſport.icher Genüſſe, hoſen hierbei den Kürzeren ziehen. beider Vereine am beſen wiedergeden. So-eis et e auf dem morgigen r e wohl Neumark, als auch der Sportverein un de mit werfen a m
erzeichnet ſind, wiros ſobald nicht wieder 2 aviſierten ihre ſtärkſte Mannſchaft. Die mit Wacker-- Viktoria Zerbſt (98er-Sportplatz60 A. r n r ſte M n t. Die mit 55egeben. Daß auch in den anderen Sportarten An er Tipp: Glakter B. L. Sieg Rückſicht hierauf mögliche Gegenüder ellung Jm Anſchluß an die am Vorſonntag erledigte

morgen allerhand los iſt, erwähnen wir an VyL Schkendit lung ergibt, daß hüben wie drüben die Tore Vorrunde werden die Kämpfe um die mitteldeutſche
dieſer Stelle nur nebendei. Wer 2uſt dazu t s 5 glänzend beſetzt ſind. Auch an den Verteidi- Jußbaumeiſrerſchaft bereits am nächſten Sonntag mit

xch hat. kann morgen früh in Merſeburg und Nirgends ſind Wahrſcheinlichkeitsrechnungen gungen iſt kaum etwas auszuſetzen, Bach erſten Zwiſchenrunde fortgeſetzt Die noch im
r Halle dem Probegalopp der Leichtathleten weniger am Platze als beim Fußoda.ſpeel. und Franke ſind jedoch geriſſener, als die bei- eberraſchegen mögliche her e den
iſt beiwohnen. danach die Handballer und HKöckey Wenn wir uns fur den Gang unſeres f. den Neumärker. Bei den Geiſeltalern ſteht durch Erſtarken der Nrovingoereine“ eingetretenen
der ſpieler bei ihrer Arbeit bewundern und dann egen Schkeueitz trotzzem entgenen unjerer ſteht auch morgen noch Rath im Mannſchafts- anderen Verhältniſſen Rechnung zu tragen Auch

dem „König“ Fußball huldigen. ronſtigen Gep rogenyeit faſt einſei.ig feſt zentrum. Er kann ſehr viel, dürfte aber unſer Saalegaumeiſter Wacker, der als nächſten
r. r a r legen, ſo haben wir ſtichhaltige Gründe da in Schütt ſeinen Meiſter finden. Die Außen Gegner den Gaumeiſter Anhalts, Viktoria Zerbſt, er

Bleib )ir dein ußballf eſl e e r w v wſ t t äh zi a V jür. Zunächſt wiro dee augenoickliche Spier läufer halten ſich ungefähr die Waare. Von halten hat, darf dieſe vor allem körperlich recht J
Bugaren gibt ſich der V. Schteudtz mit re unſeres Vertreters heure auch von der den Angriffsreihen erſcheint uns die der ſtabile Elf keineswegs unterſchätzen.

en er Nig, in Stelldicheir Die d halleſchen Konkurrenz vorehaltlos et getan Spielvereinigung einheitlicher und au n ſchus- 5 p J
n Br. i Stelldichein. D rage P

am n Dem Sieger h ung wur den. Man ſagte den Mer,esurgern lange gewaltiger. Wenn die Blaugelben die'es Ak wiſchenrunde um den B. olal.
om müſ tig etn Dennvock enteriire an d Zeit nach, daß ihre Tore typiſche Durch tivum nicht in Rechnung ſtellen, müſſen Sportfrkeunde VfL. Neuſtadt

Gäſte ja nicht. Se ſind Weonie beſtimmt reißererfolge wären. Gerade in den letzlen ich ſich auf eine Ueberraſchung gefaßt ma- in Neuſtadt. Der Gegner der Hallenſer iſt außer
2 icht r der unerfgh Spielen konnte man ſich aber davon üder chen. Auf alle Fälle wird die gros S ordentlich ſpielſterk und ſteht in ſeinem Gau an der9 v 1 i C 1 J t 4 2 C I gro 3e Svort- päu n sin nicht ehr der unerfahrene Neuling, der zeugen, daß ſich der VfL. ein Syſtem ange emeinde des Geiſeltols morgen nen Kampf Spitze Vor einiger Zeit warf er den SV. 98 Halle

r t die r h e e eignet hat, das auf kluger Ueberlegung und euf Biegen oder Brechen ereſen bei ar er b lirtuger J rieg an de en Drev Na o en ine ſege Uſer der VBenn gu.em Können baſtert. Als weiteres Moment ineoltät acen den Wurch haben, daß beid ſie ſern iſt die Aufgabe ver e elſtennde mit e
des h e h 77a der Benn kür einen glatten Spielverluſt für die Gäſte Var ein w'e in allen voranegangere i Tre Wollen ſi Hallenſer behg unten dar z eineer dorfer Sportſtätte. Hier erlebt der beim zühre ir die Tatſache ß es i t l e LVollen ſich die Hallenſer behaupten dann muß eineGeiſeltaler Publikum von jeher beliebte Zwei- n die in W dem fen. ritterlich um den Sieg fechten. Vor ausgeſprochene Energieleiſtung aufgebracht werden.

r de n I V fB. bisher noch nicht gelungen iſt, einenek gegen 91 e Neuau lag2. P z d 8Von eume ren e dar mere wandfreien Punktſieg herauszuholen. Beſ
vurner Brtederor. Woahricheſn läck wird r ſer das haben wir immer betont, ſind die 23 3n genan ſo verleſen wi da Herbſtſpiel zwi Schkeuditzer geworden. Nicht aber ſo gut, r G u ar er er G e en

laufen, wie das Herbſtjpiel zwie daß ſie dem VfL, in ſeiner jetzigen Formſchen Den beiden Bereſnev. nämlich hoch ind auf eigenem Platz das Waſſer reichen Glänzendes Meldeergebnis für die Waldkäufe in Merſeburg und Halle. Harte Kämpfe
anſtändig und unter nicht zu überbietendem zunter Schließlich weiſen wir noch auf die es w. h e gEinſatz der 22 Kämpen. Rieſtge Spannung e Seelen e d i R t di in allen Klaſſen in Sicht. Auch Merſeöur ger Turner ſind vertreten.

e h r durch ichtige Spielanlag es Abſtiegskandi- ar u ehat das in Kayna ſteigende l. Ent cheidungs daten hin, die der heimiſchen Elf ebenſo Frühjahrswaldlauf! Wem unter denſ älteren Klaſſen in kurzen Abſtänden folgen.
ſpiel Kayna gegen unſere Preussen um den efannt iſt, wie die Kräfte, die aus der For- Leichtathleten ſchlägt bei dieſem Wekruf das Auch einige alte Herren und ſechs Merſe-
Aufſtieg zur Liga hervorgerufen. nation der Flughafenſtädter beſonders be- Herz nicht höher? Allfährlich iſt dieſe beliebt burger Damen haben ihre Meldung ab-

e. v v 5 8 Fin ter F ſengrhei 5 r i roh jr joSsjähriWir ſtellen dieſes Spiel als reine Merſe fähigt ſind. Sie werden durch Taktik zer- e re wen e l e gegeben. Erfreulich groß iſt die diegtahrig
vurger Angelegenheit abf'chtlich den halke mürbt und ein Opfer größerer Kampfkraft und die Quver ure zum ettſtre in Sot Teilnehmerzahl. Sie überſteigt mit 194 Läu
rer gelegen zal n allen ind Spielerfahrung des Gegners werden. tes freier Natur. Die goldene eit der Leicht fern die vorjährige nicht undeträcht!ich. Das

ſchen Ligabegegnungen veran, weil einem Das iſt unſere feſte Ueserteugung. athletik, der wichtigſten aller Sportarten u weitaus größte Kontingent ſtellt ſelbſtver-
der Kontra en in zweiter tanz z! e e Sreu di Die Merſesur-Paupt, bricht mit den Frühjahrswaldläu- ſtändlich wieder die Jurend, die allein mitr Ko tr henten in zweit Inſtanz als Vf2.Peſerve Schkeuditz: Die Mer'e ur len an Mag morgen heller Sonnenſchein auf 141 Wettbewerbern antritt. Ferner Ahtarten
Lohn für heiße Bemühuneen die Zugehörig ger haben viel von ihrem einſtigen S die noch ſchlafende Natur und die ſie im ge 13 Herren atte Herren und 6 r t en Auf

Möchte der wirklich beſſere als 10. Verein ditzer augenblicklich gleichwertig. Schritt durcheilenden Läufer herniederſchei fer der zahlermä“ igen Stärke nach wie folgt.
ins Oberhaus einziehen. nen. Wer es aber bis auf'den heutigen Tag Kapna 79, SV. 99 45 (5arunter 6 Frauen),

2 9 icht fort 0 friedli Br. 298 75 V Polin Gaumeiſter Wacker erledigt ſein zweites Hier Geiſe'lfa „hier Merſebugr r r en r W S e h Poltzer 8.7 Spiel um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft 2 S t 9 We ſtrei on Jung un 2 u Zeung und B. Dörſtewrtz D.i Kerpſt vern in die Wer iſt der Stärkere: Heiruwohnen, der mache morgen in der Frü-a Gegen Victoria Zerbſt erwarten wir die en n ne eben den dret Dörkewiter Ternern, die 5e P Blauweißen wiederum klar in Front, zuma Bekanntlich lieferten ſich 99 und Neumar“ be ſeinen r r W Mor esurger ſch n an d lent m. zr c t t anf der 2 ſchönſten Faſaneri- r wird es nicht bereuen. etzten Morſe e waldauf dem halleſchen 9erPlatz geſpielt wird. im Herbſt einen Kampſ, der zu den ſchönſten Fa avert-- Er wird es ni en 2 Den letzten rjeonrgeyr d
m. Fraglich erſcheint es uns dagegen, ob die gehörte, die man in den letzten Jahren Start und iel für alle Merſebureer Wald- läunfen mit gitem Erfela teilnahmen,

d 7 t e e r 2 fo z. 343 2 9 f P 2 W 1Sportfreunde- Halle auch mit dem VfL.-Neu- in Merſeburg überhaupt ſah. Und das, läufer iſt traditionsgemäß der VfL.-Platz.. ſchickr der ATV. zum er'en Male neun

p J e o 9 e c r 44 g. 9.15ehr ſtadt fertig werden. Vorläufig vertrauen trotzdem man ſich torlos trennte. Auch für Hier wird der erſte Startſchuß um 3.1 Läufer aus ſeinen Reihen an den Start.
wir noch auf den Saalegauvertreter. morgen rechnen weite Kreiſe mit einem un Uhr fal'en. Den Reigen worden ſtarke Kna-
Bereits heute findet das Punktſpiel 98—Bo'entſchiederen Ausgang. Dieſes Erreiris wür-lhen- und Junendfelder erö'ſfnen, denen die Man kann nur wünſchen, daß auch die

ehr
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em

zt, denn schon in den letzten Tagen des vergangenen Jahres
z wurden die Preise för 1932 gesenkt. „Daos Gebot der Stunde“
W hieß es damals, und Opel erbrachte damit einen neven Beweis
iſt för die bekannte Tatsache, daß sich die größte Automobilfabrik
le Deutschlands immer den Erfordernissen des Marktes an-
nd passen kann und anpaßt. Das trifft auch für die Wagen zu.
em n Wirtschafflichkeit bei hoher Leistong, bei Bequemlichkeit,
c Schönheit und Komfort ist heute vernönftigerweise Grundbe-
e dingung för jeden Autokauf.Is i Opelwagen sind wirtschaftlich! Bei hoher Qualität niedrige
o Preise. Erprobte und bewährte Konstruktionen. Niedrige Unter-
ut haltungskosten. Ein geschulter Opel-Kundendienst, der öberoll

g7 für Sie sorgt.er
eſe O PE L x belegen
t vie hercbgesetzten Preise: 1,2 ltr. 42yi. ob RM I890O. 1,8 Itr. 6 Zyl. ab R 2695
an Preise ab Werk Rösselsheim am Main. Bequeme Zahlungsbedingungen durch die All-u. J n t t gemeine finanzierungs Gesellschaft. Machen Sie unverbindlich eine Probefahrtl
er I Alein vertreter für Merseburg

und Umgebung FRIEDRICGH EMGEL, Großtankstelle, Tel.
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übrigen hieſigen Turnvereine in Zunkunft
vertreten ſind.

Die Ausſichten in den verſchiedenen Kon
kurrenzen ſind ſchwer zu beurteilen. Auf
der einen Seite tauchen neue Leute auf und
auf dex anderen treffen w. Kämp
fer in derſelben Klaſſe zuſammen. m Ha
lauf über 6,5 Kilometer ſtößt der BVfLer
Schmidt erſtmalig auf den Kaynger Breit
ſchuh (bisher 3BC.), dem er kaum gewa
n ſein ſollte. Ueber 3,2 Kilometer laufen

Klaſſe 2 Krüger. Stiller und Müller (Kay-
na) neben denn 9ern Dannenberg 1 und
Bauer. Hier wird es ein Rennen auf Le
ben und Tod mit ganz ungewiſſem Aus-
gang geben. Die leiche Strecke beſtreiten in
Klaſſe 3 Siebert (VfL.) und Dannenberg 2
als Favoriten. Ferner werden 19 Fuß und
Handballer um Siegerehren ringen.

Bei den alten Herren erſcheinen mit Vet-
zeld WBfe und Eckerdt (K e hyno) zwei altbe
währte Hämpen. Nur zwiſchen ihnen wird
die Entſche'dung liegen.

Wie in den Vorfahren dürfte Kohyna mit ſe'
nem ſtarken Jugend und Knabengufgebot
zu einer ganzen Reihe von Erfolgen kommen.
Vielleicht glückt es den Geiſeltalern hierdurch
zum erſten Male ſeit der Austragung der
Waldläufe, den SB. 99 auch im Geſamt-
klaſſement zu überflügeln.

Der halleſche Frühfahrswald auf vereint
14 Vereine mit insgeſammt 278 Läjufern. die
ſich gus 84 Herren. 6 Frau und 185 J
gendlichen zuſemmenſetzen. Die Betei'igung
in Merehurg iſt prozentugl heſſer, Hervor
gehoben zu werden verdient ober, daß neben
ſtarken faichtathletiſchen Perefnen unter gan-
derem Wocker 341. Boruffig 21. Neffon 2!,
Bleuweiß 19 Aſchorſen 12, Eintracht Am
dorf 3 TV. Crölkwis 25, RM. 32 und
ſogar Favpyrit 11 Läufer ſtellen.

Siegt die Vag, weiter?
Am Sonntag vormittag iſt die ſpielſtarke

Elf von Kötzſchen-Beung Gaſt bei der Tur-
neriſchen Vereinigung. An beiden Pfkſcht-
ſpielen ſiegten die Beunger ziemkich ſicher
während die ausgetragenen Freundſchafts-
ſpiele ſtets knapp endeten. Wie erinnerlich
verlor Beung auch den Ansſche'dungsfampf
gegen die ſpielſtarken Frieſen in Frankkehen
nur ganz knapp. Wird die Vag. ihre glän-
zende Erfolgsſerie durch eine Niederlage
unterbrechen laſſen? Wir glauben es nicht
Freilich muß ſie mit ganz anderen Leiſtungen
agunfwarten als am vorigen Sonntag gegen 90
Viel wird davon abhängen ob es der Mer-
ſehurger Hintermannſchaft gelingt den ge-
fürchteten Durchreißer Jakob zu halten. Auf
ihn ſollte man heſondere Obacht geben.

JugendHandballplakettenturnier des Tv, 1911

Möckerling am Palmſonntag.
Eine nicht alltägkiche Veranſtaltung im

Rahmen feiner Werbemwoche führt am Pakm-
ſonntag der Tv. 1911 Möckerl'ng durch. Dre
Jugendgruppenmeſſter ſowie die Mannſchaf“
des Beranſtakters kämpfen um zwei Pklaketten
Polizeifurnverein Halle; TuSpyv. Neuröſſen:
M T. Merfeburg: Ty. 1911 Möckerling. Die-
ſes Turnier wird bef der Jugend und Ektern
alkkgemeines ntereſſe auslöſen,. denn die
Fugendmeiſter ſtehen ihren großen Brüdern
der Meiſter- und 1. Klaſſe in der Spiefweiſe
in nichts nach. Bef der Qualität der Mann-
ſchaften ſollten wirklich ſpannende und tech-
wiſch hochſtehende Kämpfe ausgetragen werden

S

Frieſen Frankleben Jahn Neumark.
Am Sonntag vormittag ſtehen ſich beide

Mannſchafen im Revanchekampf in Frank-
keben gegenüher. Die letzten Spiele konnte
Neumark 4:1 und 4:2 für ſich entſcheiden
Beide Male mußte Frankleben ſtark erſatz-
geſchwächt antreten. Am Sonntag tritt Fran-
leben erſtmalig wieder mit der vollen Mann
ſchaft an. Sollten die Frieſen zur in den
Pflichtſvielen gezeigten Form quflaufen, müß-
te ein kunapper Sieg zuſtande kommen.

Reißen-Geräte-Wettkampf bei dem Tp. t
Lützen

Nach den Gaubeſtimmungen hat To. 6t mit
dem Toy. Neuröſſen einen Gerätewettkampf
auszufechten, Leider ließ ſich kein anderer
Tag finden als der Palmſonntag. In der
ſtäötiſchen Turnhalle Lützen werden d'e Rie-
gen (5 Turner und 1 Erſatzmann) von 14 30
Uhr an Reck, Barren Pferd und Frejübun-
gen ſich zum Vergleich ſtellen. Die zablen-
mäßig ſtarken Röſſener haben eine gute Aus-
wahl getroffen. Man darf guf den Ausgang
geſpannt ſein. Der Beſuch dürfte ſich lohnen
beſonders, da er keine größeren Koſten ver-
urſacht.

vereinsnachrichken.

M. 1861. Spielabteilung: Spiele am
Sonntag; Reſerve u. 3. in Eorbetha, Ab-
fahrt mit Reichsbahn 8,07 Uhr. 1. Jgd. in
Möckerling, Abfahrt mit Straßenbahn 9,29
Uhr. Alle Fauſtballſpiele am Sonntag, die
anngeſetzt waren, fallen wegen Abſage aus.

t

BC. Preußen. M fahrtezelten nach Kahyna,
am Sonnt jag. 29. 3.; 2. u. 4. Mannſch, 12,45
Uhr; 1. Mannſch. 14,30 Uhrz ab Gaſthof
„Grüne Linde“. Für Jntereſſenten fahren
ah 12,4 Uhr Sonderwagen. Fahrpr'eis 0,70
Reichsmark für Hin- und Rückfahrt.

2

Turn. m Handballſpiele am Sonntag
vorm. 9 Uhr 1. Jgd. Röſſen 2. Jgd.; 1
Uhr 2. Mſcht, Kötzſchen-Beuna 2.; 11 Uhr

che ſchon die Entſcheidungsſpiele um die Meiſter

Noch find die Verbandsſpiele in der Ib-
Se nicht reſtlos erledigt vor allem
ſieht das Wiederholungstreſ en Ammendorf
Kahng noch aus da ſetzt der Gauvorſtand

ſchaft an. Auf keinen Fall iſt in dieſem Jahr
zu befürchten. daß die Meiſterſchaft eder
zwei Mal ausgetragen werden muß, da Kah
nas Gruppenmeiſterſ a wie das Wieder
holungsſpiel auch ausfallen möge, unbedingt

r a e v S e rſich vor jeglicher Ueberraſchung geſichert. Magf. tnnren was da S Die Entſcheidung,„-

ſpiele behalten ihre Gültigkeit!
Ergo treffen ſich morgen Kayna und Preu

ßen, die ewigen Rivalen, in Kayna zum
erſten MeiſterſchaftsEnt'cheldungsfpiel Key-
na iſt bei den Fachleuten hoher Favorit, Es
iſt auch kaum von der Hand zu weiſen,
daß der Sieger des erſten Spieles wohl die
Heſten Ausſichten hat Meiſter zu werden. da
im zweiten Treffen dann ein Unentſchieden

Am Aufſtkieg und Abſtkieg!
kanntl Gruppe Blhen Siege alſo miterfochten. ar machtene eWann v gleich am r kuß in jüngſter Zeit bei den Geiſeltalern Er

er Tabelle Eintracht und Reideburg treten m e cheinüngen bemerkbar Jn ent
ſich in Halle auf dem Ferogtviet im Kampf ſcheidenden Treffen fand ſich die Mannſchaft
um den Adſtieg gegenüber. Auch hier kommen aber ſtets zuſammen. Große Kampikroft und
zwei Spiele zum Austrag; vielleicht gelingt Beweglichkeit finden ſich in ihr glücklich ver
es der alten Eintrachtelf ſich zu retten, eint.
ſpied Geiſeltal ſteigt noch ein Geſellſchafts Die Bemühungen der n in

Aber auch die e ſoll geklärtſdingten Ausnahmen teilgenommen die
e n

t

die n w. gre t Ls ganze Reihe von Jahren. Unzählige MaleMüqheln Braunsvorſ. lag das Ziel in greifbarer Nähe. 8Soriges
Die Gegner wollen im friedlichen Wett- Jahr endlich gelang der große Wurf und
kampfe feſtſtellen, ob das Ergebnis des letzten wenige Tage ſpäter mußte man den eben
Punktſpieles richtig war. Nun, diesmal wird und ſauer genug verdienten Titel wieder her
den Braunsdorfern wohl kaum wieder ein geben. Worauf beruhten aber die vielen Miß
Sie gelingen. Wenn auch die Elf als Emp- erfolge? Am fehlenden Können am aller-
fehlung den Sieg über die Liga des Vf wenigſten. Der heimiſchen Elf mangelte es
Oberwoimar mitbringt, ſo durfte ſie dem aber dann an Nervenkraft, wenn es wirklich
Sportring auf deſſen Platz wenig gefährlich einmal darauf ankommt! Der Tatſache, daß
werden. Allerdings muß Mücheln die volle die Schwareweißen qußerdem allen Ge nern
Beſetzung zur Stelle haben und mit gewohn auch körverlich bedeutend unterleren waren

genügen würde.

Kayna oder Preußen?
Der Vorabend des 1. Entſcheidungsſpieles

Kayng gegen Preußen iſt herangekommen.
Mit beſonderer Genugtuung erfüllt es uns
daß es zwei Pereine aus dem Gauſüden ſind,

EEEEEEEEEEIEIIIIIIIIAuf nach Kavn al
1. Ligaaufstiegsspiel
Kavna- PreußenAnstoß 15.30 Uhr Omnibusse ab Linde

II EGEEEXXCGMCECECTIDEII
die ſich in mongtekangen ſchweren Kämpfen
gegen ſtarke und ſtärkſte Gegner durchgeſetzt
und als Ligaanwärter qualifiziert haben.
Kayng wurde mit 104221 Toren und 3):2
Punkten Meiſter der Gruppe A und Preußen
errang mit 59;15 Toren und einem Punkt-
perhältnis von 25;3 die gleiche Würde in
Gruppe B der Ab-eKlaſſe.

Beſonderen Wert legen wir auch auf die
Feſtſtellung, daß b ide Vereine ungeſchlagen
dieſes Ziel erreichten.

Die Geiſeltaler büßten lediglich durch zwei
unentſchiedene Treffen zwei Punkte ein, wäh-
rend die Schwarzweißen drei herger en muß
en. Jm Tor und Punktſaldo wirkt Kapnas
Bilanz aus den beiden Spiel erien flüſſiger.
Die Grubenleute ſchoſſen mehr als dvoppelt
ſoviel Tore wie die Merſebürger. Jn der
Zahl der Gegentreffer beider Partelen be-ſieht kein nennenswerter Unterſchied. Der
gewaltige Torvorſprung von Kayna beruht
zum Teil darauf, daß in der A- Gruppe neun
Mannſchaften ſpie'ten, in der B Gruvpe je-
doch nur acht. Preußen hatte demnach nur
14, Kayna dagegen 16 Spiele hinter ſich zu
bringen. Weiter muß in dieſem Zuſammen
hang auf den Unterſchied in der Spielſtärk
der beiden Gruppen eingegangen werden.
Hier hat Preußen zweifellos die ſchweeren
Hinderniſſe zu überwinden gehabt. Neen
den halleſchn Sportkrüdern mußten allein
drei kampferprobte Gegner qus dem Geiſel-

hat die Vereinsleitung erſt in letzter Zeit geter Energie kämpfen. hührend Rechnung getragen. Vor allen Din
gen ſtellte man in den Sturm kräftigere und
auch techriſch gut vor gebildete Leute. Einen
eiſen Zweifel hahen wir, nämlich den. oh
Thieme der geeignete Mann ſchaftediricgent ſeintal nämlich Mücheln, Beung und Brauns wer Wie wir hörten, i dieſer Svieler

dorf zur Strecke gebracht werden. Kaynal er ausdrücklich von feinen Nereinskamera
wurde nur pon Ammendorf und vielleichtſen auf dieſen Poſten gewünſcht worden. Mit
noch Lettin ernſtlich bedroht. Dieſe Feſt vggficht hiereuf bringen au r ihm Verſtellung ſoll krine Schmälerung der Kahynaer bringe h wir m
Erfolge bedeuten fie wird erhärtet due Verlauf der Velbandeſpiele So hen nun Preußen und Kapna ſworg m

in ihrer beſten Form ſhieken, dann werden
Die Freude, daß der Merſeburger Bezirk *ahng und die vieſen Mertehurger Inter

zwei Gruppenmeiſter der 1beKlaſſe küren konn eſſenten einen Großkampf erſter Ordnung zu
e, iſt aber nicht ganz rein. Vielmehr beruht hen bekommen. Der Sieg aber mag der
die Tragik des moreigen Entſcheidungsſpieles ſeſſeren Mannſchaft zufgllen. Erwähnen
darin daß eine Elf aus dem Gauſüden der woſlen wir voch, daß ſich die beiden Geg-
anderen den Fangſtoß geben und barge Hoff mer zum lkesten Male im Herbſt 1930 in
nungen zerſtören muß. Die Bemühungen 2abna geranüberſtanden. Demas gewann
veider Vereine verdieren den gleichen Lohn Vrenßen Z. As Leiter des Spieles er
und das Ziel ſteht beiden lockend vor Augen. ſcheint ein Neutraler. h
Und doch kann es nur einer erreichen. x n

Wird unnn Kayna oder Preußen 10. Diga Leipzig Halle.
Saalegan?verein im Saalegan on rBetr i e zrmationen freitag ausgewählte halliſche E at einige Aenr r r r x x xungen erfahren und wird nunmehr in folgender

ſcheidenden Waf d berufen ſind Aufſtellung ſpielen: Tor: Groſſe 96. Verteidigung:
ſcheidenden Waffengang azu ve Keindorf, Müller beide 96. Läufer: H. Krampe 696.,
mit größter Hingabe für ihren Verein zu Schütt 90 Me., Wetterling Bor. Sturm: Roßburg
Feld zu ziehen. 99 Me., A Krampe 96. Häußler Sportfr., MeißnerBor und Sander VfL. Me, Erſatzt Küſter Favp. und

Kayna: Scheller Paulmann 96.Scherbl GraßKeller Lingott Kolb Halle Kyffhäuſergau,Bartkowigk Peetz Dunger Meixner Moſenhouer Auch die gegen den Kyffhäuſergau am Karfreitas
in Nordhauſen aufgeſtellte halliſche Elf iſt geändert
worden. Sie bat jetzt folgendes Ausſehen: Tor

Schmidt Thon Kunth Bretſchneider Albrecht ler Berteirigung. ger Prode Bor.
de Fßie r Läufer: Hädicke 38, Martin Bor. Raap 58. Siurm-Heſſelbarth Thieme Janſen Arlt Bor., Schmidt 96, Schubert Box., Siegfried 96

Täntzer Bock und Ragp S. Erſatz: Hoske 98 und K. Krampe Bor,
Preußen RaſpeKayna und Preußen haben das Beſte auf MHLC. holt nach!
die Beine gebracht, was augenblicklich in Die om rergangenen Sonntag au'ge'alleren
ihren Reihen zu finden iſt. Ein großer Teil Spiele werden nun morgen ausgetragen Die
der ſchwarzgelbden Spieler hat bereits in ſ. und 2. Herrenmannſchaft ſpielen gegen
der Kaynger Elf geſtanden, als ſie eine ein die gleichen des ATC. Die erſte Damen
jährige Gaſtrolle in der Liga gab. An den mannſchaft dürfte gegen die Damen des
diesjährigen Punktſpielen haben dieſelben ATEC. ſiegreich hervorgehen. Die Spiele fin
Kämpfer mit wenigen durch Verletzungen be den in Halle ſtatt.

Sport am Wochenend.
Rennſport- Die Eröffnung der neuen deutſchen

Galopprennzeit erfolgt gleichzeitig in Strausberg und
Krefeld. Bis zum Beginn der Flachrennſgiſon am
Oſterſonntag müſſen ſich die Anhänger des Turfs mit
Hindernisrennen begnügen.

Radſport Mit lokal beſetzten Amateurradrennen
in Köln und Frankfurt a. M. findet die deutſche
Hallenrennſaiſon am Sonntag ihren Abſchluß Jm
Großen Preis von Brüſſel trifft ſich bereits am Sonn-
abend abend die Elite der europäiſchen Berufsflieger,
Für die erſte Freiluftveranſtaltung auf der Pariſer
Buffalohahn wurde deutſcherſeits Paul Krewer ver
pflichtet, Deutſche ſind auch am Sechs'agerennen von
Philadelphia beteiligt. das am Sonntag früh ſein
Ende erreicht. Die bedeutendſten Stragßenrennen am
20. März ſind die Fernfahrt Mailand San Remo
und das Mont Agel Bergrennen bei Nizza für Be
rufsfahrer,

Myotorſport; Weit über 200 Meldungen ſind für
die erſte größere motorrgdſportliche Veranſtaltung des
Jahres in Deutſchland, das Eilenriede-Rennen, in
Hannover abgegeben wordeu, das den erſten Lauf zur
Deutſchen MotorradStraßenmeiſterſchaft bildet.

Fußbalkt Der 20. März iſt ein Großkampfiag
erſter Ordnung für den Fuſßballſport im Jn- und
Auskande. Neben den Meiſterſchaftsendſpielen, die
in allen Landesverbanden des DFB. ihren Fortgang
nehmen. ſtehen nicht weniger als gcht Länderkämpfe
auf dem Sonntagsprogramm.

Hockey Jm Vordergrund des Jntereſſes ſteht
das Endſpiel um den Silberſchild des Deutſchen
Hockey-Bundes, das die Auswahlmannſchaften von
Brandenburg. und Norddeutſchland auf dem Platze
des Berliner HEC. ſieht.

Boxen; Jm Mailänder Kleinring gekangt amSonnabend vie Europameiſterfſchaft im Bantam-
gewichtsboren zwiſchen Bernasconi (Jigkien) und
Popeseu (Rumänien) zur Entſcheidung. Jn Hamburg
ermittelt als letzter Landesverband des DRfAB. der
Nordweſtdeutſche Amateurboxverband ſeine neuen
Meiſter.

Eishockeyn- Nach einwöchiger Dauer werden im
Berliner Sportpalgſt die Kämpfe um die Eishockey
Europameiſterſchaft zum Abſchluß gebracht.

Rhön Segelflugweltdewerb 1932.

Zum 12. Male bringt die Rhön-Roſſitten- Geſell
ſchaft den Rhön-Segelfkugweitbewerb. der vom 17.
bis 31. Juh auf der Waſſerkuppe ſtattfindet, zur Aus
ſchreibung. An Preiſen ſtehen wieder 20 000 Mark
zur Verfügung, davon 9000 Mark für den Uebungs-
wetthewerb und 11 000 Mark für den LeiſtungsweitMſeht. KötzſchenBeuna 1. (1. Elf ſpielt rot bewerb. Dieſer Keht wiederum als Haupwrüfuns

D h V r 7der für die größte Flugſtrecke in ununterbrochenemFluge von meſens W Kilometer ausgeſetzt iſt. Amkliche Saglegan- Nachrichten.
Wie in den letzten Jahren, iſt der Wettbewerb auch

diesmal wieder international offen Wegen der Waldläufe in Halle und Merſeburg beſteht in den vorgenannten Städten Spielverbot für
en alle Knaben-, Jugend- und HJuniorenmannſchaften am

Haiſonbeginn auf der Radrennbahn. Sonntag 20, März bis 1 Uhr mittags.
5 Für Montag 21. März. laden wir alle Vereins-Neuſtedt ſtartet am erſten Renntag. vertreter und Jugendleiter, die die Abſicht haben,

Jetzt erſt wird bekannt, daß Requis nunmehr am Jugendtag (29 Mah) ein Sportfeſt zu veranſtak
beſtimmt in dieſer Saiſon wieder ſeinen vorjährigen ten, zu einer Beſprechung ein.
Schützling Neuſtedt führt und am kommenden
Dienstag bereits zum Training in Halle eintrifft.
Dieſe Ueberraſchung wird noch dadurch geſteigert, daß

227 7 Auch abgeſehen von der Einſegnung ſpieltSicher Se s ch der Sonntag vor Oſtern im Volksleben eine
Ihre guten Sitzplätze zur diesjährigen wichtige Rolle. So ſind z. B. in der Graf-
Kadrennseison durch Raut einer ſchaft Hohenſtein eigentümliche Palmſonn-

Denn prügagnrcee? tagsſp'eke bekannt. Es iſt das ſogenannte

22222PalmſonnkagSpiele.

Reuſtedt, obwohl er ſich vom 1 Rennen in Halle qus-
geſchloſſen hatte, nunmehr doch am Oſterfeler ag
in Halle ſtartet Dieſer ſein Start wird vor allen
Dingen dadurch ermöglicht, daß Rudolf Wolke zu-
föllig erkrankt iſt und ſein Engagement in Halle nicht
erfüllen kann. An ſeine Stelle tritt Neuſtedt, ſo daß
deſſen Freunde nunmehr doch auf die Koſten kommen
werden.

Die Fahrfläche der Rennbahn hat bei guter
Pflege glänzend überwintert, was einige Voreilige
ſchon pöor 14 Tagen trotz wenig frühlingsmäßigen
Wetters feſtſtellen konnten. Die offizelle Freigabe
der Bahn für die Fahrer und das Publikum erfolgt
am kommenden Sonntag 2 Uhr nachm. Wir hoffen,
daß ſich bei gutem Wetter ein recht reger Trainings-
betrieh entwickeln wird denn Schindler hat die Ab
ſicht. bereits m Fritz hier zu traginieren. Metze
kommt mit Saldow am Montag, ſo daß ſich ab Sonn
tag und in der kommenden Woche der Weg nach dem
Holzovpal ſchon lohnen dürfte.

Montags bleibt die Bahn, wie im Vorjahr, ſtets
geſchloſſen.

Erlaubtes und Unerlaubtes im Spiel!
Ueber dieſes wichtige Thema wird heute abend der

bekannte Sportrat Schmuntzſch (Dresden) im
Reſt. „St. Nikolaus“, 20 Uhr, ſprechen An Hand von
Lichtbildern wird er in ſeiner bekannten humorvollen
Art verſuchen, manche Unklarheiten und Mißverſtano-
niſſe in der Regelauskegung und -auffaſſung auszu
gleichen und aufzuklären. Es ſollte daher niemand
verſäumen, ſich dieſe Ausführungen die ſogleich einen
überaus wichtigen Einblick in das geſamte Regelwert
für Fuß- und Handball geben und zeigen wie man in

Brautballſchlagen, das von der männlichen
Jugend geſpielt wird. Es nimmt damit ſei-
nen Anſang daß ſie ſich vor dem Fenſter einer
jungen Frau verſammelt und folgendes Lied
ſingt: „Grüne. Laub! Grüne Staub! Mit
ſing: „Grüne Laub, Grüne Staub! Grüne
überalle! Dieſen Sommer dieſen Winter

Tragen wir die Balle. Einen Ball groß
und breit Mit ſeidenem Unterkleid Mit
doldenen Spitzen oben raus Schöner
Bränutigam. ſchöne Braut Gebt einen ſchö
nen Ball heragus!“ Darauf wird dann der
übliche Brautball herausgeworfen. und es
geht auf die Wieſe zum Brautballſchlagen,
das ſo ähnlich geſpielt wird wie Schlagball.

An anderen Orten iſt es wohl auch üblich

verſchenkt werden. die am Nachmittag von
den Emporen der Kirche unter die unten auf
geſtellten Konfirmanden geworfen wurden.

Palmeſelprozeſſionen haben ſich in katho-
liſchen Gegenden erhalten ſie ſollen an den
Einzug in Jeruſalem erinnern. Eine ge-
ſchnitzte Figur wird auf einen ſogenannfen
Palmeſel geſetzt. der auf vier Rädern ſtehend
durch das Dorf gezogen wird. Man ſtreut
ihm Zweige auf den Weg und ſingt dazu
„Denn es ſteht geſchrieben ich werde die
Hirtenſchlagen und die Schafe der Herde
werden ſich zerſtreuen“. Bekannt iſt in Süd-
deutſchland die Redensart „Er kommt ſo ſel-
ten wie ein Palmeſel“ oder „Geputzt wie ein
Palmeſel acht Tage zu Oſtern“. Hm letzten
Jahrhundert iſt allerdings der Palmeſel und

anſtändiger Art Spoyt und Spiel erfolgreich und
einen Fernſegelſlugpreis in Höhe von 2500 Mark vor, zweckmäßig betreiben kann, anzuhören.,

ebenſo die Palmweihe mehr und mehr aus
der Mode gekommen.

daß an Stelle von Lederbällen Nadelkiſſen
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Der W v or dem Richter

„Haarige“ Beamfkenbeleidigung.
Als Dürrenbergs Gemeindeverwalkung Rum einkaufen ließ

Jeder Silveſterabend hat ſeinen Beruf
verfehlt, wenn er nicht mit einem dampfen-
den Grog begoſſen wird. Auch die Jnſaſſen
es Aſyls in Bad Dürrenberg ſollten fröh-lichen Herzens in das neue Jahr hinein-

feiern, das für ſie nicht weniger trübe Aus-
ſichten bot. als für viele andere Menſchenim Deutſchen Reſch. Die Ortsverwaltung
hatte ihrem Herzen einen Rippenſtoß gege-
ben und

der Herr Amsſekretär H. wurde mit dem
fendalen Amt eines Mundſchenks betraut.

Er begab ſich alſo am Silveſterabend in einen
Laden. der die Berechtigung zum Ausſchank
von allerlei ſcharfen Sachen beſaß, um hier
die Preiſe für Rum und was ſonſt zu einem
wackeren Grog gehört, zu erfragen. Ob auch
der Handel in dem Laden in dem einige
Gäſte bereits etlichen Silveſterfreuden ſich
hingaben, »uſtande kam, iſt in der letzten
Gerichtsverandlung vor dem Amtsgericht
Merſeburg nicht feſtgeſtellt worden. Denn
dieſes Gericht wurde mit einer Angelegen-

ſagen als Grundlage für die feſtliche Aus-
geſtaltung des Silveſterabends im Aſyl an-
geſehen werden muß.

Es wurde vor Gericht eine Beleidigungs-
klage des Amtsfekretärs H. gegen die Jſo-
lierer G. zum Austrag gebracht!
Und das iſt ſo gekommen wen'gſtens

nach der Darſtellung des Beleidigten H. AlsH. den Laden verlaſſen hatte. habe G. drau-

ßen vor der Tür ihn bösartig geläſtert.
Ohne jede Veranlaſſung! Wir dürfen na-
türlich dieſe Aeußerungen aus ſtrafrechtlichen
Gründen hier nicht wiedergeben. So wollen
wir nur andeuten, daß G. die Haarfarbe des
Amtsſekretärs „angeſchwärzt“ haben ſoll, in-
dem er ihr eine ihr eigentlich nicht zukom-
mende Farbentönung verlieh, die den Jn-
haber dieſes Haares kränkte. Zumal G. an
ſeine Haar-Charakteriſterung einen Aus-
druck anſchloß, der niemals als eine Ehr-
erbietung gewürdigt worden iſt. Der Be
amte ging in den Laden zurück und fragte

zu ſehr mit ſich beſchäftigt geweſen, als daß
ſie darauf Acht hatten. Sie verneinten.

Aber das Gericht hielt auch ohnedies die
beſtimmte Ausſage des beleidigten Beamten
für ausreichend, um zur Verurteilung des
Angeklagten G., der ſeine Schuld beſtritt
und die Ausſage auf einen politiſchen Rache-
akt zurückführte, zu gelangen. Es erkannte
auf 50 Mark Geldſtrafe.

Kraftrad gegen Kraflrad.
Anders als es im Liede von den Königs-

kindern heißt, die zu ihrem Leidweſen nicht
zuſammenkommen konn''n, kamen der Kraft-
wagenführer Friedrich B. und der Kraftrad-
ſahrer W. doch zuſammen. ohne daß ſie da-
durch ihre Herzenswünſche erfüllt geſehen
hätten. Eine alte Geſchichte die aber ebenſo
neu ble'ben wird. als es Kraftfahrzeuge
geben wird. Und wem ſie juſt paſſieret, dem
braucht nicht gerade das Herz entzwei zu
brechen aber zumeiſt bricht dabei allerhand
anderes entzwei. Und wenn ſich dieſer
Bruch nur an den Fahrzeugen nicht auch
am menſchlichen Körper vollzieht, dann mag
es noch hingehen.

Einigermaßen glimpflich iſt es auch am 4
Dezember vorigen Jahres bei einem Zu
ſammenſtoß auf der Straße Merſeburg
Mücheln hergegangen.

ſeburg nach Körbisdorf fahren. Der Kraft
radfahrer W. von Mücheln nach Merſeburg.
Unterwegs kamen ſie an eine Straßenbie-
gung. Beide Fahrer kündeten ihr Nahen
durch Hupen an. Beide fuhren auf der rech
ten Seite. Der gepflaſterte Teil der Straße
iſt hier nur etwa 3.55 Meter breit. Auf dem
verſchlammten Sommerwege konnte der B.
ſche Laſtkraftwagen mit Anhänger nicht fah-
ren, er mußte auf dem P!laſter bleiben um
nicht zu verſinken. Das Kraftrad mit Bei
wagen wollte noch weiter auf ſeiner Seite
rechts fahren. kam dabei aber mit Beiwagen
auf den Bürgerſteig.

Beim Verlaſſen des Bürgerſte'ges kam
nun das von W. gefahrene Kraftrad zu weit
nach rechts und ſtieß an den Laſtkraftwagen.

W. ſtürzte vom Rade und erlitt Hautab-
ſchürfungen am rechten Arm und einen
Bluterguß an der Hand.

An dieſem Unfall ſollte nun das Verhal-
en des Kraftwagenführers B ſchuld ſein.
Wegen fahrläſſiger Körperverletzung unter
Außerachtlaſſung einer Berufspflicht in Tat-
rinheit mit Uebertretung der Kraftfahrzeug-
erordnung erhielt er einen Stra'befehl über

Mark. Se'n Antrag auf gerichtliche Ent-
cheidung, hatte den Erfolg. daß er freige-
prochen wurde. Das Gericht erkannte daß
er vorſchriftsmäßig auf der rechten Seite ge-heit befaßt,

von jener Unterredung aus nahm,
die ihren Aus sgangs punkt eben

die ſozu- gehört hätte.die Männer dort, ob jemand etwas
Wirt und Leute warenAber

davon
Der Kraftwagenführer B. wollte von Mer- fahren war. hm.

Oster-ertelageem

Fahrradteilen
ab heute SLeler preſs eine Sensation! e

S Tourendecke 98II Schlauch. 49Gummigriffe Paar 19
Gepäckträger, extta stark 68

Ketten e e .74Lack, schwarz Dose --.19
Lenker Ia, vern. e 1.64

Netz .48Pedale Paar .98Pumpe, schlauchlos 448
Satteldecke, gepolstert 49
Satteitasche 98Speichen 8 Stück oVorderradgabe l. 1.98
I Herren-Rehmen 14. 68

u s w. usw.

Greifen Sie zu!

Fahrradbau
Inh.: Alexander Gieseler

Sangerhausen, Aschersleben Eisleben
Merseburw, Bahnhofstr. 17

Auch vorteilhaft für Händler!

Bremer Kaffee Importha s
eigene Großrötterel, stellt nochstrebs. Damen u. Herren m gut.
Beziehungen ein als Verteiler von
Kaffee, Tee, Kakao an Priv., Pens.,
Hotels auch nebernufl) 20RM Kap.
erforderl Ausführl. Bewerb u. C 13
an die Ann. Exp. Adalbert Müller,

Bremen, Bülowstr. 27

M Billard-

S geſ. welche melk. k.

Hauptſtraße Nr. 1*

Bertreter (innen)

J ſof. ausgezahlt. Off

S Hausarbeiten per
S dofort geſucht.

b. Halle S. (a. Markt)

Grüne Linde
HeuteSonnabend,
abds. Uhr 2 große

Vorstellung
durch Billardmeiſt.
Deregt (Anſterd.)
Eintritt freiE. Vianert.

Ordentliches
Dienſtmädchen
in Landwirtichaſt,

Braunsdorf,

Redegewandte

(Arbe tsſo e zum
Beſuch v Viehhalt.
geſuch. P ov. werd

Düſſeldorf Poſt-
ſchließ ach 566

Kinderliebes, ehrlich.
auberes

Mädchen
welches perſekt iſt im
Kochen und allen

Grahmann
Hälterſtraße 2 part.

Schönes, maſſives
Hausgrundſtück

2 Etagen, 2 Wohn.,
Waſchhaus, reichl.
Wirtſchaftsr ar Fof,
el. Licht u. Waſſer-
leitung, i. Landsberg

preisw. zu verk.
des Kaufpreiſ. kann
ſtehen bleiben. Zu
erfragen Gollma lei
Landsberg Nr. 99

Ich brauche für einen Verwandten im

Ausland die Schrift
Baczko: „Prak tische Anletturg zum

Felbribau von Kanacdiern ung
Kalaks tür Vereine und Sportler“

Jm Buchhandel iſt das Heft nicht mehr
zu haben. Ich wäre für Ueberlaſſung
gegen entſprechende Vergütung ſehr
dankbar.

Heiſe, Erfurt, Weißenburger Str. 7

Freiw. FeuerwehrWareerwehr] Veltreter
ſ. b. höchſt. Prov. für
la. Holzrollos Selbi
roller-Roll. Jalouſ.
C. Klemt, Fabrik

Wünſchelburg 12
Schleſien.

Wontag, den 21. ds,
Mts., Jayres Suche Wie

Jahres
Sauptverſamml. Lehrfſtelle

„Kaſino“. Paſſive als Dentiſt, Drogiſt
Mitalieder ſind herzl.
willkommen.
Das Kommando

od. Kaufm. (Büro)
Off. unt. C. 2313 a.
d. Expedition d. Bl.

Hauslämmer- Verkauf

Hauslämmer gibt ab das Pfund zu
45 Pfennig.

Rittergut Kriegsdorf. OO0000

Emplehle wieder eine Auswahl

Kühe
hochtragend u.
friſchmilchend
m. d. Kälbernſow pa Laufer
u. Ferkel ſehr preis wer zum Vergauf-

Fa. R. Schmidt, Frankleben
Telefon Groß-Kayna 217.

Umſichtige durchaus
zuverläſi e ſaubere

Stütze
über 20 J. alt, mit
gut. Kenntniſſen im
Kochen, Pläiten und
Nähen z. 1 4. 1932
geſ. Hilfe vorhand.
Es wird Wert auf
beſſere vertrauens-
wünrd Perfyönlich ſeit

gelegt. Bedin ung:
Gute Zeugniſſe und
Reſeren en. Zu erfr.
in der Erped. d. Bl.

6.00 Mark
als 1. Hypothe! aff
Stadtgrundſtuck er
Off unt. C 2318
die Erped. dieſ. Bl.

4-Fumilien-
Wohnhaus

auch z. Einbau ein.
Ladens geeignet ſof.
gegen Kaſſe zu verk.
Ang unter C. 23
a. d. Erped. d. Bi.

Gebrauchte

Nationalkaſſe
kauſt gen en bar

Paul Garten,
Leipzig,

Windmü lenſtr. 50.

1 Fuhre gutes
Wieſenhen
zu verkaufen

beder-Sportwesten.
Cedernosen m. Wildied. imit. get. ab 29.-
Motortahrer-Dberanzüge ab M. 5.95, Motorfahrer-Überhosen ab M. 2.95

Sonstige Lederbekleidung spottbillig:

Gr. u. e J. Zimmermann C0.

Ledernauben. gerütlert
Gef. Handssauhe mit Leder

gerüttert, ab 19.-
nur 2.50

Alles nur solange Vorratl
Leiozig C 1

Neumarkt 18

Iederjadicn 25.-
ab 1.50

Wein-Meier
Schmale Straße 8
hat Tel. r. 2853

Lieſerungen
federze tfrei aus

Jung. kräft. Burſche

17 J. ſucht Stell. in
Landwirtſchaft

für ſofort od ſpäter.
Göhren Nr. 18.

bei Zweig en

3 Zimmer zwecks bald. Heirat
9 9 4 groß und ſonmg kennenzulernen. NurKiüi c pernſtgemeintelSha ine l e l r chriſten unter C 2316

Stein an die Erp. d Bl.
Fabrikneue Seibt- Geräte Clovbicauer Str. 25.
Schirmgitter- Empfänger 3A 130.- B chhalter

Gebildete
Landwirtstochter

9 Jahr alt, ev
dlond aus vornehm.
Familie, tü htige und
oewand'e Haus rau
mit gew'nnendem
Weſen u. vornehmer
Erſcheinung. Gute
Wäſche und Möbel-
aus“euer und Ver-

mö en, wünſcht
Lehrer oder Beamten
in ſicherer Stellung

Zu

'ewegten
trete ich mit der höfl

Herzens

A lle
Möbel und

Polſterwaren
jetzt auffallend billig

bei Barzahlung

direkt ab: Möbelniederlage

nur
Weißenfelſer Str. 11

Gr. Auswahl bekannt bill. Preiſe

mit Röhren D. Bitte vor und ver P Deutſch. Möbel u. PolſterwerkSchirmgitter- Empfänger 31 1409.- mit eigener Schreib binde meinen vielen G. m. b. H. Gera
mit Röhren Kassapreise) h ucht Be Dank für alles Gute Kurt G lchäftigung, Denn was man, mir Vertreter: Kur entze

tageweiſe. erten während des Aufent Ngief frei Haus Koſtenl. Lagerung
Musik- Zimmermann unter C 3188 an die ha tes entgegen J Veſichtigung unver
Tel. 2732 Gotthardtstrabe 48

Expedition d. Bl.

IIIIIIIIII«Merſebu ger Land.
n

S
2 2

brachte. Der Kräfte
we en, war ich nicht
in der Lage, alles

bindlich erbeten.

zu beurte len, was
edoch ungern ge-ar Ich riuche Dar. ehen I wird
die verehrten Damen zu 3 kl. monat uns müd e 2und Herren das Tilg.Rat. z. Kauf ädchen
verückfichtigen zu
wollen.

„Lebensleid“

Fräul. Kaufmanns-
tochter 27 Jahre al
ev., dunkelblond. v.
angenehmen äußer.

von Möbeln, Wohn.
Einrichtungen. Ent-
ſchuldung., lan friſt.
unkündbar. Kur e
Wartezeit. Streno
reel Angebote unter
C. 3187 an d. Exp.

dieſes Blattes.

2 möblierte

zur Erlernung des
Gutshaush. auf ein
Jahr bei Familien
anſchluß ohne gegen
ſeitige Vergütung ge
ſucht. Hausmädchen
vorh. Angebote mit
Bild unter T 3843
erbitte an die Exp.
dieſer Zeitung.

ſehr wirtſcha tlich immeerzogen u. tadelloſ. in zir Lage Den a imge Dame

Ruf wünſcht Breloner en Arrul e Jigün akannt oder zum I. April ten. anſtänd. Herrnanntſcha t ein. ſol. u vermieten. Ang. zw. Gefelligkeit ken
Lebens efährten unter C 2314 an die nenlernen. Bei Zu
zwecks ſpäterer Exp. d. Bl. neigung

Viele Menschen sehen in Abrchich einer Sterbeqeldverzicherung allein B Heira El t ſch Heirat
die Aufgabe, die sie zur Sicherung ihrer Angehörigen 29 eriöſten haben Beamter oder Sehrer] Ele triſcher nicht ausgeſchloſſen.
Sie denken nicht an ich elbsf und ihre alten Jage und 9lauben, doh die in geſ. Stell. anen. Cff. unt. D 16298 anFBERISVERSICIIERÜR G e eAbpelausſtene vor-yernautt v ligſt etAuszanhſu n bei le zeiten handen mit ſpäteren vertan Da on 46020 Wo

tchon von einem Monsſsbeitrag von u V möglich. m nagte der Reinefarthſt raße 22 pjeder ist also in ger loge, im ßahmen seiner geldlichen nene Heimatmuſeum
leistungsfäöhigkeit eine lebenversicherung odruschließen unter C. 2315 a. d. Kloſter 9.

und ich selbst für die pätere Zeit ein Kapitel au sichern- Exped. dieſ. Blatt duUnsere Sparuhren mit Leuchtblaft und Wecker erleichtera jedem e Suche Geö f net:
h e e e e Geräumige Damenracl Sorntags von 11 bisVerfreterbesuch an. h ebe neue Bett- g a t außerdemä c ſchieden 1 Sonntag imKheiniſch Weſtrauiſche Jume arrh n Tauſch Monat nachmitta

elſe ti i S gsVenaieee rn S r Lutz Leunaer Str. e bie 6 Uhr
uvrerta arten ane h i en Voſchferteit e n M Vor dem Sixtitor ſhaftlichen Arbeiten ibt abam Waſſerturm lgeſucht. Milzau 7 Reipiſch Nr. 28

Gönſt ge
Kapitalanlage!
ch verkaufe durch

d. Landbund 255
Morg. Acker Boden
erſter Klaſſe. Gute
Verpachtungsmög-
lichkeit bis 5 Mk.
je Morgen verhand.
Angeb. unt C. 2307
a. d. Exped. d. Blatt.

Verk. 20er 4türig
Limouſine

Verſt, 6 ſach bereift,
fahrbereit zu 450 Mk,
gern Radio,5Röhr.,
Schaub- Netzanſchl.

mit Lautſprecher,
3 Monate z. 210 Mk.

Gr. Wohnung
zu vermieten, ſofort
zu beziehen.

Wagnerſtraße 8.

Modernes
Kücenbüfett

neu ſof. unter Preis
u verkaufen.
Willi Leibrich,

Oberalienburg 251.

Zum l. April 1932
Trennwohnungen

2 Stuben u. Küche
Bad u. Kloſ gemeinſ.

ferner:

3 und ZZimmerwohnung.
mit üche und Bad
vermietet, GagſahBlanckeſtraße 10

Welch. Beſtattungs-
verein nimmt Per-
onen 63 Jähr auf
Mona liche Zahlung.

„Flamme“ poſtlar.
Braunsdorf

Mühle Creypau bei W. Rumpf,
Merſeburg Günthersdorf.

Leeres zimmer Der Weg zum
mit beſonderem Ein- Standesamt
gang ſof. oder 1. 4. führt über die
jeſucht. Off. erbet. Organiſation
unt. C 3189 an die „Am Fiel“
Exped. d. Bl. Halle S., Riedelſtr.7 (Kreis Querfurt
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Commerz und Privatbank.
Der neue r Gewinnverteilungsplan,

In dem nunmehr vorliegenden Geſchäftsbericht
der Commerz- und Privatbank werden noch einmal
die Grundzüge der Reorganiſation und der Fuſion
mit dem Barmer BankVerein erläutert und die
Tatſachen eingehend geſchildert, die den finanziellen
Umbau erforderlich gemacht haben.

Das Reich hat in doppelter Weiſe geholfen. Ein
mal hat es vor der en die PortefeuilleAktien im Nominalbetrag von 37,2 Mill. zu
Pari gegen Schatzanweiſungen übernommen und
trägt den Konvertierungsverluſt in Höhe von
26 Mill. RM. Mit rund 11.2 (von insgeſamt 80)
Millionen bleibt es an dem Unternehmen beteiligt.
Außerdem hat das Reich der Commerzbank unent
gelttich 23,95 Mill. RM. Schatzanweiſungen r Auf
füllung der offenen Reſerven auf 30 Mill. RM.
überlaſſen. Von dieſen Zuſchüſſen in Höhe von
insgeſamt 49,25 Mill. RM. ſind indeſſen nur 14,25
Millionen als à fonds perdu gegeben zu betrachten.Die Commerzbank hat ſich nämlich verpflichtet, einen

dte von 35 Millionen Schatzanweiſungen aus den
zukünftigen Gewinnen zu tilgen.

Aehnlich wie bei der Dresdner Bank wurde die
Verfügun getroffen, daß alljährlich von dem ſich
nach vorſichtiger r ergebenden Reingewinn 15 Prozent an das Reich abzuführen ſind.
Alsdann erhalten die Aktionäre eine Dividende von
höchſten 8 Prozent; von einem etwa ſich darüber
hinaus ergebenden Ueberſchuß erhält das Reich wei
tere 60 Prozent, während 40 Prozent zur Ver
kügung der Generalverſammlung bleiben.

Auf Wunſch der Commerzbaifk kann ſie ſowohl
die bei dem Reich befindlichen Aktien, wie auch den
an die Golddiskontbhank verkauften Poſten von
45 Mill. RM. jederzeit zurückerwerben. Die aus
dem Vorſtand ausſcheidenden Direktoren Moritz
Schultze, Ferdinand Lincke und Dr. Curt Sobern-
heim ſollen in den Aufſichtsrat gewählt werden.

Vereinigte Slahlwerte.

Die Generalverſammlung der Vereinigte Stahl-
werke A.«G., Düſſeldorf, beſchloß, den für 1930/31
ausgewieſenen Verluſt von 18,9 Mill. RM. durch
Einziehung von Vorratsaktien bzw. aus den Rück
fagen zu decken und durch Einziehung von 25 Mill.
Reichsmark Vorzugsaktien das Aktienkapitat von 800
auf 775 Mill. RM. herabzuſetzen.

Die Aeußerungen des Genveraldirektors Dr. Vög
ler über die demnächſtige Entwicklung waren auf
einen ſehr peſſimiſtiſchen Ton abgeſimmt.
Unbedingt erforderlich ſei eine ſtarke Ermäßigung
der öffentlichen Belaſtungen, die allmählich unerträg
kich geworden wären. Vom Rohüberſchuß des Vor
jahres in Höhe von 151 Mill. RM. ſeien allein
durch Steuern und ſoziale Leiſtungen nicht weniger
als 97,5 Mill. RM. aufgezehrt worden. Heute ſei
in Deutſchland bisher als Folge der außen und
auch innenvolitiſchen Verhältniſſe eine Erleichterung
in der Wirtſchaft noch nicht eingetreten. Da die
anderen Märkte der Welt auch von Kriſen heim
geſucht würden, ſei der deutſche Export immer mehr
durch Abſperrmaßnagbmen und Hollmaßnahmen der
andern Ländern behindert. Um ſo wichtiger
trete dafür die Förderung des inländiſchen Abſatzes hervor. Die wich-
tigſte Aufgabe aber ſei die Senkung der Koſten und
Laſten, damit der deutſche Markt wieder aufnahme
fählg werde. Angaben über die weitere Entwicklung
dre Geſellſchaft zu machen ſei zurzeit unmöglich. Man
könne nur feſtſtellen, daß der Rückgang des Abſatzes
auf allen Gebieten angehalten habe.

Halleſche nöhrenwerte A.“G., Halle.

Der Aufſichtsrat wird der am 13. April
ſtattfindenden Generalverſammlung für das
vergangene Geſchäftsjahr die Verteilung einer
Dividende von wieder 4 Prozent
vorſchlagen.

c —„S

Fuſion Dresdner--Danafbank.
Heute Verhandlungen in Berlin.

Die Reichsfachgruppe Banken im
Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfen- Verband (D. H. V.) hatte be
reits vor einiger Zeit mit dem Reichsfinanz-
miniſter in Berlin verhandelt, um rechtzeitig
in gemeinſamer Beſprechung mit allen betei-
ligten Stellen Richtlinien aufzuſtellen, damit
bei der Fuſion der Dresdner und Danatbank
bei einem notwendig werdenden Angſtellten-
abhau ſoziale Härten vermieden werden.
Dieſe Verhandlungen finden heute nachmittag
4 Uhr in Berlin mit dem Arbeits und
Finanzminiſterium, den Angeſtelltengewerk-
ſchaften und den Bankleitungen ſtatt.

Wie uns die Fachgruppe Banken im
D. H. V. weiter mitteilt. wird in den Abtei-
lungen der Zentrale der Dresdner Bank be
reits fieberhaft gearbeitet, um alle Vorberei-
tungen zur Uebernahme der Danatbank-
geſchäfte zu treffen. Es iſt anzunehmen, daß
zunächſt eine Anzahl Filialen der beiden Jn-
ſtitute nebeneinander geführt werden; wo
dies nicht möglich ſein ſollte und eine ſofortige
Vereinigung der beiden Banken notwendig
iſt, dürften in den nächſten Tagen die perſo-
nellen Fragen der Leitung und die vrgani-
ſatoriſchen Fragen der Durchführung ent
ſchieden werden.

Die Bankenfachgruppe im D. H. V. iſt der
Auffaſſung, daß die Fuſtionsarbeiten und die
bevorſtehende Urlaubszeit vorläufig keine
Kündigungen im Geſamtperſonalkörper not-
wendig machen.

Concordia- Maſchinenbau A.-G., Halle. Die
auf den 7. April einberufene, Generalver-
ſammlung ſoll ſich außer mit den Regularien
auch mit einem Antrage auf Auflöſung der
Geſellſchaft und Ernennung von Liquida-
toren beſchäftigen.

Brikett-Sommerabſchläge im Landabſatz.
Das Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat hat
mit Berechnung ab 16. März die Preiſe für
Briketis im Landabſatz um 9 Pf. je
Zentner ab Werk ermäßigt. Es handelt ſich
dabei um die ühlichen Sommerabſchläge. m

Die Haupigemeuſchaft des Einzelhandels appelliert an den Reichskanzler.

In den letzten Tagen iſt das Gerücht auf
da die Reichsregierung eine

ützung der Konſumgenoſſenſchaften nach
dem Vorbild der Bankſtützungen beabſichtigt.
Die Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzel-
andels hat ſich in einer Eingabe an den
ter ſowie an die zuſtändigen

Miniſterien gegen eine ſolche Maßnahme g.
wandt und darauf hingewieſen, daß die
Reichsregierung durch eine derartige
Stützungsaktien in den harten Wettbewerb
zwiſchen Einzelhandel und Konſumgenoſſen
ſchaften einſeltig zugunſten der letzteren ein
greifen würde.

Wie es in der Eingabe heißt, wäre eine
derartige „Sanierung“ um ſo e berech-
tigt, als die Konſumgenoſſenſchaſten ſchon
durch die Steuergeſetzgebung gegenüber der
Privatwirtſchaft einen Vorſprung genöſſen
und durch die Möglichkeit, Depoſitengeſchäfte
mit ihren Mitgliedern zu betreiben, zudem
noch in der Lage ſeien, ſich billiges Anlage-
und Betriebskapital für ihre Unternehmen
zu verſchaffen, während der privatwirtſchaft-
liche Einzelhandel auf teure Kredite, die er

nicht immer gpu Schwierigkeiten zu erhalten
vermöge, weit größeren Schwierigkeiten und
Koſten ausgeſetzt ſei. Wenn, ſo wird in derEingabe weiter ausgeführt, dieſes Verfahren
den Konſumvereinen jetzt in der Zeit wirt
chaftlicher Depreſſion Nachteile bringe, weil
e die Spargelder ihrer Mitglieder nicht ge

nügend liquide hielten, ſo hätten die Konſum
vereine für die Konſequenzen dieſes Geſchäfts
gebarens felhſt einzuſtehen. Ein einſeitiger
Eingriff der Reichsregierung würde einen
ſchweren Verſtoß gegen die Reichsverſaſſung
bedeuten, die dem mittelſtändiſchen Gewerhe
Schutz verſpreche.

Von den Konſumgenoſſenſchaften ſei der
Vorwurf erhoben worden, daß für Zwecke des

Genoſſenſchaftsweſens ein 20-
illivnen-Fonds zur Verfügung ſtehe. Bei

der Errichtung dieſes Fonds ſei aber nur an
ſolche Unternehmen gedacht worden, die in
folge der Auswirkungen der Bankenkriſe im
vorigen Jahre in Schwierigkeiten geraten
waren. Die Stützung habe alſo letzten Endes
nur den Bankunternehmungen gegolten.

Stagkshilfe für die Landesbank der KRheinprovinz?
Düſſeldorf, 18. März.

kommiſſar in einer Preſſebeſprechung mit-
teilte, ſind die Zinsrückſtände der
Gemeinden nunmehr auf 9,1 Mill. RM.
geſtiegen. Dazu kommen zum nächſten Quar-
talstermin rund 9 Mill. RM. neue Zinsver-
pflichtungen. Wenn auch hier ein Teil ein-
gehen dürfte, ſo rechnet man doch mit einem
welteren Anwachſen der

Zinsrückſtände anf 14 bis 15 Mill. RM.
Andererſeits hat die Landesbank zu dem
gleichen Termin 6 Mill. RM. für die Ein-
löſung der Zinsſcheine, für Rückzahlungen
von Schulden und Zinſen an Bankgläubiger
zu zahlen. Hinzu kommt, daß bei einigen
Gläubigern der Bank dringender Kaſſen-
bedarf beſteht, namentlich bei der Landes
verſichernungsanſtalt, die noch 24 Mill.
Reichsmark von der Landesbank zu fordern
hat und ſich an anderen Stellen verſchulden
mußte, um ihre Zahlungen aufrechtzuerhalten.

Jnsgeſamt rechnet der Staatskommiſſar
bis Ende des Jahres mit einem

Bedarf von 70 Mill. RM.,
davon dienen 30 Mill. RM. zur Deckung rück-
ſtändiger Schulden und 20 Mill. RM. zur
Zinszahlung und Abzahlung an die Banken-
gläubiger. Ebenſo ſollen die Sparkaſſen, die
bisher keinerlei Rückzahlung erhalten haben,
bedacht werden. An ſich iſt der Status der
Landesbank auch heute noch aktiv, wenn man
die Forderungen an die Kommunen voll akti-
viere (1). Andererſeits zeige das Bilanzbild
aber inſofern einen erheblichen Fehler, als
kurzfriſtige Gelder in langfriſtigen oder illi-
quiden Außenſtänden angelegt wurden. Die
frühere Bankleitung habe insgeſamt einen
Betrag von 120 Mill. RM. langfriſtig aus
kurzfriſtig hereingenommenen Geldern aus-
geliehen. Hieraus werde ſich über kurz oder
lang die Notwendigkeit von Rückſtellungen er

Wie der Staats geben, deren Höhe aber heute noch nicht
ziffernmäßig feſtzuſtellen ſei. Wenigſtens ein
Teil des 40 Mill. RM. betragenden Kapitals
und der Reſerve von 9 Mill. RM. werde fe-
doch verloren ſein.

Aus den Debitoren der Landesbank wird
nur bei der inzwiſchen in Konkurs geratenen
Rheiniſchen Bauernbank mit einem Verluſt
gerechnet, der auf 0,5 Mill. RM geſchätzt wird.
Bei dem Hypothekenbeſtand ſind dagegen Ver-
luſte nicht zu erwarten. Dagegen wird die
Konſolidierung der 120 Mill. RM. kurzfriſti-
gen Gelder, die langfriſtig weitergegeben
wurden, unmöglich ſein, ſo daß hier mit
einem Verluſt zu rechnen iſt.

Nachdem der Staatskommiſſar ſich bisher
vergeblich bemüht hat, die Gemeinden zu
einer Rückzahlung der Schulden zu veran
laſſen, hat er

bei der Staatsregierung den Antrage ge
ſtellt, 70 Mill. RM. bereitzuſtellen, um
Landesbank bis Ende des Jahres über
Waſſer zu halten.

Da die rheiniſche Bevölkerung durch die Er-
hebung einer Nachtragsumlage in halber
höhe der Bürgerſteuer bereits 8,5 Mill. RM.
ür die Flottmachung der Landesbank aufge-

bracht hat und dieſe Umlage auch im neuen
Geſchäftsjahre erhoben werden ſoll, nimmt
man allgemein an, daß der nachgeſuchte
Kredit von der Regierung zur Verfügung ge
ſtellt wird.

Uebrigens wird jetzt zum fünftenmal
eine Nachprüfung der Vorgänge bei der
Landesbank vorgenommen; dabei wird von
leitender Stelle der Provinzialverwaltung
jedoch zugegeben, daß man in der Ein-
räumung der von der Aufſſichtsbehörde geneh-
migten Kommunalanleihen vielleicht doch zu
großzügig geweſen iſt.

Berliner Produktenbericht.

Berlin, 18. März.
Nach ruhigem, aber ziemlich ſtetigen Vor-

mittagsverkehr nahm die Produktenbörſe
wieder einen überwiegend ſchwächeren Ver-
lauf. Anregungen vom Mehlabſatz her
ſehlen weiterhin, ſo daß die Mühlen nur vor-
ſichtig disponieren. Jnſolgedeſſen findet das
herauskommende Jnlandsangebot, das ſich
bei Weizen zur Kahnpverladung etwas ver-
ſtärkt hat, nur ſchwer Unterkunft. Am
Promptmarkt lauteten die Gebote für
Weizen etwa 2 Mark niedriger, und auch für
Roaogen waren geſtrige Forderungen nicht
immer durchzuholen, obwohl der Hauptteil
des mäßigen Offertenmaterials an deutſchem
Roggen bereits von den Provinzmühlen auf
genommen wird. Am Lieferungsmarkte
kamen die Notierungen wieder nur zum Teil
zuſtande, wobei Weizen bis 1,50 Mark,
Roggen bis 1 Mark ſchwächer eröffnete.
Weizenmehle waren in den Forderungen im
Zuſammenhang mit den leichteren Einkaufs-
möglichkeiten etwas ermäßigt, haben aber
ebenſo wie Roggenmehl ſchleppendes Ge-
ſchäft. Am Hafermarkte iſt das Promptange-
bot für die geringe Konſumnachfrage aus-
reichend, die Lieferungspreiſe waren nicht
immer behauptet. Gerſte luſtlos. Für
Weizen- und Roggenexportſcheine nannte
man geſtrige Briefpreiſe.

Berliner Produftenbörſe vom 18 März
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

ſür 1000 ka, ſonſt für 106 kg, alles in Mart
Weigen märtk. 245- 247 Vifkt. Erbſen 19 00--2. 00

utterweigen 227- 229 Kl. Speiſeerb 21.00 24.(0
ommerwei en 249- 251 Futtererbſen 15.00 17,00

hoggen märt 194 196 Peluſchken 16,50 18. 50
Ruſſen Roggen 195 Ackerbohnen 16 00- 17.0
Braugerſte 182 189 Wicden 16.00 19, 0Induſtriegerſte 169 177 Lupinen blau l 00 12.Hafer t 154 161 Lupinen, gelb 156.00 17.00
Weizen nehl 90,75--34,60 Seradella neug3 00-—-38.00
Roggenmeh Leinkuchen 12.6070 Proz. 26,75--27,90 Erdnußkuchen 13 50--13,80
Weigenfleie 10.80- 11. 10 Trockenſchnitze 8,60-—8,70
Roggentleie 10,40--10.70 Soija-Schrot 12,10- 12,80

Berlin, 19. März. Amtliche Butternotlerungen.
Qualito 1,26, 2. Quaſitar 1,19, 3. Qualität 1,09

je Pfund Tendenz Stetig,

Felvxziger Eiernotierung vom 18. März Die
Preiſe verſtehen ſich frei Leipzig ab Waggon oder
Lager des Großhändlers in Reichkepfennig ſe Stüg
Heutſche Eier Friche Eier, geſt, über 65 Gr
00, über 60-65 Gramm 7,59, über 55-60 Gr. 7.00

über 0 Gr. 6 50, über 45-50 Gr. 6,00; friſche Eie
ungeſtempelt über 56-60 Gr 7.00.

Auslandseier: Dänen 7,00-8,00, Holländer
8,00, Sudſlaw er 7,00,

Marttſummung ruh g. Witterung ſchön
Magdeburger Kroduktenvorſe goin 18. März

Weizen Durchſchnittsqu lität 75-76 kg 245 237
77-78 kg 247- 249, Roggen Durchſchn., 73 kg 205 2077
Sommergerſte 177—-180, Braugerſte, mittlere 186
gute 14 8. Wintergerſte 177 180 Hafer 160 1688
Vikt. Erbſen 190 210 Wetizenmehl, 70 48,00 369 00,

oggenmehl! 70proz. 29,00 29. 00. Weizenkleie 10,40
bis 10,00, Roggenkleie 10,40 10, 80.

Magdeburg, 18. März. Zuckermarkt. Preiſe ſt
Weißgzuder einſchl. Sag und Lerbrauchsſteuern ſül
50 kg brutto ür netto ab PRerladeſtelle Magdeburg
Pemahlene Melis bei prompter Lieferung 31,60
März 31.95 April 32 10. Tendenz:; Ruhig.

Magdeburg, 18. März. Zuckermarkt. Termin
preiſe Weißzucfer einſchließlich Sag frei Seeſchiffſeite
Hamburg für 50 kg netto. Tendenz Ruhig.

Brief Geld Brie) GeldMärz 5 90 5.566 Oktober 6,50 6.,35
April 5,90 5,65 November 6.60 6,40
Ma 5.90 6.65 Dezember 6,75 6.,60
Auguſt 6,60 6,10

Berliner Schlachtwoiehmarkt vom 18. März
Auftrieb 8088 Rinder (davon 730 Ochſen 806 vullen
1412 Kühe und Kärſen)d, 3735 Kälber, 7380 Schafe
13 902 Schweine Zum Schlachthof direkt 144 Kühe u.
Färſen. 54 Auslkandsrinder. Kälber, Aus ands
kälber. 504 Schafe, 1838 Schweine Auslande
ſchweine. Preiſe in Neichsmark je Zentner Ochſen

Kl. 85, 2. Kl 92--94 3. Kl. 30 31. 4. Kl, 25 26
Bullen: 1. Kl. 28--29. 2. 26-27. 8. 2425. 4. 21 2h
Kühe: 1, Kl. 2427. 2. 20--23. 16-18, 4. 12
Färſen. 1. 30 99 2. 2629 9. 20-25 Freſſer 1723.
Kälber 1. Kl. 43 50. Kl. 9. 32- 46. 4. 20-30
Schafe: Kl. 97 40, 2. 25-37. 8, 28 4. 30 34

20--29, Schweine 1. Kl. 2. Kl 39-414. Kl. 37- 30, 6. 34 36. Sauen 36 88. Marft;
verlauſ Rinder ruhig, Kälber mittelmähig, Schafe und
Schweinen ruhig,

Metallpreiſe in Berlin vom 18 März für 100 c
in Reichsmart) Eleftrolytkupfer wire bars 57 25
Orig.Hüttenaluminium 98- 99 Proz, in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 160, do. im Walz- oder Drahtbarren
99 Vroz i KReinnigel 98-09 Proz. 960. Antimon
Pegulus 62--54 Keinſilber für 1 ha fein 40.75 44.00.

Berlin, 19. März. Elektrolyttupfer 57,25.

Zrik ung
Sonnabenso, den I9. März 1962

Staatkshilfe für Konſumvereine
m r

JFurückhaltend.

Berkin, 19. März. Die Vorbörſe tendierte
wenig verändert Umſätze wurden nicht beobachtet.
Infolge des matten Schluſſes der Reuyorker Börſe
hielt die Zurückhaltung an. Nach unſeren Jnſorma
tionen beftätigen ſich die Verlautbarungen, in denen
von einer Wiedereröffnung der amt
hichen Börſe Anfang April die Rede iſt, Ein ge
nauer Termin ſteht noch vicht feſt. Man wird ſich
ſpäteſtens auf den Montag nach der Reichspräſiden-
tenwahl einigen. Die Beſprechungen hierüber dauern
noch gan, fo daß auch eine frühere Eröfnfung durchaus
möglich iſt. Die fortlanfenden Notierungen ſollen
beibehalten werden und amtlichen Charakter tragen.
Am Kaſſen und Rentenmarkt werden Einheitskurſe
notiert,

Geld war wenig verändert. Der Satz hielt ſich
auf einer Baſis von 66 his 63 Proz. Von Valuten
war das Pfund mit 3,625 bis 632 etwas feſter.
Ferner hörte man Amſterdam 9,09 bis 9,01, Zürich
18,75, Paris 92,20. Der Dollar war wenig verändert
und war in Zürich mit 5,17. Amſterdam mit 2.,48 und
Paris mit 25,40 zu hören. Die Mark kag weiter
feſt. Die Schwedenkrone unverändert, der Yen und
die Peſete neigten zur Schwäche.

Berliner amtliche Deviſenturſe vom 18 März.

Geld Brief Geld Brie1 Dollar 4.208 4 2171 Pfund Sterl. 18,23 18.2
100 holl. Guld. 169 98 170 27)100 italien. Lire 21,76 21 80
100frangz. Frks. 15.57 16,61100 ſpan Peſet 32 12 82.16
100 ſchweiz. Fr. 81 31 81571 argentin. Tee 1,0783 1,077
100 Belgea 68 70 56 88 o inniſche M. 7,089 7 647
100 tſchech. Kr. 12. 468 12.485) 100 bulgar. Leva 3,087] 3,068
100 ſchwed. Kr. 83 62 88 781 apan. en 1,849 1,851
100 norweg. Kr 82.27 82,481 braſil, Milrs 0,249 0.,251
100 dän. Kron, 83,92 84 C 100 ugſl. Dinar 413 7,427
100 öſtr. Schill. 49.98 50.08100 vortug. Esc 13,89 3,91
100ung. Pengö 56,94 57, O 00 Danz., Guld. 62,07 82.25

Produftenbörſe zu Halle.
mtlich ſeſtgeſtellte Preiſe vom 19. März

heute vorher
Weizen, Durchſchn. matt 75 kg 24 248 2456 246
do. do 77 kg 246--249 248 251Roggen Durchſchn ruhig 73 kg 212-216 212 216

Jnduſtriegerſte, ruhig 178 183 178 188
Braugerſte, gute ruhig feinſte ü. R 2056 315 308 218
Wntergerſte, Durchſchn Qual. ruhig 177 182 177 182
Futtergerſte Abſallgerſte juhig 172--178 173 178

afer, Durchſchn.-Oual. ruhig 158- 162 158 162
Piktoriagerbſen behauptet 17,00 19,00 17.,00 16., 00

tſeinſte über Nottz)
Futtererbſen ruhig 12,00-12,60 12,00 12. 50
Weigenklete(mittelgrob) ruhig 10,50 11,00 10,50 11,60
Roggentieie ruhig 10,26-10,75 10.25 10,765
Malzketme ruh'g 9,75 10.50 9.75 10,25
Trocken chnitze ruhig 6,75 7.25 6,75 7.26

Heu (loſfe) ruhig 4,75 5,.25. 4,75 25
Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 2,20 2.20
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 2,30 2,30

Allgemeine Tendenz. Weizen und Braugerſte leicht
nachgebend. Alles andere ſaſt unverändert.

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min
deltens 15 Tonnen bei (Hetreide für 1000 kg,
übrigen für 100 kg.

m

Kurszekkel der halliſchen Hausfrau.
Markt Kleinhandelspreiſe vom 10 März

für ein Pfund in Reichspfennigen.
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden loweit wir
fehſtellen konnten ungefahr ſolgende Preiſe gezahlt:
Tafeläpfel 20 Kohlrüben 2 6 Rehfleiſch 800— 460
Eßäpſeil 10 15 Rote üben 6—8 Hirſchfleiſch
Musäpfe! 8-10 Kohlrabt Std. s 0 140
Kochäpfel 9--10 Zwiebeln 15- 20 Stalltaninchen 60
Kochbirnen 16
Aptelſinen

Stück 15
BangenStück 5- 10
Tomaten 95 45
Weiße Bohnen

20 2
Senfgurken 40
Salat gurken

Stüd 60
Pfeffergurten 50
Radieschen

Bdch. 15
Rhabarber ?25 80
Weißkoht 6- 160
Rotkohl 10 12
Wirſingkohl 10
Blumenkohl

Kopf 30
Hrünkohn 8Rofentohl 20— 25
Salat Kopf20 30
Spingat 10 30
Mohrrüben 5

Rapünzchen
60

Schwarzwuxgzel1 0
Sellerie St. 10 25
Porree Bdl. 10 20
Kabehau 25

5 Seelachs 20
Hechte
Aal, friſch 220
Hrüne Heringe 22
Heringe. Schotten

Stüd d 15
Bücklinge 40-80
Schellfiſch. ger 50
Seelachs, ger, 560
Aal ger 300
Karpfen 80- 100
Enten 100 126
Gänſe 100 110
Hühner 60 60
Puter 90 100
TaubenSt.60 680
Haſen ausgeſchl.

100 120

o Wilde Kaninch. 0
Wilbenten St. 200
Haſanen

Stück 176-—800
Mollereibutter

Stück 78 80
Bauernbutter

Stück
Quari 20 30
Käſe Stück 5 20
Pflaumenmus

49 46
Kartoffeln

Pfund b 40
Rierenkartoffeln

10 Pid 160
Eter Stüd 8
Zitronen St. s 5
Meerrettich

Stange 10 40
Rettiche St 6- 10
Peterſilie 200
Schnittlauch Bd.
Champignons 180

Fleiſch- und Wurſtwaren,
Rindfleiſch Schweinefleiſch Schwartenwurſt

z. Kochen 80 70 Kamm und Kote- 60 90
z. Braten 70 90 letten 75 65 Rot u. Leberwurſt

galbfleiſch
z. Kochen 70 80
z. Braten 90 110

Hammelfleiſch
z. Kochen 60 70
z. Braten

Ziegenfleiſch
90 7

70 30

Pauch und fettes
60 70
60 65 Schinien, roh

Ziegenlamm 60 8
40 50 getocht 160 180

Fleiſch
Schmeer

Roßfleiſch
Schlaciwurft

100 166
0 Knadwurſt 80 120

2

ſriſch 60— 90
geräuch. 60 90

180 160

Speck gerguchert

ſett 70
mager 100 120

Leipziger Textilmeßhäuſer A.G. in Leip
zig. Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den
6. April einberufenen Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 7 Pro
zent (i. V. 8 Prozent) vorzuſchlagen.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Rull,
Saale W. F. Elbe0. 37) o Außia 19.

Trotha 19 or Dresden 19.
Bernburg 9.60.94 02 Torgau h.Calhe, O P. 19. 41.50 Witfenberg

Unterpeg. 9. 0, 48 o Roßlau 19.Grigehne 9.40 Alten i
Haveil Barby 19.Brandenburqg Magdeburg 9,60. 6

Oderpegel 19.42, 27) o Tanger
Unterpegel 19. 0 münde 9.
Rathenow Zttenbers 19.Oberpegel 9. 58) oe Lenzen 18.
Unterpegel 9. 40 4002 Dömit 19.Havelberg 19. 68] o Darchau iö

erſtklaſſ
bereits
weſen,
Photog
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ZzumPalm- Sonntag
bringen wir in allen Abteilungen unseres hlauses

d auscereewöhnlen preiswerte Osterangehote

S 2

Dobkowitz
Merseburg

d e ehe S uns von V-r
Fllale Leuna

4

Gestern Abend entschlief unser
liebes Sorgenxind

Jürgen Ulrich
im Alter von 3 Jahren.

ſandesrat Ernst Ulrich
Jlse-IIlarie Ulrich

Merseburg, den 19. März 1932

Wir bitten von Beileidsbesuchen absehen
zu wollen.

J Tägl. friſch v. Beet Neu m u eRadieschen

Bund RM. .15
Champignons

Piund R

Fernruf:

Trebſts
Blumenhaus

am Gotthardteich u.

u er2185

Zum erſten Male auf dem Nulandtplatz in Merſeburg

Die kleinſten Pferde der Welt!
Die große Senſation! Hufeiſen wie ein Dreimarkſtück!

Am 20. März und vom 27. März bis 3. April 1932.
1000 Mark Belohnung, wer ein kleineres
nachweiſen kann. Das kleinſte Pferd iſt ſo klein, daß ein
Kud von 6 Jahren es bequem im Arme tra en kann. Die

Heimat der Pferde iſt: Japan, Rußland und England
Kommen! Sehen 6taunen! Um zahlr. Beſuch bittet Die Direktion

Gesellschaftshaus Leuna
(Mas Otto

Jischlermelster
Preußerstraße 13

Telephon 2262 ausgeführt von Renate Noll, HeidelbergModerne Eintrittskarten nur an der Abendkasse zu R M. I.-
(K ü c h e n (Rang u 0.50 Saal) Schülerkart. RM. 0.50 u 0.30

[c]”-„-„

3 Sonderveranstattung
Karfreitag, 25. März 1933, abends 7 30 Uhr

Orgelfeierstunde

Was ihren KGken
schmeekt

wos ihnen gut be kommt

wos sie vor Kronkheit schötz9
e

wos tie schneller wochsen ls60
h

jst enthalten im

NMuskator
8ERGISCHES KRAFTFUTTERWER

55 R V S. M. A.

4. Son de rveranstaltung
Zum

r
Atereier

Mterhaſengunſen
aller Art

Todesfälle
Arnsberg

Rud. Droſte, Oberlandesgerichts
rat i. R. 61 Jahre, Beerdigung
19. März, 15 Uhr

Lützen
Enmilte verw. Prößdorf, gebor.

am
Das gute GSpelſe- Eis auf dem Nulandtplatz

Sonntag nicht vergeſſen.

KreckSpezial Surgſtr. 10

G OETHE- FEIERFreitag, 1. April 1932, abends 7.30 Uhr
Gastspiel des Neuen Theaters, Leipzig

Corquoto Casso
Schauspiel von J W. v. Goethe
Eintrittskarten in der Siedlungsbücherei Leuna
und im Verkehrsbüro Merseburg zu RM. 2.50,
1.50, 1. für Anrechtsinhaber zu RM. 2.-, I.-,
0 75; Schülerkarten zu RM. 0.50 nur an der
Abendkasse.

Ausschuß für Bildungswesen im
Ammoniakwerk MerseburgWeinert, 78 Jahre, Beerdigung

20. März 14.30 Uhr
Leipzig

Maria Rietſche, geborene Brüll
Carl Winkler, Reichsb. Sekr.
58 Jahre, Beerdig. 21. März

Café Schmied
heute

Roulette Preis Tanzen
r n en nen

S vier und sechseckigen
I DODrahtgeflecht

verz. Stachelzaungraht
ung Spanngraht
ver z. Drahtspanner
und krampen

ist wieder komplett u. durch unseren Großeinkauf sehr preiswert

Gebr. Seibicke
EisenHhan dung

INGENIE IRSCHDE
z WICKADACHSE

n

14.890 Uhr, Johannisfriedhof.

Matbvilde Jrmſcher, geb. Jnſfeld
73 Jahre, Beerdig. 21. März
14.30 Uhr. Gohliſer Friedhof. A. ErSonntag Tanzeaben chmit Vberraschungen. Eintritt u. Tanz nen

inagetregesae habere u re ranttais
Lehrgenge für Maschinen-,
Elektro-, Betriebsz-lngenieure
und Zlegelei-iegenieure
Lehegönge für Maoschinem-,e e Elektro- und Chemotechniker

Eleſctr. aufemeaſische
n

kaulen Sie unüberirott. Au--
kühr. unt. günst. Zahlungs-
bedingungen in der altes
n slfa Erixi- V cheroſi n

Großröhrsdorf l. S.
Maschinenfäbrik, Fernr. 125
Listen u. Beratung kostenlos

Bekanntmachung.

Sonnabend, den 26. März d g.

den ganzen Tag geſchloſſen.

sſedecs Oaſtwiriſchaſt, Frantieden

Sonntag, den 20. März, 18 U r derUnſere Geſchäftsräume bleiben am beliebte Hausball o

wozu freundlichſt einladet
Der Wirt M. Heyd er Die Hauskapelle

M Qeen
a et e WMerſeburg, den 18. März 1932.

Reichsbanknebenſtelle.

Junger Drogiſt
erſtklaſſige nie Giftprüfung l--llI
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Mirag-Wochenſchau.
Ein Wort an die Abiturienten. Der Früh
ling wird angeſungen. Muſeumsführung
für Erwerbsloſe, Auftakt zur Goethe-Woche.

Jn einem Punkte hat ſich der deutſche
Rundfunk im Verlauf ſeiner bisherigen Ent-
wicklung erheblich umgeſtellt. Er legt heute
keinen Wert mehr darauf, ſich mit ſeinen
ſämtlichen Darbietungen an ſämtliche Hörer
zugleich zu wenden weil ſich das als undurch-
führbar erwieſen hat. Wer zu viele Bedürfniſſe
auf einmal befriedigen will, macht eben die
Erfahrung, daß er ſchließlich überhaupt kein
Bedürfnis befriedigt. So haben ſich z. B. bei
ſämtlichen deutſchen Sendern beſondere Ab-
teilungen für pädagogiſche Funkver-
anſtaltungen gebildet, die naturgemäß
nicht die Geſamtheit der Hörer, ſondern immer
nur einen verhältnismäßig kleinen Teil, näm-
lich den pädagogiſch intereſſierten, zu den
Kopfhöhrern bzw. zum Lautſprecher greifen
laſſen. Und dieſe pädagogiſchen Abteilungen

gö., Sonntag, 20. März.

8.452 Funkgymnafſtik.
7.00: Hamburger Hafenkonzert.
8.00: Für den Landwirt. Mitteilungen

tiſche Winke. e8.15: Wochenrückblick auf die Marktlage.
8.25: „Frühjahrsarbeiten am Vienenſtand.“

Koch.
8.55: Morgenfeier.
10.05: Wettervorausſage.
11.00: Goethes Religioſität; Dr.

Obenauer.
11.30: Aus dem Ufa-Palaſt am Zoo: Deutſcher Re-

klametag 1932: „Ruf der Werbung.“
12.30: Aus Flensburg: Wien vor 1914. Das

Städtiſche Orcheſter Flensburg. Leitung: Muſik
direktor Kurt Barth.

14.00: Elternſtunde: „Verſetzt
Studienrat Dr. Arnold Bork.

14.30: Kinderchor. Schwarzmeierſcher
Chormeiſter: Bernhard Klauk.

16.00: Dichterſtunde. Heitere Seiten
Dichtungen. Theodor Bohner.

15.30: Menſchen im Kampf ums tägliche Brot. Dr.
H. Hartmann.

16.00: Frömmigkeit als Leidenſchaft; Dr. A. Vetter.

und prak

Karl

Karl Juſtus

nicht verſetzt!“

Kinderchor.

aus eigenen

16.35: Unterhaltungsmuſik. Hans J. Salter und
ſein Orcheſter.

18.00: Junge Generation ſpricht. Getrennte Welt
anſchauungen Gemeinſame Politik (Drei-
geſpräch).

183.45: Neue religiöſe Lyrik. Dr. Ernſt Kamnitzer.
19.00: Ein Stunde Kurzweil.
19.50: Sportnachrichten.
20.00: „Der Waffenſchmied von Worms.“ Komiſche

Oper in z Aufzügen von Albert Lortzing.
22.10: Wetter-, Tages und Sportnachrichten. d

Danach bis 24.00: Aus dem Edenhotel: Tanzmuſik.
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ſind ihrerſeits wieder aufgeteilt worden. Man
ſendet etwa Vorträge, die in erſter Linie
für Lehrer höherer Schulen in Frage kommen,
oder behandelt Themen, die in enger Be
ziehung zum Leben der Volksſchule ſtehen.

So ſprach jetzt der bekannte Hauptgeſchäfts
führer des Deutſchen Studentenwerks Dr.
Reinhold Schairer- Dresden über „Hoch-
ſchule und Lebensweg“. Er wandte ſich an die
Abiturienten, die jetzt die Schule verlaſſen
und nicht wiſſen, welchem Beruf ſie ſich zu
wenden ſollen. Er wies mit großem Ernſt
auf die beſtehenden Schwierigkeiten hin und
kam ſchließlich zu dem Ergebnis, daß nur ſolche
Abiturienten ſtudieren ſollten, die einen wirk
lichen inneren Drang dazu verſpürten. Aber
auch ihnen empfahl er, zunächſt einmal ein
Werkjahr einzuſchieben oder im Rahmen des
Arbeitsdienſt einer praktiſchen Beſchäfti-
gung nachzugehen. Dr. Schairer warnte vor
einer Ueberſchätzung einſeitiger Hochſchullbil
dung und ſprach den wahren Satz aus:
„Wahre Bildung beginnt mit dem Gehvrchen“
Gern hörte man auch dem Vortrag von Pro-

feſſor Fritz Jöde zu, der ber der Deutſchen
Welle gehalten wurde und mit der Art
der deutſchen Singebewegung bekannt
machte. Es wurden Frühlingslieder geſungen
und beſprochen, die ſich beſonders dazu eignen,
von Schulkindern eingeübt zu werden. Aller-
dings dürfe das nicht in der bisherigen Form
des Chorgeſanges geſchehen, vielmehr müßten
die Anſingelieder auf den Frühling immer
mit Handlung verbunden ſein, alſo etwa mit
Tänzen oder Spielen.

Dagegen halten wir das Geſpräch, das im
Rahmen des Erwerbsloſenf unks über
eine Muſeumsführung für Erwerbsloſe ge
halten wurde, für einen, Verſager. Jn dieſem
Falle war der Kreis der Jntereſſenten zu
klein. Das Geſpräch konnte nur für ſolche
Hörer einen Sinn haben, die entweder an
der fraglichen Muſeumsführung ſelbſt teilge-
nommen hatten oder ſonſt mit Einzelheiten des
Leipziger Muſeums vertraut waren. Es hätte
alſo unſeres Erachtens genügt, wenn die Aus-
ſprache im Kreiſe der an der Führung be
teiligten Erwerbsloſen ſtattgefunden hätte. Da-

mit ſoll jedoch die Frage als ſolche keines
wegs erledigt ſein. Es iſt ſicherlich wichtig.
Kunſtverſtändnis durch den Rundfunk zu er
ziehen. Vielleicht wird man jedoch wirklich
entſcheidende Erfolge erſt erzielen können,
wenn das Rundfunkhören durch das Fern-
ſehen ergänzt wird.

Jm übrigen ſtand das Programm der Mi-
rag im Zeichen der bevorſtehenden Goethe-
Woche. Der Schulfunt brachte gleich zwei
GoetheSpiele, eins von K. A. Findeiſen,
und das andere von H. C. Kaergel. Das
letztere erſchien uns in den Konturen etwas
dünn. Starke Eindrücke vermittelte der
Hörbericht „Seſenheim“, in dem Goethes Liebe
zu Friederike Brion gefeiert wurde. Erfreulich,
daß ſich ſonſt die Mirag mit Goethefeiern
und vorträgen noch ni verausgabt hat,
wie es bei verſchiedenen anderen Sendern der
Falt iſt. Umſo tiefere Wirkung wird von den
Darbietungen der Goethe-Woche ſelbſt aus

gehen. Dr. E. S.

Kö., Montag, 21. März.

6.30: Funkgymnaſtik; geleitet vom Arthur Holz.
Anſchließend bis 8.15: Frühkonzert.
Während einer Pauſe 6.45: Wetterbericht für die
Landwirtſchaft.

9.35: Lehrgang für
Amſel

10. 10: Schulfunk.
10.35: Neueſte Nachrichten.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
12.05: Schulfunk. Engliſch für Schüler.

Anſchließend: Schallplattenkonzert.
Anſchließend: Wiederholung des
für die Landwirtſchaft

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.30: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.

Einheitskurzſchrift; Prof. Dr

Wetterberichtes

Kinderſtunde.
Wetter- und Börſenberichte.
Stunde für die reifere Jugend.

16.00: Pädagogiſcher Funk.
16.30: Nachmitttagskonzert aus Berlin.
17.30: Deutſche Charaktere: Blücher; Hans Kyſer.
18.00: Göethe und das deutſche Lied. Robert

Spörry und Mitwirkende.
18.30: Spaniſch für Anfänger.
3.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
9.00: Stunde des Landwirts.
19.30: Aus dem Gewandhaus, Leipzig: Konzert.

Dirigent: Bruno Walter. Das Städtiſche und
Gewandhausorcheſter zu Leipzig.
45: Aus Goethes Arbeitszimmer im
Goethehaus.,
Anſchließend: „Goethes Tod.“ Hörfolge in zeit-
genöſſiſchen Berichten von Johann Peter Conrad.

22.30: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Danach: Unterhaltungsmuſik. Deutſches Sinfonie
orcheſter. Dirigent: Ludwig Preiß.

S Frankfurter
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Leipzig, Montag, 21. März.

3.30: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz.
Anſchließend bis 8.15: Frühkonzert.

9.45: Wirtſchaftsnachrichten
9.50: Wetterdienſt, Verkehrsfunk u. Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.
10.15: Weitbörſenbericht der Mirag.
11.00: Werbenachrichten.
12.00: Verkündung der fünfzig ſchönſten deutſchen

Bücher des Jahres 1931 und Eröffnung der Aus-
ſtellung dieſer Bücher in der Deutſchen Bücherei
zu Leipzig.

12.45; Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Schnee-
bericht und Zeitangabe.

13.00: Wettervorausſage und Preſſebericht.
Anſchließend: Mittagskonzert.

14.00: Erwerbsloſenfunk.
14.15 Mutter Kompe. Eine Erzählung von Georg

Oedemann. Sprecher: Tadzio Kondziella.
14.30: Kunſtberichte.
15.10: Betting von Arnim: Goethes Briefwechſel mi

einem Kinde.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Das Emdoöorcheſter ſpielt.
t7.30: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten
18.00: Stunde der Neuerſcheinungen.
18.30: Weltliteratur.
18.50: Die Sendeleitung ſpricht.
19.00: Goethe als Lehrer ſeines Zeitalters.

Prof. Dr. Richard Schmidt, Leipzig.
19.30: Reichsſendung: „Goethe“. Konzert

Gewandhaus zu Leipzig.
20.45: Reichsſendung. J. Aus Goethes

zimmer im Frankfurter Goethehaus. II.
Tod.“

22.30: Nachrichtendienſt.

Dr. Fritz Kohl.
Geh. Ra

aus dem

Arbeits
„Goethes

Leipzig, Sonntag, 20. März.

6.45: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz.
7.00: Hamburger Hafenkonzert.
8.00: Landwirtſchaftsfunk.
8.30: Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche zu

Leipzig.
9.00: Morgenfeier.
10.40: Oberſchleſiſche

Alfred Hein.

Motetten.
Landſchaft. Proſaſkizzen von

11.00: Konzert. Das Leipziger Sinfonieorcheſter.
Dirigent: Theodor Blumer.

12.30: Goethe-Gedenkfeier gemeinſam veranſtaltet
vom Rat der Stadt Leipzig, der Univerſität Leip
zig und dem Reichsgericht.

14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe.
Anſchließend: Winke für die Landwirtſchaft.

14.15: Hermann Erich Buſſe lieſt aus ſeinen „Knitzin
ger an derunſt

14.45: Kammermuſik.
15.15: Junges ſudetendeutſches Schrifttum. Ein

Vortrag mit Rezitationen von Louis Fürnberg.
16.00: Nachmittagskonzert. Die Dresdner Phil-

harmonie. Dirigent: Florenz Werner.
17.20: Zeitbericht.
17.30: „Fauſt“ (1. Teil) von Johann Wolfgang von

Goethe.
19.30: Frühlingslieder, gefungen von Erna Berger,

Dresden (Sopranu).
20.00: Götter und Helden des Frühlings. Prof. Dr.

Hans Hahne, Halle (Saale).
20.30: Militärkonzert. Uebertragung aus Walters-

hauſen (Thür.). Das Muſikkorps des II. (Thür.)
Batl., 15. Jnf.-Regt. Dirigent: Obermuſikmeiſter
Schmidt.

22.05: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00: Unterhaltungskonzert. Die
Kapelle PlietzſchMarko, Dresden. Dirigent: Ernſt

Anſchließend b Unterhaltungskonzert Plietzſch.
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Belohnung!
J Wir zahlen demfjenigen, der den

j Brandſtifter unſeres Fabrikbrandes
vom 8. März 1932 ſo ermirttelt,
daß er ſeiner Beſtrafung zugeführt
werden kann,

2000 RM.
Belohnung-Moſchinenglaswerke Salviati“

Hermann Bulle
Ihre fahrt v

7e

r nec

Der u u S

J WW

e S S d W J d V

We

ſe 50dnoen KVDlersmn m

in gesunden, natürlichen Formen und prima
Quaſitäten erhalten Sie nur bei

Grahmann
Herz-sSchuhhaus Bahnhofstr. 17G Sonntag von [2 bis 18 Uhr geöffnet

e

Neues Breiröhrenradio
Komp eite Anlage mit:Röhren, Netzanschluß J

Zuleitungsschnur
Lautsprtecher
Antenne u Erdmont. 7
Rein netto bar Kasse
Ratenzahlg. gestattet

M Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöffnet

Max Schneider n
Oote ad

aus Schokolade,
Marzipan und Nougat
n

von führenden Firmen
u eig. Fabrikation in
reicher Auswahl und

S

Vorläufig:
Kntenpian

J

Uhren,

a n er en
re een dieſes ahr

das in Aſien beſtimmt.

GroßKaynag (Bez. Weißenfels)

in und außer dem
Kleine Anzei O O Hauſe. Poſtkarte gen
immer erfolgreich See
D. Dankſagung

zuckerkrank
Jch bin laut Feſtſtellung des Arztes zuckerkrank und hatteehe ich die Kur begann, ſolche Schmerzen., daß ich des Rachts
nicht ſchlafen konnte. Daher nahm ich Jhr Jndiſches Kräuter
Pulver und nach der erſten Schachtel ſpürte ich ſchon Beſſe
rung. Das Brennen hörte auf und kann ich ſchlafen und
fühle mich wohl, So ſchreibt: Frau Thereſe Schietſch,
Markranſtädt, Härtelſtraße 3, am 23. Januar 1932.
Das Iindische Kräater-Palver destent aus I9 rerschiedenen meist indischen

Kräutern. Diese sind getrocknet eod ein vemahlen
Daber absolut eosc Adlicnh. Nach dem Gotachten des

Aufpolstern Gottesdienſt Anzeigen
Sonntag, d. 20. März 1932 (Palmarum)

Kollekte: Für den Thür. Jungmänner-Bund
Es predigen

Dom 10 Uhr. Paſtor Wuttke. (Amtswoche
der). Jm An dluß Beichte und heiliges
Aoendmahl für Neu'onfirmierte und An
gehörige. 17 Uhr, Sup. Kramm, Beichte
und heiliges Abendmahl für Neukonfirmierte
und Angehörige. Mittwoch, 20 Uhr Bibel
beſprechſunde in der He.berge zur Heimat.

Stadtkirche 9 Uhr, Paſtor Riem. Jm
Anſchluß Beichte und Feier des heligen
Abendmahls für die Neukonfirmierten.
11 Uhr. Paſtor Angermann. Jm Anſchl.
Beichte und Feier des heilivben Abendmahls
für die Reukonfi. mierten

lltenburg 10 Uhr, Beichte und heiliges
Abendmahl für die RNeukonfirmierten und
deren Angehörige. Paſtor Schmidt und
Paſtor Scheibe. Mittwoch, 20 Uhr, Männer-
abend im „Alten Deſſauer“.Herr Prot, Dr. med. Haus Friedentha eathän es gute

Wirkea ren ber Erxragkungen der Aimangswewe des
Lanvensystems eond der Verdagongsorgase. sovie ber

Rheawatiswos, Adernveraalkeeg, rheumat. Kopi-
und Höctenaschmerzen, Blireiaigua vuaren. Schachtel
J. M. recht 15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pf.

echos in Vieieo Aoothesen bestimm' in ven
Anotnekes im Merrebure u. umliegenden Städen.

r

o nud e r An e bot sr 77 h Spelsezmmer
C S Schlafzimmer

Ganz besonders herabgesetzte Preise
Bücherschrank. Eiche, nur 36. Mk.

I

Shtertold. Merseburg, Domstr. r

Vorher Nachher
deumarikt 10 Uhr, Paſtor Boit. Jm
Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl
für die Neuktonfirmierten und ihren An
gehörigen. Montag, 20 Uhr, Konfirm.Söhne im Pfarrhauſe Dienstag, 20 Uhr
kirchlicher Verein des Neumarkts im Gaſtho
Schiller im Venenien.

Meuſchau 14 Uhr, Konfirmation, Paſtor
Scheibe.

Löſſen 13.30 Uhr, Paſtor Boit.
eung Friedenstirche 10 Uhr, Einſegnung
der Konfirmanden. 10.45 Uhr. Kinder
gottesdienſt, ſällt aus. Dienstag, 20 Uhr,
Uebung des Kirchenchores.

Zſicherben 8 Uhr. Gottesdienſt, fällt aus.
Kötzſchen 10 Uhr, Konfirmation. 11 Uhr,

Kindergo tesdienſt. Dienstag, 19.30 Uhr,
Jungmädchenbund. Mittwoch, 19.30 Uhr,
Jungmännerbund. Donnerstag, 11 ühr,
Konfirmandenbeichte.

Beung 9.30 wonfirmation in Ober-Beunga.
Montag, 15 Uhr, Poſaunenchor. Dienstag,
20 Uhr ungmädchenbund. Mittwoch,20 Uhr, 'Bi elſtunde.

Neumaril-Geiſelröhlitz 10 Uhr, Konfirm
in Neumark, Beichte und heil. Abendmahl.

Bündorf

O Sonntag von 12 bis 18 Unr geötfnetll 11.16 Uhr. Kindergottesd. in der geheigten,
alten Schule. Montag, 16.30 30 Ut Er.

den a R m
Frauenabend in der alten Schule. Mittw..
16--18 Uhr, Jungſchar (Mädch.) in der
alten Schule. 19 30 Uhr, Jungmädchen-
bund im Pfarrhaus.

Möckerling 11.30 Uhr, Konfirmation.
Neubiendorf 10 Uhr, Predigtgottesd
Zöbigker 8.3) Uhr, Predigtgottesdienſt.

10 Uhr, Einſegnung der Konfirm.
H5roßtayna 9.30 Uhr, Konfirmation.

11 Uhr, Kindergottesdienſt.

Dom-Mädchenbund.
Mittwoch. 19 30 Uhr im „Herzog Chriſtian“.

Jungfrauen- Verein des Vaterländ.
Frauen Vereins (Seffnerſtr

Donnerstag. 19.30 Uhr, Verſammlung.
Dom-Frauenhilfe.

Montag, 20 Uhr, im Tivoli, Vortrag Sup
Kramm.
Ev. Männer u. Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr. Männer-Abend im
Levſen- Zimmer. Sonntag, 29 Uhr. Jun-
manner-Abend im John Zimmer. Dienstag,
20 Uhr, Bibelſtunde.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag, 20 Uhr, im Schloßgart nſalon.
Dienstag, 20 Uhr,
Mittwoch 20 Uhr, Abendmahlsfeier des
Vereins, Paſtor Riem.

Shriuhiche Gerrammlung Blantzeſtr. 1

Sonntag, 20 Uhr, Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelbeſtunde.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg 7.15 Uhr. Frühmeſſe m. Pred.

9.39 Ubr, Hochamt mit Predigt. (Ent-
laſſungsfeier, 11 Uhr, letzte heilige Meſſe
mit Predigt.

Leunga 7.30 Uhr, Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr. Hochamt mit Predigt.

Groß-Kayna 10 Uhr, Hochamt mit Pred

Drucksachen
erhalten Sie sofort im
Merseburger Tagehblatt

Friedr. Kolanger
guter Qualit. empfiehit
äußerst preiswertHerm. Buckig

Hälterstraße 29. Tel 3129. Burgstrabe 24.
Mitglied des Rabattsparvereins.

Spezial-Werkstatt

Mers eburg

Nach Qufgabe meiner Tätigkeit in der Industrie
übe ich die

Anwaltsprauis z15ammen mit den Rechtsanwölten

und
Notaren Jusfizröten Föhring und Dr. Schwarze

Halie a. S., Preußenring d I aus.
Werner Föhring, Rechtsanwalt

Singen an d. Getſel 5

Merſeburg, Entenplan.

KArztl. Sonn- o egante ſtilechtes
taoscienst Speisezimmer

Privat und hierzu paſſ. Kriſtall-Lüſter, neuwertig,e e en aus Pr.vathand wegzugshalber preiswert
Sonntag, 20. März zu verk. Beſichtigung von 3.30-—-7 Uhr.

Halle (Saale), Königſtraße 11.
ln on Sallernien ehe wMotzene

Christianenstr. 12Telefon 53

Dr. Hetzer
Gotthardstratße 37

Telephon 2160

Sonntags bzw.
Nachtdienst der

Apotheken
Sonntag, 20. März

Dom-Apotheke
Nachtdienstvom 19. 3. bis 23 3. Kinderwagen

Aufpolſtern

Harniſch,
Oelgrube 1.

loun leua o

in großer Auswahl.
Karl Wittenbecher n entetner t
Beſtellungen aufschülermſttzen ſchon jetzt erb.

(Wösſch

Tänzer
Wenig, aber mik Liebe
Wenn Sie in die Lage kommen ſollten, femand für wenig
Geld etwas ſchenken zu müſſen, dann wählen Sie wenigſtens
ein Geſchenk, dem man die Liebe der Auswahl anſieht. So
ein Geſchenk ſind Taſ hentücher. Schon für 3.90 Mk. be
kommen Sie z. B. Dtzd. wunderſchöne Damentaſchen
tücher in der neuen Ausführung weiß Batiſt, ringsum feine
Valenciennes-Spitze mit echtfarbiger Verzierung. Dieſem
Geſchenk ſieht man auf den erſten Blick die Liede an Sie
finden bei mir noch eine größere Auswahl in Stickerei
Taſchentüchern ſowie in Gebrauchs- und Luxus-Taſchen
tüchern in reizenden Geſchenkpackungen für Herren und
Damen. Auch in Kindertaſchentüchern gibt es preiswerte,
doch entzückende Reuheiten. Laſſen 75 ch, ditte, alles unverbindlich bei mir vorlegen. W ä che T änzer,

die ſchönſten und billigſten nur

Friedrich Engel
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OsterAngebofe

Aus unserer Abteilung
„Für den Herrn

7*

Herren-Wochenenecä-

Herren-
Oberhemden
aus gutem Seidenglanzpopline
in ganz veuen Dessins 3.90

hemcden a. guten Stoffen,
m. pass. Krag. u. Krawatte 3.25

Herren-schlafanzüge 90
aus la Trikotine., farbig abge
setzt, in allen Größen

seſbstbinder
ganz modernve Muster, in grotßz.

Auswahl 1.45 95
Herren-
Umilegekragen
4fach, moderne Formen, extra x

billig. 70 45
Herren-Hüte 95
aus gut. Wollfilz, in schönen
Frühjahbrsfarben 4.90 2.95

Garnituren Zteil., in Ge-
schenkaufmachung. 2.95 1.65

Herr. Hosenträger- 53

Herren-schirme 50
aus guten Stoffen, mit Bezug
und feiner Krücke 7.90 5.90

Hamen-Sehirme 50
farbig gemustert, in guten Qua-

Iitä ten 5.90 3.90

ahne Arm, aparte Ausführung in

reiner Wolle 3.90

Herren-Pultovwver 7 95

reine Wolle, in den neuen
Frühjahrsfarben

Bamen-Puliover 50
4.90

olgen Sie dem Zug derzeit
durch

d
S

ß in BI I
aus unserem letzten Groß-Einkauf:

Jugendlliche Dumen-Klelder 75 Lendliche Dumen-äntel 175
aus Crépe Marocain, hübsch verarbeitet, aus englischartigen Frühjahrsstoffen, in

modernen Formen, ganz auf gleichfarbigem

Kunstseidenfutter, 12.75

Ferche Dumen- Kleider I Jugendliche Damen-Mäntel J
aus Crépe Marocain und Flamenga in aus reinwollenem Afghalaine und anderen
vielen scbönen Formen und Farben bis modischen Geweben, aparte Formen, ganz

16.75

in allen neuen Farben, mit moderner
Stickereigarnierung 9 7e o 12.75

zu den größten Weiten J 3 2 J w
auf gleichfarbigem Futter 16.75

Bis Größe 50 vorrätig
Eine besondere Gelegenheitf Große Damen- MäntelDamen-Nachmittags-Klelder 9 erprobte Stoffqualitäten in soliden Formen

moderne lange Formen aus pa. Flamenga u. Farben, ganz auf gleichfarbig. Duchesse-

Bedeutende Mengen:

mit Spitzen, apart verarbeitet 24.75

Damen-blusen
teils 2 füdig Charmeuse. teils Marocain, 95

besonders elegante Ausführung, z. T. mit
kleinen Vehblstellen 6.90 4.90 3.90

futter 29.75 24. 75
Hervorragend große Auswahl
Elegunte Seiden-Kleiſcler
Modellkopien in allerneuesten Formen,
Geweben und Farben 49.50 39.50

HMervorragend große Auswahl

Apurte Damen-Häntel 15
alle modischen Gewebe in uvi und ge-
mustert, in neuesten Formen und Farben
ganz auf gleichfarbigem Futter 24.75

fraenhut

kleidsame Form aus
Florina und Motlet

6.90 4.90

Elegante damen-Häntel
aus den schönst. Stoffneuhbeiten der Saison
in uvi u. gemustert, modellige Verarbeit.,
ganz auf Marocain 49.50 39.50

Damen-Hüte
Mod. Hufschlaphutkegche Srohlanpe

aus modernem, grobem mit tlotter Band- und
Material, in allen Weiten Blumengarnitur in allen

4.90 3.90 Farben 6.90 5.90

Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen
Halbstore-Meterware
Ftamine mit Einsätzen und Fransen

Halbstore-Meterware
mit kunstseidenen Einsätzen u. Fransen

Halbstore Meterware
Gutes Grundgewebe, moderne Einsätze

Halbstores, Netzgewebe
mit reichen Durchsätzen und Fransen

Halbstores, Gitterstoff
Schöne ERinsätze und Fransen 5.90

Im Erfrischungsraum:
1 Tasse Kaffee
1 Stück Kuchen
einschlietl. Bedienung u. Steuer

59 Dekorations- Stoffe 95,
v Jaquardqualitäten, 80 cm breit

Pa. Boucle- Teppiche go
Gute Qualität, neue Muster 200300

Pa. Wollplüsch- Teppiche goe
Perser und moderne Muster, 200/300

Velvet- Teppiche a w I5 o
Bewährtes Markenfabrikat

Pa. Welt Teppiche 99 00
Hervorragende QualitätKunsts. Stoppaecken 9

Pa. Wollfüllung, enorm billig 160/210

95 Dekoratjons- Stoffe 1*
in effektvoll. Ausfübrg., 130cew breit, 1.95

1* Dekorations- Stoffe 7
ausgewählt schöne Muster, 130 em breit

Künstler- Garnituren
g. Ausf., 7.90

z Madras- Garnituren 5
2 breite Schals mit Querbehang 8.90

2br. Schals m. Querhb., i. bes:

zur ſparsamkeit!
Den Wes dazu weisen hnen unsere

Von ganz besonderer Billigkeit!

s un s e rergwunpt- Avtellune

Damen- Strümpfe
aus feiner Kunstseide, gut
verstärkt 95I 9

Damen- StrümpfeFlor mit Kunstseide plattiert, 95

besonders haltbhar 1.45

Herren-socken
Jaquard, zum Teil mit Kunst-

seide 58Herren-socken
aus la Seidenflor mit Kunst-
seide in viel neu. Mustern 1.45

Kinder- Strümpfe
Baumwolle gestrickt, kräftige
Qual. Steigerung 57, Größe v
Kincder-Sechlüpfer
Kunstseide, gestreift und glatt
in allen Größen

Damen-
Hancischunhe a. künstl.
Seide m. hübsch. Mansch. 1.25

Damen-
Hancischuhe
Waschleder Imitat. od. Trikot
mit hübscher Manschette 1.25

Aus unserer
Wäsche-Abtellung

Damen-
Trägerhemden
in vielen Ausführungen, aus
guten Qualitäten. 95 68
Damen-
Achseihemden 76
aus guten Wäschestoffen 1.65

Damen-
Nachthemden
gute Qualitäten, hübsch ver-
arbeitet 15 1.65
Bamen-schlafanzüge 7 75

m. hübseh. Stickerei-Garnitur,

besond. hübsche Ausstattung
in guten Wäschestoffen 3.90

Damen-sehlüpfer
künstliche Seide, alle Farben,
besonders billig 95
Damen-schlüpfer
künstl. Seide, mit Flor unter-
legt, alle Größen 1.75
Bamen-Unterkleider 95
künstliche Seide, hübsche Aus-

führung 2.45
Damen- Kragen
hübsche Ausführungen aus
neuen Stoffon 1.65 95
Dreieck-Tücher
reine Wolle, in bildschönen
Farbzusammenstellungen 1.65

78.

J. In Sonntag, 20. Närz, v uner Baus on 12 H 6 Ihr geölhe
Bitte beachten Sie unsere sehenswerten Schaufenster-Auslagen und innendekorationen

Erſcheint
Jlluſtrier
Hälterſtr
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